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rLnsLHZrrgige Tagsszeiturrg mit WochenbeiLage
Mr nicht verlangte iKnstndungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-BuchdruSerei in Jnnsbmck,
ErlerstraßeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illrrftkierLsn Monatsschrift „Bcrgland ". Z
Feemmf: Schrifttoitml» Si». 75« Fernrnf : Derwaltim- N». 7»l
Vazugspreisar Am Platze monatlich in den AbhoistcilenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4 .60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntag nnmmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Auslandmonatlich § 7.—. Mit Postzufendung nach Südtiro! oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80) . PosLffrarkaffa- Konto 52.677.

%BUnet  Büro : Wien, I., Nibelungengasft4 (SchHIerhof),
Fernruf 24—29. Die Vezugsgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsvsrhWnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redavioneilen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 89 _ Montag, den 19. April 1926 73. Jahrgang
Wochenkalenderr Montag, 19. Kreszentia. Dienstag, 20. Sulpitius . Mittwoch, 21. Sch.-F . d. h. I ., Inf . Donnerstag, 22. Soter u. K. Freitag, 23. Adakb. Samstag , 24. Georg. Sonntag , 25 3. Jerb. Mark.
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Bozen , 18. April.
MtSniMrArsister Julivs Perathoner  ist gestern

um 4 Uhr nachmittags nach langem nud schmerem Leihen
hier gestorben. Die Beerdigung findet am Dienstag itm
k» Uhr nachmittags am Bozener Friedhöfe im Familien-
grabe statt.

*

Dr. Julius Perathoner erblickt« am 28. Februar 1849 zu D i e t e n-
heim  bei Bruneck als Sohn des Steuereinnehmers Mrich Pera¬
thoner und feiner Frau Julia , geb. v. Klebelsberg zu Thumburg,
das Licht der Welt. Er ging aus kleinen Verhältnissen hervor und
hatte daher auch stets Empfinden und Herz für die Bedürfnisse des
Volkes. Die Volksschule absolvierte er in Bozen, seine Gymnasial-
studien begann er in Brixen und brachte sie in Bozen zum Abschluß.
Im Jahre 1867 bezog er, 18 Jahre alt, die Universität Innsbruck,
wo er den juridischen Studien oblag. Fünf Jahre später, im Jahre
1872, tritt er bereits als Konzipient in die Advokaturskanzlei des
Dr. Walter  von Walther, des Vaters des Dr. Anton von Wal¬
ther, in Bozen ein, um von nun an ständig in der Talferstadt zu
bleiben. Am 8. Oktober 1883 vermählte er sich in St . Pauls  mit
Bertha v. M ö r l, einer Tochter des Herrn Ludwig von Morl zu
Mühten und Sichelburg, aus Eppan , welcher Ehe drei Söhne —
Rechtsanwalt Dr. Hugo, Ingenieur Karl und Rechtsanwalt Dr. IvoPerathoner — entsprossen.

Seine Kenntnisse, seine glänzende Beredsamkeit und sein Interesse
für alle öffentlichen Angelegenheiten brachten Dr. Perathoner bald
in den Vordergrund und 1892 zog er zum erstenmal in den Ge-
m e i n d e r a t Bozen ein, uni bereits drei Jahre später, am 23.
Jänner 1898, einhellig als Nachfolger Dr. Josef v. Braikenbergs
zum Bürgermeister gewählt, die höchste Stelle in der Gemeinde ein¬
zunehmen. Don 1901 bis 1911 gehörte Dr. Perathoner als Abge¬
ordneter der Städte Bozen, Meran und Glurns dem R e i chs r a t
und 1902 bis 1907 auch dem Landtag  an . Aber in erster Linie
war er immer der Bürgermeister von Bozen und als solcher bat er
sich ein dauerndes Ruhmesblatt in der Geschichte unserer Stadt ge¬
sichert, das niemals vergilbt und vergessen werden kann.

Schon bald nach seinem Eintritt in den Gemeinderat hatte er in
einer großangelegten Rede ein Programm für die künftige Arbeit
der Gemeinde auf dem Gebiete der Wirtschaft und Verwal¬
tung  entwickelt, zum Bürgermeister gewählt, konnte er nun selbst
die Durchführung dieses Programmes in die Hand nehmen, und er
hat darin in den 28 Jahren seiner Amtsführung eine bewunderns¬
werte Energie entwickelt.

Als Dr. Perathoner feine Tätigkeit begann, stand gerade eine
wichtige Frage , die Einführung der Elektrizität und die
Erbauung der Etsch merke  gemeinsam mit der Schwester-
jtadt Meran in Frage . Er trat für die Sache ein und das Werk
kam zustande. Die Erbauung erfolgte zu einer Zeit, in der sich die

Technik erst zaghaft an die Lösung derart großer Aufgaben wagte.
Aber außer dieser wirtschaftlich so bedeutenden Schöpfung sind noch
viele andere öffentliche Bauten,  Wohnungsbauten , Grund¬
käufe hiezu, Verkehrswege, Brücken, Straßendurchbrüche und Eisen- j
bahnen mit seinem Namen verknüpft und werden noch den späteren
Zeiten beredtes Zeugnis von seiner rastlosen Arbeitsfreude und Tat-
kraft geben. Unter diesen Neubauten steht an erster Stelle das Rat¬
haus, dann die Mädchenschule am Marienplaß , die Elisabethschule,
das Schulhaus in Oberau, das Mussum, das Theater und die Ka¬
sernenbauten. Aus dem Gebiete des Verkehrswesens wurden unter :
seiner Bürgermeisterschaft die Rittnerbahn , sowie die elektrischen:
Straßenbahnen erbaut. Neue Straßen wurden angelegt, die Taster- !
und Eisackbrücke modernisiert und prächtige Spaziergänge wie die
Wassermauer- und die Oswaldpromcnade erschlossen.

Aber nicht nur alle diese weithin sichtbaren Werke sind mit seinem ;
Namen innigst verknüpft, auch all das viele Mustergültige.  '
was in dem letzten Menschenalter auf dem Gebiete der sanitären '
und sozialen Fürsorge in Bozen geschaffen wurde, ist Dr. Julius !
Perathoner zu verdanken, zum Beispiel die A u s g e st a l t u n g d e s ,
Krankenhauses,  der Ausbau der Bozner Wasserleitung, die \
Errichtung eines Heimes für die Rettungsgeiellschaft und die Feuer - -
wehr, der Bau des Bersoraungshaufes, die Gründung einer Dienst- :
boten-Krankenversicherungskasfe und vieler anderer wohltätiger und s
fürsorglicher Einrichtungen, wobei auch der städtischen Polizei ge- I
dacht sei, die bei seinem Amtsantritt aus sechs Wachleuten und einem .
Führer bestand und von ihm zu einem modernen, jeder Anforderung
gewachsenen Institut ausgebaut wurde.

Seine besondere Fürsorge hat Bürgermeister Dr. Perathoner !
immer dem Schulwesen  angedeihen lassen. Schon äußerlich s
zeugen die prächtigen, vorbildlich gebaute» Schulhäuser, die auch in !
vielen Großstädten nicht ihresgleichen besitzen, von der hohen Stufe '
die die Iugendbildung in Bozen erreicht hat ; aber auch die innere ;
Ausgestaltung der Schulen lag Dr. Perathoner ani Herzen und Leh- i
rer und Schüler konnten sich gewiß nie über die Sparsamkeit der
Stadt beklagen. Unter seiner Amtsführung wurde die Fachschule
zur Staatsgewerbeschule ausgebaut, die Unterrealschule in ein Re- j
sorm-Realgymnasinm, die Mädchen-Fortbildungsschule in ein Ly- ;
zeum umgewnndelt und eine Haushaliungsschule für Mädchen ins
Leben gerufen. Auch in allen anderen kulturellen Belangen stand
der Verstorbene immer an der Spitze. Galt es das Museum, galt S
es das Theater zu fördern, galt es dem Musikvercin, Gesangverein <
oder sonst ein künstlerisches oder wissenschaftliches Unternehmen zn j
stützen, Dr. Perathoner war stets der Erste, der für die Sache ein- j
trat und sie zu einem gedeihlichen Ende brachte.

Bürgermeister Perathoner leitete die Geschicke der Gemeinde bis j
zum 2. Oktober 1922, an welchem Tage die Besetzung des j
Rathauses  durch die Faschisten erfolgte. Seit dieser Zeit lebte
Dr. Peratyoncr in größter Zurückgezogenheit: geehrt und hochge¬
achtet von seinen dankbaren Mitbürgern . Der Schmerz, sein stolzes
Werk so unwürdigen  Nachfolgern überlassen zu müssen, nagte
an dem alten Manne und schus ihm einen traurigen Lebensabend.

Ache MSB« WMw ! III Willi.
Wien, 19. April. lPriv .)

Der Anöreas -Hofer-Bunb veranstaltete gestern vormit¬
tags eine Gedenkfeier für Sitdtirol,  an der sich
rund 8000 Personen  beteiligten . Bereits gegen 9 Uhr
marschierte die Frontkämpfer - Bereinigung
mit Mnstk vor der Karlskirche  auf . Die Mitglieder
der Wiener Ortsgruppe des Nndreas-Hofev-Bundes
waren in ihrer malerischen Nationaltracht erschienen,
ebenso die Mitglieder zahlreicher landsmünnifcher Ber¬
einigungen . Nur der kleinste Teil der Teilnehmer fand
in der Kirche selbst Platz. Bor der Messe sprach der Ob¬
mann der Ortsgruppe, Pater Innerkofler,  voll der
Kanzel herab in ergreifender Weise über die Not
Deutschstidtirols  und er-wöhnte die Absicht der
Italiener , das Bistum Brixen anfznheben. „Wir wollen",
sagte er, „das italienische Volk nicht mit Mussolini
und der faschistischen Regierung , die eine Tyrannis
errichtet, in den Topf werfen. Wir wollen heute auch für
das i t a l i e n i s che Volk bete  n, wir wollen weiter
für alle Freunde Stidttrols  in der ganzen Welt
beten mid wir wollen für das deutsche Südtiroi,
für desten deutsche Priester und Lehrer und dessen Kinder
beten, denen man die deutsche Schule genommen hall —
Möge der Herr unsere Brüder in Südtirol stärken, süd-
tirol ist heute eine Frage der ganzen gesitteten
Welt ". Pater Jnnerkofler dankte dem deutschen Wien
für seine Treue  mit einem Andreas Hofer'schen Ber¬geltsgott.

Nach der Messe gedachte Oberst Hiltl  in einer An¬
sprache vor der Kirche der in Südtirol im Weltkriege ge-
s'llleuen Heldeni  die Fahnen wurden gesenkt und die
Kapelle intonierte „Ach halt' einen Kameraden".

Pater Jnnerkofler dankte den vielen Tausendeir, die
vor der Kirche, in den Zufahrtsstraßen  rrnd den
Parkanlagen  sich angesaunnelt hatten, in bewegten j
Worten für ihre Anteilnahme an Dcutschsüdtkrol, das von j
den Faschisten ans dem Gebiete der Schule, der Verwal¬
tung, der Justiz und des Pressewesens entrechtet wird, j
trotzdem Italien feierlich gelobt  habe , die Eigen- -
art der Südtiroler respektieren zu wollen.

Entblößten Hauptes sang die Menge das Andreas - ;
Hofer - Lied.  Nunmehr formierten sich die Teilnehmer j
an der Riesenkundgebung tu einen Zug und zogen unter !
Borantritt der Frontkämpfervereinigumg unter klingen¬
dem Spiel , bejubelt von der Bevölkerung zum Heim des j
Andreas -Hofer-Bnnöes , wo sich der Zug nach einer An- !
spräche des Oberstleutnants M i l i u s anflöste.

Nachmittag fand im Stadttheater eine Aufführung von ;
Kranewttters „Andre Hofer"  mit Ferdinand
Erl,  Frau Gtsa Lad stälter und Köck in den Haupt¬
rollen, statt. Nach dem dritten Akt wurde Direktor Ext
ein Lorbeerkranz überreicht und nach dem vierten Akte,
der mit der Gefangennahme Hofers endet, erhob sich das
ganze Haus und sang mit den Darstellern auf der Btihrie
gemeinsam das Andreas - Hofer - Lied.

Die Bundesbeamten und das Personal-
verkreknngsgefetz.

Wien, 18. April. Der Reichsverband der öffentlichen !
Angestellten, das Organ der großen Mehrheit der s
Beamtenschaft des Verwaltungsdienstes , erklärt, daß !
der von der Regierung vorgelegte Entwurf über das >
Personalvertretungsgesetz nicht allen Wünschen der !
Beamtenschaft gerecht werde. Er leidet unter dem Man - !
gel, daß die gesetzliche Regelung der Beamtenvertretung ,

nicht gleichzeitig mit der Neuregelung des ge¬
samten  Dienstrechtes zur Beratung kommt. Aber die
Beamtenvertreter sind sich darüber klar, daß ein Junktim
zwischen beiden Gesetzmaterien die Hinausschiebung ihrer
Erledigung bedeuten würde. Die erste Aufgabe der Per-
sonalvertretnng müsse sein, das Dienstrecht möglichst bald
zur Beratung zn stellen. Auch auf die Zusammensetzung
der D i s z i p l i n a r ko m m i s s i o n e n konnte aus dem¬
selben Grunde im Entwurf kein Bedacht genommen wer¬
den. Der Entwurf entspricht auch deshalb nicht dem
Wunsch der Bundesangestellten in den Ländern,  weil
er die von ihnen geforderten Länöerpersonalvertretungen
nicht enthält. Im übrigen aber wird der Entwurf alö
geeignete Grundlage zu Verhandlungenbezeichnet.

Stresemann über den deutsch-russischen Vertrag
Stuttgart , 19. April . (Priv .) Reichsaußenminister Dok¬

tor Stresemann  mrtevbrach ans seiner Rückreise von
seinem Urlaub die Fahrt in Stuttgart,  um an dem
Parteitag der württembergischenBolkspartei teiznnehmen.
Bet dieser Gelegenheit sagte er tn einer Rede u. a>: Was
Deutschland  tn erster Linie zu erstreben habe, sei die
Souveränität D e n t s chl a n d s ans dem ganzen
deutschen Boden.  lieber die Verhandlungen mit
Moskau  etwas zu sagen, sei schwer angesichts der Tat¬
sache, daß sie noch in Schwebe  seien. Diejenigen Mächte,
die mit Deutschland den RHeinpakt  abgeschlossenhat¬
ten, seien von den Verhandlungen informiert  worden.
Davon , daß die Verhandlungen mit Rußland eine A b-
ke h r von der L op a r n o p o l i 11£ bedeuten, könne keine
Rede sein. Im Gegenteil , wenn ein Abkommen mit Ruß¬
land znstande-käme, so würde das die naiürliche Ergän¬
zung  zu Locarno bilden.

Die Berharlülunge».
Paris , 19. April. (Priv .) Der Berliner Vertreter des

^Petit Paristen" teilt mit, daß der d e u t f ch- r u f s t sche
Vc rtrag  bis auf einen Paragraphen vollkommen fer¬
tig  liege . Der Punkt, über den bis jetzt eine Einigung
noch nicht erzielt wurde, betreffe die Nentralitäis-kl a u se l.

Dr. Luther in München.
KB. München, 17. April. Gelegentlich des Besuches des

Reichskanzlers Dr. Luther  und der Reichsminister
Dr. K ü l z und Dr. N e i u h o l ö in München wurden in
einer mehrstündigen Aussprache mit der bayerischen Re¬
gierung wichtige politische  und Tagessragen erörtert,
wobei auch die Probleme , die sich ans dem staats¬
rechtlichen Verhältnis  zwischen Reich und Ein-
Lelstaaten ergeben, vor allem nach der grundsätz¬
lichen  Seite hin eingehend besprochen wurden.

Während der Besprechungen im Ministerium des
Aeußeru versnchlen mehrere Kommunisten,  tn das
Ministerium Einlaß zu erhalten und zum Retchstnnen-
minister zn gelangen. Sie wurden an: Betreten des Hau¬ses verhindert.

Mreis litmort an Mini.
Leygues' Erklär«rrgeni«t Senat.

Paris , 17. April . Nach dem stenographischen Bericht
über die gestrige SenaLssttzung, in der, wie hereits gemel¬
det, einige Redner bet Diskussion des Marinebudgets un¬
ter deutlichem Hinweis auf die Reden des italienischen
Ministerpräsidenten Mussolini von der Mittel-
mee rfrage  gesprochen haben, antwortete Marincmint-
ster L e y g n c s unter anderem:

Wir besitzen Elitema n nschasteu und Elite¬
offiziere,  die ihre Pflicht ohne viel Auf¬
hebens  erfüllen . Jede große Nation «ruß eine SNarine
haberg denn, wenn unsere Meeresfront nicht nnangreif-
bar gewesen wäre, hätte unsere Landfront nachgebe«
müssen. Möge niemals wieder ei» Krieg kommen, aber
wen» a  doch geschehen sollte, bau» werden Marine
und Ln fts chiffahrt  eine Rolle ersten Ranges
spielen. Das Meer mutz frei  sein . Riemandhat
ei» Recht , zu sagen: Dieses Meer gehört wir.  Es
gibt keine Domäne , die national  wäre . Das istunsere Politik.

Marineminister Lcygnes erklärte weiter, daß Frank¬
reich als Mittelnieermacht wegen des Verkehres mit Nord¬
afrika ein freies  M i t t e l in e e r brauche, um als K o-
l o n i a l m a cht mit seinen Kolouien die Verbindun¬
gen  aufrechtzuerhalten. Er könne nicht znlassen, daß die
Fragen der Seeabrüstung und der Landabrüstung getrennt
werden. Die F l o i t e n stü r ke müsse mit der maritimen
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und kolonialen Bedeutung des Landes in Einklang gs» i
bracht werden. Er Habe sich während seiner Amtszeit be¬
müht, bas dnrch den Krieg abgenützte Flottenmaterial zu
ersetzen. Zurzeit befinden sich 72 Schiffseinheiten in -den
Werften und 32 werden neu in den Dienst gestellt. Die
alte Marine  müsse verschwinden,  um einer
neuen  Platz zu machen. Weiter müsse das L n f t p r o -
6 r amm bis 1932 örrrchgesührt sein.

Bei der Beratung des Budgets des Luftfahrnrintste-
riums teilte Lustfahrminister E y n a c mit, daß Frankreich
im letztere Jahre für 250 Millionen Franken Flugschiffe
nach dem Auslände verkauft habe gegen 100 Millionen
im Jahre 1323.

Mussolinis Ankunft in Rom . ^
KB. Rom, 17. April. Mussolini  ist unter großem

Jubel heute 8 Uhr abends in Rom eingetroffen und hat
sich sofort in seine Privatwosmung begeben.

Eine Rede Mussolinis über seine Kolonialpolitik.
TU. Rom, 19. April. M n sso l i n i hat gestern dem

König  über seine Nordafrikareise Bericht erstattet und
dann den englischen Botschafter  empfangen . —
Am Mittwoch, dem italienischen Nationalfeiertag, wird
eine besondere Tripolisfeier  mit einer Rede Musso¬
linis über die italienische Kolonialpolitik  statt-
finden.

Die Erörterungen in der französischen Presse.
TU . Paris . 19. April . Die französische Presse ist über

die T rip oli s reise M u sso li n i s nach wie vor stark
beunruhigt.  In Regierungskreisen ist man bestrebt,
Reibungen  vorläufig zu vermeiöen  und weist auf
die Dköglichkeitdirekter Verhandlungen  zwi °-
schen Frankreich und Italien  hirr.

Im „Matin " wird angeregt, über eine Aufteilung
der Frankreich  durch den FriedenÄvertrag Kugewiese-
nen deutschen Kolonien  zu verhandeln. Italien
müsse es sich aber gesagt sein lassen, daß es nicht fran¬
zösische Mittelmeerkolonien  begehren dürfe,
diese werde Frankreich mit den Waffen  verteidigen.

Die neue Gemeiudcverfassrmgi« Italien.
KB. Rom, 17. April . Der König hat heute das Dekret

unterzeichnet, mit dem ab 21. April in 29 Provinzen an
Stelle der Gemeindevertretung die P ödestL  eingesetzt
werden. Für die übrigen Provinzen , darunter für die
B en e z i a T r i d en t i n a, wird diese Einrichtung nach
Bedarf  und nach dem Fortschritt der Vorberei¬
tung § a r b e i t e n angeordnet werden.

Die Verhandlungen in Marokko.
KB. Taurirt , 18. April. Die Besprechung zwischen den

Delegierten der Rifleute  und der französisch-spant-
schen Delegation hat heute mittags im Lager B er t e a u x
begonnen.

Die Vorbedingungen.
TU .Paris , 19. April. Ueber die Frieöensverhanölurr-

gen in Marokko  wird mitgeteilt, daß ihr Beginn von
drei Voraussetzungen abhängig gemacht würde. Erstens
von der Gewißheit, daß die Delegierten im Namen samt¬
licher Rifstämme  und nicht im Namen Abd el
K r i m s verhandeln werden, zweitens von der B e-
setzung  der strategisch wichtigen Frontabschnitte
durch die französisch-spanischen Truppen und drittens von
der Entfernung Abd el Krims  aus dem Rif-
gebieie. Diese Bedingungen müssen grundsätzlich noch
heute angenommen  werden.

Micim «er ui.
„Der Forstminister ist eiu Taschendieb".

Agram. 17. April. Stephan R a di c ist heute vormit¬
tags hier eingetroffen. Er begrüßte sofort nach dem Aus-
steigen die Vertreter der Presse mit den Worten: Jetzt
haben wir die K o r r u p t i o n beim Kragen ergriffen.
Radic sprach hierauf über eine besondere MttersuchnngS-
konrmifison, die der gewesene Handelsnrinifter Dr . Krajac
mit der Aufgabe betraute, verschiedene Korruptions¬
affären in der Negierung zu untersuchen. So wurde bei
der Slovenska Banka  festgestellt, daß verschiedene
Posten im Konto des Sohnes des Ministerpräsidenten,
Rade Pasic,  ausraöiert wurden. Die Kommission kam
ferner darauf, daß Rade Pasic aus dem Staatskonto
2,600.000 tschechische Kronen aus sein Konto übertragen
ließ. Ueber diesen Betrag und die ausradierten Posten
wurden die Protokolle in vier Exemplaren ausgeferttgt,
von denen sich eines in den Händen des Königs, zwei im
Handelsministerium, eines aber an einer besonderen
sicheren Stelle befindet. Die Vertreter der Presse fragten
Hieraus Radic : Was aber jetzt?

Radie antwortete: Jetzt beginnen wir energisch den
Kampf gegen die Korruption. Der Forstminister Doktor
Nikie  ist einfach ein Taschendieb,  aber selbst die
Taschendiebe würden sich schämen, wenn ihnen jemand
sagen würde, daß Minister Nikie ihr Kollege sei. Ueber
die politische Lage äußerte sich Radic: Es kommt eine
neue Regierung,  es kommen Nenwahlen,  es
kommen neue Persönlichkeiten.  Für die ganze
Korruption ist der Minister für innere Angelegenheiten
Maksimovie  verantwortlich . Das schwierigste Pro¬
blem in Jugoslawien ist das Problem der Demokratie,
die Minister Maksimovie zu Boden hält, weil er die
Korruption schützt.

Die angegriffenen Minister klagen Radic.
Belgrad , 17. April . Dic Regierung, die sich nunmehr

Stephan R a d i c' e n t l e öi g t und ihn dadurch zu ihrem
unversöhnlichen Feind gernacht hat, rüstet sich zum
Ka m p f e gegen ihn. Alle Minister  und Politiker,
die Radic irr seinen letzten Reden a n g e g r i f f c n und be¬
leidigt  hat , werden ihn gerichtlich  belangen . Ta
Radic auch nicht mebr drrrch die Abgeordnetentmmunität
geschützt ist, wird er auf Grund des Preßgesetzes unver¬
züglich zirr Bcrantwortnng gezogen werden.

Grünbmrg des schwedischen Faschismus.
Stockholm, 17. April. Hier hat sich die faschistische

Partei Schwedens  konstituiert. Unter dem Aufruf
der neuen Partei stehen die Namen zahlreicher führender
Beamten und Offiziere. Es heißt in dem Aufruf, daß dem
ParlamentariSmusderFaschismusalsHeil-
mittelEuropa § entgegengesetzt werden müsse.

Wekkerberichke.
Innsbruck , IS. April . Seit Samstag hat das Wetter

wieder einen aprilmätzigen Charakter angenommen. Sams¬
tag regnete es bei Abkühlung tagsüber viel, erst gegen
abends trat Aufklärung ein. Sonntag vormittags hielt
die Ansheiterung cm; nachmittags trat wieder eine Trü¬
bung ein, düs Wetter wechselte dann mehrmals. Abends
war es klar, heute früh zum Teil wieder bewölkt und kühl.
— München  gibt folgende Prognose: Vorwiegend trüb,
regnerisch kühl. —In S ü ö ti r o l ist meist schönes Wetter.

Bregenz, 18. April . Nach dem kühlen und unfreund¬
lichen Wetter am Samstag trat heute morgens schon
starke Bedeckung ein. Am Nachmittag siel durch einige
Stunden leichter Regen.

Salzburg , 19. April. Kühles, trübes Wetter.
»

Kontingentierung der Filmeinfuhr nach
Oesterreich.

Wien, 19. April . (Priv .) Wie wir erfahren, wird die
Regierung in der nächsten Zeit eine Verordnung betreffend
die Beschränkung der Filmeinfuhr  auf dem
Wege der Kontingentierung erlassen, in der .Weise, Latz fidr
jeden in O e st erreich  erzeugten abendfüllenden Film
29 ausländische  Filme eingefiihrt werden können.
Nicht betroffen von dieser Maßnahme bleiben Kultur,
filme,  nicht groteske kurze Lustspiele und das
Wochenjournal.  Die Durchführung dieser Maß¬
nahme wird einem Filmbeirat  übertragen , der aus
Vertretern der Filmindustrie , der Ftlmleihanstalten, der
Lichtspieltheater, Besitzer und Arbeitern der Filmbranche,
der Handels- und Arbeiterkammer und der staatlichen
Lichtbild stelle bestehen mutz. Die Verordn ung mutz, da
sie auf Grund des Zollgefälles vorgesehen ist, noch vorher
den H a up ta u s schu tz des Nationalrates passieren.

Auch in D e n t schl a n d, wo derzeit amerikanische
Unternehmen „deutsche"  Filme unter Teilnahme von
deutschen und anderen Filmkünstlern drehen, ist eine
ähnliche Maßnahme zum Schutze der heimischen Industrie
in Aussicht genommen.

Die Revision der Gütertarife.
Wien , IS . April . (Priv .) Die in der letzten Zeit wiederholt

erschienenen Nachrichten über eine demnächst stattsindende Revi¬
sion der Gütertarife  der Bundesbahnen haben in wirt,
schaftlichen Kreisen große Beunruhigung  hervorgernfen.
Wenn auch in diesen Mitteilungen nur von einer Tarif,
r e v i s i o n gesprochen wurde, so besieht jedoch kein Zweifel dar¬
über, daß es sich auch diesmal , trotz aller offiziellen Schönfärberei,
um eine Tariferhöhung  handeln wird , da andernfalls die
Bundesbahnverwaltung gewiß nicht verabsäumt hätte, das Kind
beim rechten Namen zu nennen. Der Generaldirektor der Bundes¬
bahnen hat Pressevertretern gegenüber als Hauptgrund für die
Tarifrevision angegeben, daß die Aenderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse eine Anpassung der Eisenbahntarife an die wirtschaft¬
liche Lage gebieterisch fordere und di- Bundesbahnverwaltung eine
Tarifrevision umsomehr durchführen könne, da seit Gründung der
Bundesbahnunternebmung die Gütertarife  bisher nur
zweimal,  und zwar im Jahre 1922 und 1921, geändert wor¬
den seien. Was die „Anpassung" der Tarife an die wirtschaft-
lichcn Verhältnisse betrifft , so ist cs klar, daß diese wohl nur in
einer Herabsetzung,  nicht aber in einer Erhöhung der Fracht¬
kosten bestehen könnten. Schon dic geltenden  Gütertarife der
Bundesbahn bewegen sich vielfach ü b e r der Valorifationsgrenze.

„Komet III " irr Salzburg.
Salzburg , 19. April . Gestern nachmittags ist „Ko¬

rne t III ", ein neues T or n i e r - Fl ug ze u g aus
Friedrichshofen (Hochdecker) mit Kak me für sechs Flug¬
gäste auf einem Propagaudaflug des österreichischen
Aero-Lloyd über Wien in Salzburg  angekommen.
Die Ankunft war zwar etwas verzögert durch Len Um¬
stand, 'daß hie Maschine, die sich auf einem achttägigen Er-
probungsslnge befand, in B u da p e st infolge einer M a-
schinenrevision  eitrigen Aufenthalt hatte nehmen
müssen; in N re d e r öfter re  i ch war der Flug durch
schwere Stürme  ausgehalten . Tie kleine Verspätung
bedeuletr daher nichts angesichts der großen Anforöerun-
gen, die an die Maschinen und die Führer gestellt wurden.
Die Landung erfolgte glatt. Nach der offiziellen Begrü-
ßrmg stteg die Maschine noch zu mehreren Rundflügen
anf und erregte allgemeines Interesse.

Gutsaukäufe der bulgarischen Königsfamilie in Oesterreich.
Wien, 19. April . (Priv .) Die bulgarische Königsfamilie

hat in der letzten Zeit in N i ed e r ö ste r r ei ch eine Reihe
von Gutskäufen  getätigt . Nunmehr wurde das Gut
Hainstetten für zehn Milliarden  gekauft.

Das englische Unterhaus gegen die Skaudalpresse.
Laudon, 16. April . Das Unterhaus trat um 11 Uhr wie¬

der zu einer Sitzung zusammen, um über einen Gesetz¬
entwurf abzustimmen, der Z ei t » n g s b e si tze r mit
Gefängnis  bis zu drei Monaten und einer Geldstrafe
von 500 Pfund bedroht, die in ihrem Blatte Berichte über
Enthüllungen veröffentlichen, die tu: Verlaufe von Ehe¬
scheid nn g s p roze  s se n gemacht werden.

Der Innenminister trat namens der Regierung für den
Entwurf ein, der mit 222 gegen drei Stimmen a n g eu ont»
men wurde. Das Abstimmungsergebnis wurde vom
Hanse mit großer Heiterkeit  ausgenommen.

gnoft« Des AMI!» MW»Mm-
m!»iw SÄ.

Warschau, 17. April. Der ehemalige Finanzmimster
und Präsident des PostsparkaffenamtesHubertus Linde,
gegen den bekanntlich seit einigen Tagen vor dem War¬
schauer Bezirksgerichte eine Strafverhandlung wegen
Unterschlagungen stattfindet, wurde heute ermordet.

Die Verhandlung gegen ihn wurde heute fortgesetzt.
Um 4 Uhr nachmittags wurde sie bis Montag vertagt.
Linde  verltetz das Gerichtsgebäude, um sich in seine
Wohnung zu begeben. Als er sich vor seinem Hause be¬
fand, trat ihm ein Soldat  entgegen und feuerte gegen
ihn einen Schuß aus einem Revolver  ab . Lind«
stürzte zusammen und blutete stark. Die Stratzenpassanten
eilten ihm sofort zu Hilfe, Linde verschied jedoch fünf
Minuten nach dem Attentat.

Der herbeigerufene Polizist verhaftete den Attentäter,
der sich ruhig festnehmeu ließ. Es ist ein Feldwebel
der polnischen Armee namens Zmielowski. Das
Motiv der Tat ist bisher unbekannt. Marr oennutet aber,
daß Zmielowski in Erwartung eines Freispruches
Linde niedergefchossen hat.

Weil der Attentäter de« Freispruch LinbeS fürchtete.
Berlin , 17. April. Die Nachricht von dem Attentat auf

den ehemaligen Finanzminister und Postfparkaffenpräfi-
deuten Hubertus Linde hat in Warschau und ganz Polen
großes Aufsehen und Erregung hervorgerufen. Der
Attentäter hat ursprünglich jede Aussage verweigert; nach
geraumer Zeit ersuchte er um eine Zigarette und begann
auszusagen. Er erklärte, daß er das Attentat aus ideel¬
len Gründen  begangen hatte, da er der Ansicht sei,
daß alles Böse in Polen von solchen Männern verursacht
werde, wie Linde einer sei. Er habe die ganze Verhand¬
lung verfolgt und sei zu dem Schluffe gekommen, daß die
vorzüglichen Plaid oyers der Verteidiger und die mangel¬
hafte Anklage des Staatsanwaltes den Freispruch Lindes
herbeiführen würde. Er befürchtete, daß Linde frei¬
gesprochen werde, und entschloß sich, ihn deshalb zu
erschießen.

Der Verhaftete erklärte, er protesttere dagegen, daß
irgendwelche polittfche Parteien seine Tat fiir ihre Zwecke
ausnützen würden. Seine Tat habe keinen politischen
Grund.

Was das Urteil gegen Linde anlangt , steht noch' nicht
fest, ob die Angelegenheit infolge des Todes des Haupt¬
angeklagten eingestellt werden oder ob der Gerichtshof am
Montag das Urteil fällen wird.

Roch ein Mord ln einem Gerichkssaale.
KB. Rom, 18. April. Bor dem Schwurgericht in Neapel

fand gestern die Berusungsverhandlung wegen eines
Mordprozesses  statt . Die Hauptbelastnngszeugin,
eine 65jährige Frau,  wurde unmittelbar nach ihrer Aus¬
sage von der Frau des Angeklagten durch einen Dolch¬
stich getötet.  Zugleich gerieten auf der Anklagebank
zwei Beschuldigte in ein Handgemenge, so daß der Prozeß
abgebrochen werden mußte.

*'

* Ans dem Mittelschnldienst. Der Bundesprästbent Hat
verliehen: dem Direktor des Bundesgymnastums in Salz¬
burg RegterungSrat Dr . Johann Krögler  anläßlich
seines Uebertrittes in den dauernden Ruhestand den
Titel eines Hofrates, den Professoren an der Bundes^
Handelsakademie in Linz Schulrat Karl Burggasser
und Karl Wessely  anläßlich ihres Uebertrittes in den
dauernden Ruhestand den Titel eines Regierungsrates,
dem Professor am 2. Bundesgymnasium in Graz Doktor
Kajetan L i p p i t s ch und dem Professor an der 1. Bun¬
desrealschule in Graz Egon Svihalek  sowie dem am
städtischen Mäöchen-Reformrealgyumasinm in Graz in
Verwendung stehenden Bundeslehrer Professor Dr . Fer¬
dinand Schaar den Titel eines Regierungsrates.

* Auszeichnung. Wien,  19 . April . Der Bundespräsident hat
dem Ministerialräte im Bundesministerium für Handel und Ver¬
kehr Ing . Ludwig Friedberger  in Wien aus Anlatz seines
Scheidens aus dem Aktivdienste das große silberne Ehrenzeichen
in Email für Verdienste um die Republik Oesterreich mit Nachsicht
der Taxe verliehen.

* Die Answandererzahl im März . Die Gesamtzahl der
Auswanderer betrug im März 466 P e r s o n en, von
denen sich 205 in das asiatische Rußland , 88 nach Bra¬
silien, 54 nach Argentinien, 49 nach Kanada und 25 in die
Vereinigten Staaten gewendet haben. Hiebet zeigte die
Zahl der nach Argentinien und Kanada Auswandernden
gegenüber dem Vormonate eine geringfügige Vermey-
rulig. jene der in die Bereinigten Staaten und nach Bra¬
silien Auswandernden eine ziemlich beträchtliche Ver¬
ringerung . Im ersten Vierteljahr  1926 sind tm
ganzen nach überseeischen Ländern und nach dem astatt-
schen Rußland 1007 Personen ansgewandert, von denen
anf Wien 276, auf Steiermark 212, Niederösterreich201,
Oberösterreich129, das Bnrgenland 84, Kärnten 41,
Tirol und Vorarlberg  je 23 und Salzburg 18 Aus¬
wanderer enffallen. In diesem Zeitraum sind die meisten
(369) Auswanderer nach Brasilien gegangen.

* Eine Pariser Gemeindeavordnung studiert die Wiener
städtischen Einrichtungen. Wien,  17. April . Am 28. ös.
Mts . wird der Präsident der Kommission für Bolkswohl-
fahrtswohmmgen und der Stadterwetterungskommission
von Paris Gran gier  mit acht Funktionären in Wien
aukounnen. Tic Herren werden von Bürgermeister
S ei tz empfangen werden und planen eine eingehende
Besichtigung der Wohnhausanlagen der Gemeinde Wien,
sowie der städtischen Kinderübernahmsstelle und der
Wohlfahrtseinrichtungen der Stadt Wien.

* Eine Hnngerkolsnie am Neusiedler Tee. B n d a p e st,
17. April. Dieser Tage wilrde an den Ufern des Neu»
siedler Sees die erste .Hungerkolonie  mtter der
Leitung des Hungerapostels Bicseröy  gegründet . —-
Beim Bicscröysmus ist das Hungern kein Einzelfall,
sondern allgemein. Die Anhänger dieser Sekte kampieren
in Zelten. Ein Ingenieur aus Budapest ist in Oeüenburg
eingetroffen, um die dortigen zahlreichen Anhänger dieser
Sekte zu organisieren. Ihr gehören u. a. ein Staatssekre¬
tär im Ackerbauministerinm, Aerzte, Professoren, päpsh»
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«che frömmerer, aber auch Eisenbahner unk, Arbeiter an.
Der Bicseröysmus verbietet jegliche Fleisch¬
nah  r n n g. Um bas ganze Zellensystem der Fleischesser
neu aufzubauen und auszumechseln, müssen sich seine An¬
hänger Hungerkuren unierziehen, die stufenweise bis zu
vierzeh ntägiger En thaltu n g vorr jeder
Speise  ausgedehnt werden. In Szegedin sind 14 Medi-
zlner der dortigen Lokalorgauisation beigetreten.

* Tod des ehemaligen bulgarischen GsneralstabschefS
Lulow. Sofia,  17. April. Heute morgens ist hier Gene¬
ral Lukvw gestorben. Der Verblichene hat während des
letzten Krieges den Posten eines Generalstabschefs be¬
kleidet und später ein Armeekorps befehligt. Zu Ende des
Krieges war er Mitglied der Delegation, die den Wasfen-
stillstanö von Saloniki Unterzeichnete.

* 2.8 Millionen Einwohner in Paris . Aus Paris
wird gemeldet: Die Volkszählung  vom 7. März
1926 ergab für Paris eine Einwohnerzahl von 2,838.416,gegenüber 2,863.433 am 6. März 1921.

* Die Uhr von Locarno. Die Uhr im Sitzunassaale des
Gerichtsgebäudes von Locarno, der den Staatsmännern
und Diplomaten bei ihrer welthistorischen Zusammenkunft
als Versammlungsort gedient hat, ist nunmehr auch zur
Berühmtheit gelangt. Dieser Tage wurde sie mit einer
Plakette versehen., auf der ihre historische Bedeutung ge¬
würdigt ist. Es wird in der Inschrift darauf hingewiesen,
daß sie den Bevollmächtigten der Großmächte, die sich tn
diesem Saale zusammengefunden haben. um Europa den
Frieden zu geben, angezeigt habe, was jeweils die Uhr
geschlagen hatte. Unter dieser Inschrift sind die Namens-
züge der Minister eingraoieri, die an der Konferenz teil¬genommen haben.

* Eine boshafte GerichkseNkscherdung. Ein französischer Gerichts¬
hof HM nach einer Pariser Meldung entschieden, daß der Ehegatte
das Recht hat, feine Frau zu züchtige  n, wenn sie sich ahne seine
Erlaubnis einen Bubikopf  schneiden läßt.

Dis Trogödie emer Ang!ückllchen.
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag hat die 24jäh-

rtge Büglerin Amalie Schwitzer ans furchtbare Art
«ihrem Leben und dem Leben ihres 4lLjährigen Sohnes

Walter  freiwillig ein Ende gemacht. Die Frau war
schon seit längerer Zeit lungenleidend und stand üurcy
zwei Jahre in ärztlicher Behandlung. Von den Aerzten
soll ihr gesagt worden sein, daß keine Aussicht aus Heilung
bestünde, was bei der Frau den Entschluß gezeitigt ha¬
ben dürfte, aus dem Leben zu scheiden. Sie entfernte sich
am Samstag nachmittags mit ihrem Ktnde aus ihrer
Wohnung, ohne ihren Angehörigen und Bekannten etwas
davon zu sagen. In der Nacht oder am Abend warf sich
dann die Frau mtt ihrem Sohne vor einen Zug. Beide
waren sofort tot. Der Frau waren der Kops und die
Hände vom Rumpf abgetrennt worden, die Fletfchteile
der Leiche waren aus eine Länge von 20 Metern ans dem
Gleise zerstreut. Der Knabe hatte am Kopfe zwei schwere
Verletzungen, die seinen sofortigen Tod zur Folge gehabthaben müssen.

Die Gendarmerie-Slussorschungsabieilnng gibt folgen¬
des bekannt: Am Sonntag , den 18. d. M., früh, be¬
merkte der Zugsführer des Münchener Schnellzuges ans
dem Bahnkörper in der Nähe des Wächterhauses 72, ober¬
halb der Haltestelle Rum , die Leiche einer Frauensperson
und eines Kindes. Dies meldete er von Hall aus zum
Hauptbahnhof in Innsbruck , von wo aus sofort die Gen¬
darmerieposten am Hauptbahnhofe und in Mühlau ver¬
ständigt wurden. Die hierauf znm Tatorte abgegangenen
Gendarmeriebeamten fanden tatsächlich an der bezeichne-
ten Stelle die stark verstümmelte Leiche einer Frauens¬
person und eines zirka fünf Jahre alten Knaben. Der
Frau war der Kopf und die Hände vom Rumpfe ge¬
trennt , während der Knabe nur am Kopfe schwere Wun¬den aufwies.

Die Tote wurde als die im Gemeindegebiete Arzl wohn¬
hafte Frau Amalie Schwitzer und ihr Sohn Walter
agnosziert. Nach einem gefundenen Schreiben dürfte die
Fran wegen eines schweren Lungenletdens Selbstmord
verübt und auch ihr Kind in den Tod mitgenommen ha¬
ben. Sie dürste sich wahrscheinlich schon in der Nacht vom
17. zum 18. ds. Mts . von einem Zuge überfahren haben,
lassen. Die näheren Umstände sind vorläufig noch un¬bekannt.

*

Neue Neligionslehrer. Das Lehrbefähigungszengnis
zur Erteilung des Religionsunterrichtes an Mittel¬
schulen erhielten auf Grund der abgelegten Lehrbefähi-
gungsprüfung die Herren : Dr . F. Kolb,  Professor in
Innsbruck : H. T u sch, Religionslehrer an Bürgerschulen
in Innsbruck und Dr . I . W ö r l e, Kooperator in TelfS.

Thcress Prautls 87. Geburtstag . Heute feiert in ihrem
Innsbrucker Heim in der Adamgasse Frl . Therese
Prantl  in seltener Rüstigkeit ihren 87. Geburtstag.
Die Jubilarin ist das einzige noch lebende Mitglied der
einst weltberühmten Zillertaler Iängergeseli¬
scha f t Ludwig Raine  r, die in der zweiten Halste
des vorigen Jahrhunderts ganz Europa bereiste und den
Ruf des Tiroler Nationalgesanges in der ganzen Welt
verbreitete. „TbreSl" wurde 1839 als Wirtstochter in
St . Margarethen bet Jeubach geboren und trat 1835 in
die Gesellschaft Rainer ein, der sie bis zu deren Auflösung
als Sängerin angehörte. Thresls unverwüstlicher Hu¬
mor, ihre musikalischen Gaben, sie komponierte und dich¬
tete auch, brachte sie mit zahllosen berühmten Zeitgenos¬
sen in Verbindung. In ihrem Heim verwahrt Me greise
Sängerin ein kleines Museum an kostbaren, teilweise
exotischen Geschenken— die „Rainer " waren u. a. jahre¬
lang in Rußland — und Tausende von Photographien
mit persönlichen Widmungen aus der Glanzzeit der
Rainertruppe. Heute noch lebt Frl . Prantl auf, wenn sie
von ihren Erlebnissen auf den jahrzehntelangen Sünger-
sahrten erzählt: die 87jährige singt und jodelt noch
manches Liedchen und ist trotz ihres hohen Alters von
staunenswerier körperlicher und geistiger Rüstigketi. Die

«ever Berreern.
Unter diesem Titel hrt die Medizinische Abteilung der Wiener

Allgemeinen Poliklinik in der „Wiener Medi¬
zinischen Wochenschrift"  einen Bericht über aus¬
gedehnte Versuche mit dem jetzt so viel besprochenen V e n e c i n
veröffentlicht. Die Klinik kommt zu der Schlußfolgerung,
daß Venecin bei Fällen von Magendarmstörungen , Magen-
Katarrhen und Appetitlosigkeit mit Vorteil gereicht wird, sowie
bei rheumatischen Beschwerden. Ganz besonders empfohlen
wird es bei schlechtem Allgemeinbefinden überhaupt , da es
als Roborans zur Hebung des Allgemeinzustandes die günstigsten
Resultate gezeitigt hat.

Sehr interessant sind Versuche, welche die Klinik mit Venecin
und vitaminloser Nahrung bei Tauben angestellt hat . Bei vitamin-
loser Ernährung geht bekanntlich Tier und Mensch verhältnis¬
mäßig schnell unter ganz typischen Erkrankungserscheinungen,
die man avitaminotische nennt , zu Grunde . Ist Venecin imstande,
diese Erkrankungen aufzuhalten ? — das war die Frage . Man hat

also eine Anzahl Tauben , die mit gewöhnlichem Wasser und
geschältem Reis (in den Schalen sind die Vitamine enthalten)
gespeist wurden , gleichzeitig mit Tauben in Versuch genommen,
die jedoch neben geschältem Reis anstatt Master Venecin zu
trinken bekamen. Die Klinik ging von der Erwägung aus , daß
Venecin, wenn es die natürlichen Kräfte des Organismus erhöht,
unbedingt auch die Widerstandsfähigkeit der Tauben gegen die
avitaminotischen Erkrankungen erhöhen muß. Und in der Tat,
in einem Zeitpunkte , als die Reis -Waster-Tauben bereits schwer
erkrankt waren und eingegangen wären , hätte man ihnen nicht
sofort andere Nahrung gegeben, befanden sich die Venecin-Reis-
Tauben noch vollkommen gesund  und zeigten erst vier
Wochen später überhaupt die ersten Anzeichen von Erkrankungen.
Damit war erwiesen, daß Venecin die Widerstandskraft des
Organismus gegen Erkrankungen bedeutend erhöht und damit
findet auch die wohltätige Heilwirkung des Mittels seine
Erklärung.

vielen Freunde atttirolischen Volkssanges werden an die¬
sem Tage gern der letzten Zeugin längst vergangener Zet¬ten gedenken.

89. Geburtstag. Landesgerichtsrat i. R . Dr. Julius
W e! z h o f e r in Innsbruck feierte am 12. S. M. seinen80. Geburtstag.

Gedächtrrismeffe für Exkaiser Karl. Berschiedene Offi¬
ziers- und Kriegerverbände hielten gestern vormittags in
der Hofkirche für Exkaiser Karl eine Gedächtnismesse ab.
An der Messe nahmen einige hundert Andächtige, meist
ehemalige Offiziere und Frauen , teil; der Aufforderung,
in alter Uniform zu erscheinen, waren nur Vereinzelte ge¬
folgt. Auch sonst unterblieb jedes demonstrative Auftreten.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Maria
M a Se r s d o r fe r, Haushälterin , 62 Jahre alt : Ferdi¬
nand Hotz, Postbeamter i. P ., 64 Jahre alt, und Julius
Stets,  Webereileiter der Lodenfabrik Baur in Mühlau,
82 Jahre alt. — In Z i r l starb die Oberforstratsgattin
Berta Rotier. — tn M ö tz verschied Alois Höpper -
ger,  B .-B.-Oberrevident i. P . — In Jandl  verschied
Josef Thal  er , Besitzer in Gries , im 41. Lebensjahre: in
Rieöenberg AndräPirHmoser,  Bauer zu Embach¬
wies, im 68. Lebensjahre. — InIm  st starb im Alter von
72 Jahren Frau Lina G int her , ehemalige Ernnwaren-
händlerin und Dienstbotenvermittlerin: in W ö r g l Karo-
Ittte Hartmann,  geb. SHrenbewein, Bunüesbahn-Assi-
stentensgattin i. R., an den Folgen eines Schlaganfalles
im 63. Lebensjahre. — In Bregenz  verschied im 80. Le¬
bensjahre Frau Zäzilia H a j ek. — In Bozen  starb die
78jährige Witwe Maria Panizza,  geb. Bridi : in Un¬
ter m a i s Franz H ö l z l, Besitzer des Schafferhofes, im
52. Lebensjahre— InSalzburg  starben Ing . Alfons
G a ü r i e I im Alter von 39 Jahren ; Karl Unge  r, Wacht¬
meister i. P ., 66 Jahre alt , und Rosina Wilhelme  r, geb.
Stejskal , Schneiöermeisterswitwe, im 64. Lebensjahre. —
In R os e n He i m verschied der Generaloberarzt a. D.
Dr. Karl Lechleuthner : in Linz  der Berwaltungs-
beanste Remuald S che i b l b e r g e r der J .-E.-K. — In
Wien  ist der Ehrenpräsident,der bulgarischen Kolonie
Sava E. P a n t tza im Alter tura 87 Jahren gestorben_
In Graz  verschieden Matthias Seunig,  Steueramts¬
direktor und Vorstand des hiesigen Bundes -Steueramtes,
Friedrich Eichler,  Landesrechnungsrat i. R., ehemals
Oberleutnant-Rechnungssübrer i. ö. R. und akademischer
Tanzlehrer , im 73. Lebensjahre: Rudolf v. R i e ö l i n g e r,
Generalmajor i. R., im Alter von 78 Jahren : Marte Kel¬
ler , geb. Hutter, Postbeamtensgattin, 87 Jahre alt, und
Herr HeinrichW e l l e n h o fe r, ehemals Fleischermeister,
im Alter von 68 Jahren . —In G e i sen h e i m im Rhein-
gan starb Schriftsteller Pongraz Rudolf E t che l t er , ein
Sohn des in Trifail verstorbenen Bergwerksbesitzers Josef
Eichelter. — In Aussig  ist der bekannte Rechtsanwalt
Dr. Anton E i s en ko l b gestorben. Der Verstorbene
spielte in der protestantischen Bewegung in Oesterreich eine
große Rolle und gehörte seinerzeit dem österreichischen
Reichsrat an_ In Olmtt tz ist der Weihbischof Dr . Karl
W i s n a tm 73. Lebensjahre aus dem Leben geschieden.
— In Budapest  verschied der ehemalige Re-chZtags-
abgeordnete Dr. Jenö Molnar  im 64. Lebensjahre. —
In Szeged in  starb Universitäisprofesior Anton Her¬rn a n n.

Fünfzig Jahre Feuerwehr Pradl . Am 4. Juli feiert die
5. Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr Pradl  ihr
öOjährtges Gründungsfest. Diesen Anlaß wird sie festlich
begehen. Es sind verschiedene Belustigungen vorgesehen,
auch wird ein reich ausgestatteter Glückstopf zur Ver¬
losung kommen. Alles nähere wird später programm¬
mäßig festgesetzt und verlautbart werden. Gegründet
wurde die Wehr im Jahre 1876. Bis zur Einverleibung
Pradls mit Innsbruck im Jahre 1902 war die Feuerwehr
der Gemeinde Pradl zugehörig, nach der Einverleibung
wurde sie als 3. Kompagnie der Freiw . Feuerwehr Inns¬
bruck angegliedert. Durch ein halbes Jahrhundert hat sie
den Ehrenschild treuer Pflichterfüllung, echter Kamerad¬
schaft und Treue blank und rein erhalten und sie wird
auch weiterhin unentwegt festhalten an dem Wahlsprirch»
der für sie als Richtschnur gilt : Einer für alle, alle füreinen!

önnsbruckcr juristische Gesellschaft. Am 28. v. M. um 6)4 Uhr
abends findet im Saale Nr. 35 des Landesgerchitos Innsbruck,
Schmerlingstrahe, die Generalversammlung der Innsbrucker juristi¬
schen Gesellschaft statt. Bei dieser Generalversammlung wird der
Rechensckaftsberichtüber das verflossene Vereinsjahr erstattet und
finden die statutengemäß jährlich vorzuneymenden Neuwahlen statt.
Landcsregierungsrnt Dr. Ludwig Fabritius wird einen Dortrag über
„Die Entwicklung der österreichischen Verwaltung in der Republik"halten.

Lottoziehung vom 17. April Linz: 84, 43, 79, 42, 48.
Im Konkursverfahren des christlichen BolkskonsumS

wurde gegen den vorgelegten Verteilungsentwurf kern
Einspruch erhoben. Der Masseverwalter wurde ange¬
wiesen, die Verteilung sofort vorzunehmen.

Trinkerfürsorge. Dienstag den 29. d. M., 6 bis 7 Uhr
abends, sozialärztltche Sprechstunde am Boznerplatz l/l.

Durchgehender Verkehr auf der Straßenbahn Linie 3.
Dienstag , den 20. ös. M., in den Morgenstunden wird der
Verkehr der Züge der Linie 8 wieder in der üblichen
Weise ausgenommen werden, d. h., die Wagen werden
von diesem Tage an wieder die Rundfahrt über Maria-
Theresienstraße—Landesgertcht—Hauptbahnhos machen.

Unfälle. Sonntag in den ersten Nachmittagsstunden
stürzte ein Innsbrucker Gasarbeiter auf der Brenner-
stratze in der Nähe der sogenannten „Alten Post" mit sei¬
nem Fahrrad  so unglücklich, daß er eine schwere Kopf¬
verletzung erlitt . Die Innsbrucker Rettungs -abteilung
überführte den Verunglückten in die Innsbrucker Klinik,
wo eine leichte Gehirnerschütterung festgestellt wurde. —
Vom Westbahnhos wurde ein Bursche aus Bichlbach,
der sich den Fuß gebrochen hatte, in die chirurgische Klinik
überführt. — Bei einer Ra u f e r e i in der Nähe der
Allerheiligenhöse in Hötting wurden einem jungen Bur¬
schen mehrere Messerstiche  versetzt, die aber nicht ge¬
fährlich erscheinen. Das Rettungsauto überführte den
Burschen tn das städtische Krankenhaus.

Pech. Am 12. April fand in Wien die Ziehmtg der „L eY--
rerHeim - Lotterie"  statt . Der Haupttreffer — eine
Einsamtlienvilla  im Wohnort des Gewinners —
fiel auf ein Los, das, wie sich herausstellte, einem Inn s-
brucker Lehrer  zum Ankauf zugeschickt, von diesem
aber nichtangenommen  worden war.

Der Darnmbruch auf der Slrrbattalbahn . Die Stubaitalbahn be¬
absichtigt zur endgültigen Behebung der Rutschung in Kilometer 0.5/6
der Stubaitalbahn verschiedene Herstellungen durchzuführen. Das
Bundesministerium für Handel und Verkehr hat die hicfür ausge-
arbeiten Entwürfe vom eisenbahntechnischenStandpunkte als ent¬
sprechend befunden und der Tiroler Landesregierung zur Durch¬
führung der politischen Begehung und Enteianungsverhandlung
übermittelt. Diese Aintshandlungen werden auf Donnerstag , den22. d. M.. festgesetzt.

Dom Auto-Notvorkehr auf die Hungerburg . Wie bereits be¬
richtet, werden am großen Viadukt der Hungerburgbahit über
Anordnung des Handelsministeriums größere Betonarbeiten vor¬
genommen. Aus diesem Grunde ist der Verkehr auf der Hunger¬
burgbahn schon seit Ende März gänzlich eingestellt und der ver-
kehrslose Zustand wird voraussichtlich noch bis Anfang Mai
andauern . Durch diese Einstellung sind die Bewohner des Hunger¬
burg-Plateaus , das sind über 130 Personen , schwer betroffen . Fm
Verein mit der Lokalbahn haben diese Personen mit vielen
Mühen die Einrichtung eines beschränkten Notverkehres
mittels Autos zuwege gebracht. Man möchte es aber gar nicht
für möglich halten , daß die Benützung der Autos mit man¬
cherlei Gefahr  verbunden ist. Besonders in den ersten Tagen
wurden sowohl die berg- als auch die talfahrenden Autos ständig
und in allen Gassen des oberen Höltings mit Steinen und
H o l z st ü che n beworfen.  So wurde vor Ostern eins Fen¬
sterscheibe eines Autos beschädigt und wiederholt erlitten Per¬
sonen durch diese Steinwürfe leichte Verletzungen. Bis das Auto
auf der schlechten und steilen Straße zum Halten kam, waren
die Tater — immer halbwüchsige Buben — längst davongelaufen.
Durch einen solchen Steinwurf erlitt am Karfreitag auch ein
durchreisender Herr aus München eine blutende Verletzung an
der Nase. Seither haben diese Lausbübereien zum Teil aufgehört,
doch werden auch jetzt noch oft Steine geworfen oder Wasser
gegen das Auto geschüttet. An der scharfen und steilen Kurve
sertlich der alten Höttinger Kirche kann man fast immer Buben
sehen, die die Hände voll Steine haben und die nur darauf war¬
ten . um sie gegen das Auto werfen zu können . Es wäre dringend
geboten, die Kurve an der alten Höttinger Kirche durch Gen¬
darmerie überwachen zu lasseil. Diese Lausbuben verdienen eineTracht Prügel.

Motorradi -nfa« aus der Haller Reichssiraße. Aus Hall  wird
uns berichtet: Am Samstag nachmittags ereignete sich auf der
Rcichsstrage bei der Dachvappefabrik sin Motorradunfall , der zum
Gluck noch verhältnismäßig gut abgelaufen ist. Herr Wettstein
aus Hall fuhr mit seiner schweren Beiwagenmaschinein der Richtung
nach Innsbruck. An der Unfallftelle fuhr e. nun infolge Haltens
eines wrambahnzuges sehr langsam, mutzte aber, da Leute aus-
und emstiegen, etwas rechts in dis Straße einbiegen. In diesem
Moment fuhr ihm nun ein anderes in gleicher Richtung fahrendes
Motorrad mit ziemlich großer Wucht in die Flanke. Währeiid Wett¬
stein keinen Schade» erlitt und auch sein Rad nicht beschädigt
wurde, ging es dem zweiten Fahrer , Herrn Hans R a g g l aus Hall
schlimmer. Er wurde infolge der Wucht des Anpralles an einen
sauin gejchleudert und erlitt neben kleinen Verletzungen auch einen
^oruch des rechten Schlüsselbeines. Sein Mitfahrer kam mit kleinen
Hautabschürfungen davon. Das Motorrad ist leicht beschädigt.

Lichitzildervorkcag der Urania , Ortsgruppe Schwaz. Am 20 d M
findet in der Handelsschuleein Lichtbildervorirag „Die S 'adt Salz¬
burg und ihre Geschichte" von Herrn Pros . Brett statt. Bcainn
8 Uhr abends. a

Mairhofen  durch einige Zeit ein gewisser Felix B l a r
steiner  aus Gleisdorf in Steiermark mit seiner Braut M
Bresnick aus Graz. Er gab sich als Baron  aus und die b«
sprachen von bedeutenden Besitzungen in verschiedenen Orten
die beide» einen betrügerischenAnkauf eines Photoaraphenavpai
getätigt hatten wurden sie flüchtig und ließen auch einen Teil i
Wohnungsschuldunbezahlt. Nun wurde Blauensteiner, der auch
wegen anderer Betrügereien gesucht wird, in Äraz verhaf
Der Au,enthalt der Dame ist noch unbekannt; die Gondarv
brachte ledoch in Erfahrung , daß sie sich in Gmunden ausgeh.

r und Karl Oeljchläger,  deren Einbruch in das 2
lochhaus kurz ich von uns gemeldet wurde, haben auch das ,.S
L“ ! n ) a V/,ü ,er Gefrorenen Wand erbrochen und dKleider und Geld gestohlen. „
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Die Entwürfe für da» Andreas-Hofer-Denbmal in Kufstein. Es
wird uns berichtet: Der Andrcas -Hofer-Denkmalcmsschutz hielt
am 17. d. M. eine Sitzung ab, um die Begutachtung der für den
Bau des Denkmales eingelangten Entwürfe vorzunehmen . Nach¬
dem der Denkmalausschuß schon vor einiger Zeit die definitive
Entscheidung in der Platzsrage getroffen hatte , erging eine be¬
schränkte Einladung an einige Tiroler Architekten um Einsendung
von Entwürfen für die Aufstellung der schon im Besitze der Stadt
sich befindlichen_Monumentalfigur des Andreas Hofer und in
Verbindung damit die Schaffung eines Kriegerdenkmals in Form
einer Gedächtniskapelle auf dem Kalvarienberg . Die Begutachtung
der eingelaufenen Entwürfe hatten über Ersuchen des Denkmal-
ausschuffes Propst Weingartner.  Landeskonservator Doktor
G a r b e r und Oberbaurat M e n a r d i aus Innsbruck übernom¬
men. Nach eingehender Prüfung der vorliegenden Entwürfe wur¬
den folgende als zur Annahme empfohlen, und zwar an e r st e r
Stelle der Entwurf 2 des Architekten Franz B a u m a n n in
Innsbruck , an zweiter  Stelle der Entwurf des Architekten
Prof . Fritz Müller  in Innsbruck und an dritter  Stelle der
Entwurf des Architekten Viktor S t a n g e r , Atelier Welzenbacher
in Innsbruck . Mit diesem Ergebnis erklärte sich der Ausschuh
des Andreas -Hofer-Denkmals einverstanden . Nachdem in der
Wahl der Entwürfe die Stadtgemeinde Kufstein das endgültige
Wort zu sprechen hat , wurden mn Samstag nachmittags die im
Sitzungssaale des Rathauses aufgelegten Entwürfe vom Ge«
meinderate besichtigt, wobei Landeskonservator Dr . Garber  in
zuvorkommender Weise die Erläuterung der Pläne und Entwürfe
vornahm und in sachlicher Weise Aufschlüsse über verschiedene
Anfragen in künstlerischer, technischer und praktischer Beziehung
gab. Im Laufe dieser Woche wird dann der endgültige Beschluß
des Gemeiudsrates über die Annahme der Projekte , Vergebung
der Arbeiten ufw. gefaßt werden . Am Sonntag , den 18., und
Montag , den 19. d. M., liegen die Entwürfe zur allgemeinen Be¬
sichtigung im Sitzungssaale des Rathauses auf.

Permißt. Aus Hopfgarten  wird uns geschrieben: Seit dem
11. d. M. ist der hiesige 33jährige BäLermcisterssohn Josef Farb-
m a che r abgängig. Derselbe ist seit dem Tode seines Vaters etwas
schwachsinnig. Er befand sich auf Besuch bei seiner Schwester in
Häring und besuchte dort noch den Pfarrgottesdienst am 11. d. M.
Seither fehst jede Spur von ihm. Er ist 173 Zentimeter groß, hat
dunkles Haar und trug einen dunkelbraunen, gestreiften Anzug nüt
braunem Hut und schwarzem Havclok. Er hatte ein Gebetbuch mit
mehreren Stcrbeandenken seines am 11. Februar d. I . verstorbenen
Vaters Anton Färb macher  bei sich. Allfällige Nachrichten wer¬
den unter Anschrift Frau Maia Farbmacher, Bäckermcisterswitwe
in Hapfgarten, Nordtirol, erbeten .

Ein Heimatschuhproblem. Aus Kitzbühel  wird uns geschrie¬
ben: Man war hocherfreut, als man aus den Gemeinderatsberichten
der Stadt Kitzbühel und von St . Johann i. T. entnehmen konnte,
daß die Bewegung des Heimatschußes gefördert wird. Die Stadt¬
gemeinde hat den Bnuausfchuß  um ein Mitglied erweitert,
und zwar für einen Vertreter des Heimatschußes,  und der
Bürgermeister Karl  von St . Johann hat in ähnlichem Sinne An¬
regungen gegeben. Die Freude war aber nur eine kurze. Ein Spa¬
ziergang über Schloß Lebenberg  belehrt uns eines besseren.
Am schönen, abfallenden Dache arbeiten Handwerkershände und fer¬
tigen Maufardenzimmer an. Das ganze reizende Landschaftsbild
geht verloren und die Bauherren würden sich im Grabe umdrehen,
wenn sie diesen Umbau ansehen müßten. Es wurde schon viel ge-
jündigt und jetzt, wo man annehmen dürfte, daß die Aufklärung
gegeben und das D e n km a l a m t als Bewacherin aufgestellt
ist, sollten solche Entgleisungen nicht mehr Vorkommen. Als Frem¬
denort sollten wir umsomehr bestrebt sein zu schützen, was noch zu
schützen ist und das Gegenteil geschieht. Sollten wir vielleicht wegen
der Arbeitslosigkeit unsere Baudenkmäler preisgeben? Nein, gewiß
nicht. Bauherren und Baumeister müssen diesen Gedanken Hoch-
Hallen und in strittigen Fällen unbedingt den Entscheid des
D s n k m a l a m t s s a b w a r t e n. denn sonst könnte es ihnen ein¬
mal passieren, daß sie gezwungen werden, de» alten Zustand her-
zurichten. Und ehe nicht das 'Denkmalamt dieses Exempel einmal
durchführt, werden alle Ratschläge und Mahnungen nichts nützen.
Umso netter in heimischer Bauart wird das Aufnohmsgebäudedes
Seebichlbades am Schwarzsee, das am 13. Mai fertiggestellt sein
dürste.

Aulaunfall bei Tarrenz . Am 15. d. M. kamen drei staatliche
Auto-Omnibusse auf ihrer Reise von L i nz in ihren Standort
Landeck  über den Fernpaß.  Auf der vtraße beim Bo llin-
ger in Tarrenz geriet einer dieser Wagen zu weit an den Straßen¬
rand , drückte infolge seiner großen Schwere den Rand ein und
stürzte  um , den Chauffeur und einen arbeitslosen Bäckergehilsen
unter sich begrabend. Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon,
der Bäcker aber erlitt einen komplizierten U n t e r sche n ke l-
b r u ch. Er wurde, nachdem ihm der Stadtarzt I e n c w e i n in
Imst einen Notverband angelegt hatte, in das Krankenhaus nach
Zams  überführt . Das Auto wurde nur leicht beschädigt und
konnte, nachdem es aufgestellt worden war , feine Fahrt "fortfetzen.

Erbitterter Kampf zwischen Krähen und einem Adler . Das
..V. T." berichtet aus B l u d e n z: Ein seltenes Erlebnis hatte
dieser Tage im Gebiete der Bludenzer Eenosseuschaftsjagd der
Jagdaufseher Ferdinand Walser,  als er sich morgens auf dem
Weg zum Gasiinderberg befand. Gegen 6 Uhr früh vernahm er
ein ' besonders starkes Krähengeschrei und er bemerkte alsbald
eine Schar von etwa 17 Krähen , die oberhalb eines Felskopfes
kreisten und in ihrer Mitte einen großen Vogel hatten , auf den
sie fortwährend herabstießen , daß die Federn nur so umher¬
stoben. Der Jagdaufseher erkannte bald, daß es sich um einen
Steinadler handeln müsse und er verfolgte dieses seltsame Schau¬
spiel. Er sah wie der Adler zu Boden kam . .und sich öfters über-
fchlagend, von den Krähen verfolgt , über eine Böschung hinab-
imllerte . Als der Jäger in die Nähe kam , hatte der Adler in
feinen Fängen eine Krähe , die sich nach Kräften wehrte und
schließlich auch noch loskam . Der Steinadler war am Verenden
und blieb alsbald auch tat am Platze. Später konnte sich der
Jäger überzeugen , daß der Adler auf .Kopf, Hals und Brust
über und über mit tiefen Wunden bedeckt  war , die ihm
von den Krähen im Laufe des Kampfes beigebracht wurden . Am
Kopfe und am Hals hatte der Adler fa ft k e i n e F e d e r m e h r.
Sicherlich handelte es sich in diesem Falle um ein krankes Tier,
denn der Adler war furchtbar mager und hatte einen vollkommen
leeren Kopf. Was dem Adler fehlte, konnte man nicht feft-
ftelien. Er stellt ein vollkommen ausgewachsenes Exemplar mit
einer Spannweite von 298 Zentimeter dar und zwar dürste es
sich nach Ansicht des Jägers nicht um einen alten , sondern um
einen vorjährigen Adler handeln.

In das Alt io gerannt. Aus Feldkirch  wird uns mit¬
geteilt : Der Fabrikant Hans Keller  aus M ü n che n
fuhr am 16. ds. M. mittags mit seinem Auto durch die
Neustadt in Feldkirch,  wo ihm ein fünf Jahre alter
Knabe, der die Straße überquerte, direkt in das linke Vor¬
derrad sprang. Das Kind erlitt Hautabschürfungen und
eine Rißwunde an der Nase. Ob es auch innere Ver¬
letzungen davongetragen hat, konnte bis nun nicht festge¬
stellt werden.

Gemcindevsrlretnngssitznng in Lustenau. Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Ing . Martin  non den
Vorarlberger Kraftwerken erstattete einen ausführlichen
Bericht über den Ausbau des Leitungsnetzes der Kraft¬
werke, der non der Gemeindevertretung mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen wurde. — Der Anschaffung einer
neuen Leiter zur neuen Automoüilfpritze wurde znge-
stimmt. — Die Drucklegung des Gemeinöeblattes wurde
beschlossen und der Druck einer Lustenauer Firma über¬

geben. — Ein Grundtrennungsansuchen wurde genehmigt.
— Für die Wahl des Platzes zur Aufstellung eines Kiosk
zum Verkauf von Zuckerwaren wurde der Stratzenausschutz
bestimmt.

Rmtstag der Post- vnd Telegraphendirektion in Bre¬
genz. Die Post- und Telegraphendirektton für Tirol und
Vorarlberg wird am 27. ö. M. im Amtszimmer der Vor-
stehung des Postamtes Bregenz in der Zeit von 9 bis
12 Uhr vormittags einen Amtstag abhalteu.

Geländete Leiche im Bodensee. Aus Bregenz  wird
uns mtigeteilt : Die Leiche des Versicherungsagenten Karl
Steinhäuser  aus Stuttgart , der am 6. März von Bord
des Dampfers „Bavaria " abends in der Dunkelheit zwi¬
schen Wasserburg und Lindau in den See gesprungen war,
ist gestern mittags in der Nähe des L i n d a u e r H a f e n s
geborgen worden.

Größere GebirgsiiSmrgen deutscher Truppe« . Aus
Ob er st darf  am Bodensee wird berichtet: lieber Er-
wartsn starke militärische Einquartierung
wird in öen nächsten Tagen Hier erwartet. Am 18. April
treffen zunächst 200 Mann zu GeArgs Übungen hier ein,
denen weitere Truppen folgen werden.

Absturz dreier Dacharbeiker. Aus Bregenz  wird uns geschrie¬
ben: Der in Riezlern  wohnhafte Bauer Jodok Alois Matt
hatte zur Neuanfertigung eines schadhaft gewordenen Stalldaches
mehrere Arbeiter angestelli, die eine Art Hängegenüst -ms Latten
benützten, das mit Stricken am Dachgisbel befestigt war . Am 14 ds.,
als ein« Dachhälfrs bis zum Giebel bereits fertig war, Aß durch
ungleiche Gswichtsvsrteilnng ein Strick des Hängegernstes, auch brach
eine Gerüststange, fo daß sämtliche Arbeiter am Dach den Hall ver-
loren. Während zwei von ihnen sich durch Erfassen einer Stange
hallen konnten, stürzten drei Arbeiter ab. Dabei erlitt Gottfried
Keßler,  der beim Absturz zuerst auf die elöktrifche Lichtleitung
fiel, nebst Hautabschürfungen einen doppelten Rippenbruck, Gottlieb
Müller  Verstauchung beider Füße und Hermann Matt  einen
Knöchel- und Leistenbruch. Der Gemeindsarzt, der den Unfall von
feiner Wohnung aus beobachtet hatte, leistete den Verunglückten dis
erste Hilfe und veranlaßt « deren Abtransport in ihre Wohnungen.

Arühjahrskonzeri des Bregenzer Llederkranzes. Zum Frühjahrs¬
konzert hat der Bregenzer Liederkranz  seinen Mitgliedern
und Freunden eine besondere Ueherraschung in Aussicht gestellt,
indem er, wie schon einmal sin Jahre 1901, gemeinsam mit
dem Lindauer Liederkranz  ein großes Doppelkonzert ver¬
anstalten wird, bei dem auch der bekannte Sänger Dr. Franz
B e r t o l i n i und das Streichorchester der Alpenjägermusik in Bre¬
genz Mitwirken werden. Das Konzert findet mit gleichen Vortrags¬
ordnungen am 8. Mai (Samstag ) in B r e g e n z im Blumeggsaal
und am 10. Mai in Lindau  statt.

Musiksrst des Bodenseegau-Musikerverbandes. Aus Bregenz
wird mitgeteilt : Für das Musikfest des Mustkerverbandes Boden¬
seegau, das am 9. Mai in T e t t n a n g ftatifindet , haben bisher
gegen 30 Kapellen ihre Mitwirkung , bezw. ihr Erscheinen zuge-
fagt . Weiter dürften noch eine Anzahl von Kapellen aus der
näheren und weiteren Umgebung an dem Feste teilnehmen , ohne
in Konkurrenz zu treten.

Die Liechtenstein'fche Lotterie. Wie das „Neue Wiener
Journal " berichtet, hat ein 24jähriger Arbeiter in Meid¬
ling den -Haupttreffer der Liechtensteinschen
Klassenlotterie im Betrage von 3.4 Milliarden österreichi¬
schen Kronen gemacht. Da das Spielen in ausländischen
Klassenlotterien in Oesterreich verboten  ist , droht dem
glücklichen Gewinner der Verfall  der ganzen Gewinst-
fumme, zumindest aber muß er Sie G e w i n st>st e u e r in
der Höhe van 1K Milliarden bezahlen.

Beim Spiele « tödlich verunglückt. Der kleine Josef
Pixner in MooS im Paffetrertale  wurde kürz¬
lich von feinem siebenjährigen Brüderchen mit einer
Schere im Gesicht verletzt. Das Kind ließ sich zuerst nichts
anmerken, bald aber verschlechterte sich sein Zustand der¬
art, daß es zum Arzt gebracht werden mußte, wo der Knabe
noch im Laufe der Nacht verschied.

Preise am Bozner Wochemnartt. Bohneu Lire 2.— bis 2.60,
Erdäpfel —.73 bis —.90, neue Erdäpfel 2.60 bis 2.80, Erbsen 2.80
bis 3.—, gelbe Rüben 1.20 bis 2.40, rote Rüben 1.20, Salat 2.80
bis 3.—, Spinat 2.—, Spargel 8 — bis 9 —, Krenn 4.—, Zwiebel
1.20 bis 1.60, Aepfel 1.60 bis 6.— für das Kilogramm. Artischocken
das Stück 1.50, Karfiol 1.— bis 3.20: Zitronen 5 Stück um 1 Lira.

*

Innsbrucker Armria.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebuudrs„Taxlshof"
von 9 bis X>1 und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straße 45.

Bildhauer Kaspar Graf, derMeister des Leopoldbrunnensin Inns¬
bruck. Montag, 19. 2IpriI (8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag
von Univ.-Prof . Dr. Heinrich Hammer. — Eintritt —.80 (Nicht-
mitglieder 8 1.20).

Hygiene des Alltags. Donnerstag, den 22. d. M., um 8 Uhr im
Claudiasaal Lichtbildervortrag von Landessanitätsreferent d. R. Hof-
rat Dr. Leopold von C e i p e k. Eintritt wie oben!

Benützt die Urania-Leihbücherei! Nicht Monaisabonuement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + TO 261

Borlräge und Veranstaltungen.
Englischer Borkrag. Mittwoch, den 21. d. TO., 9.30 vormittags,

wird im Höriaal 124 der neuen Universität, 2. Stock, Herr N. D.
Hammond  von der King Edward School in Birmingham , ein
führender englischer Schulmann, ckmen Vortrag in englischer Sprache
über englisches  U n t e r r i chs w e f e n holten. Der Vortrag ist
allgemein und unentgeltlich zugänglich.

Eine Wanderung durch die Dolomiten. Unter diesem Tite-l war
für Donnerstag ein Urania -Vortrag des Lehrers Rud. Mohr  an-
gekündigt, zu dem sich etwa 30 Zuhörer im Claudiasaale einfanden.
Diese Zuhörer waren also in Erwartung einer vielleicht recht
poetischen Schilderung einer Wanderung  durch die Dolomiten,
mit Meran und dem Burggrafenamte dasjenige, was unseren Schmerz
um Südtirol nur zu begreiflich erscheinen läßt, gekommen. Diese
Zuhörer waren aber nicht wenig überrascht, als der Vortragende
feinen Ausführungen vorausfchickte, daß das angekündigte Thema
seinem angcmeldcten Vortrags nicht entspreche, da er einen solchen
über den geologischen Aufbau der Dolomiten und eine geologische
Wanderung durch diese vorbereitet hatte. Ohne nun auf den geolo-

! gischen Vortrag des Herrn Mohr weiter einzugehen, muß gesagt
: werden, daß eine derartige „Verwechslung" schon eigenartig anmutet.
! Ein geologischer Vortrag hätte ein eben für dieses Gebiet interessier¬

tes, jedenfalls anderes Publikum angezogen, andererseits war aber
! auch durch die Irreführung mit dem allgemeinen Thema, wie sich
! zeigte, keine größere Besucherzahl zu erzielen. Was aber erreicht
: wurde ist, daß durch diesen neuartigen „Fall " das Ansehen der
! Urania noch weiter herabgedrückt wurde, als es ohnehin schon ist.
! Denn wenigstens auf das angekündigte Thema soll noch bei einem
! Voiksbildungsinstitut ein Verlaß fein, wenn schon die Vorträge selbst
' so oft enttäuschten. Mit solchem Vorgehen wird die Urania auch ihre
! restlichen„Getreuen" verlieren. — Den Vortrag des Herrn Mohr»

der weniger als eine Stunde dauerte, illustrierten (mit wenigen
Ausnahmen) sehr schöne Lichtbilder, jedoch konnten diese, zudem
meist längst bekannt« Motive für jene nicht als Entschädigung gelten,
die zum geologischenThema nicht gekommen wären, das zudem
auch nicht volkstümlich genug behandelt war . St.

Der Verein der Diener und Niedecöfterreichcr in Innsbruck ver-
anstallete, wie uns berichtet wird, am 14. d. M. im blauen Saal
des Hotels „Maria Theresia" einen gut besuchten Familien-
abend.  Am Abend haben mitgewirkt: Frau Dr. S p ö r r mll
lyrischen Gesängen von Tschaikowsky und Richard Strauß ; Direktor
P a r d u b s ki mit Baßliedern von Hugo Wolf und Hermann
Lindner; Direktor Grammont  mll ernsten und heiteren Wiener
Liedern. Sehr gut gefielen die Mozartlieder, gesungen von Fräulein
Lizzi W a l d m ü l l e r. ferner die Biolinsolis der Bohemekapellemll,
die Baßlieder von Gesangsprofessor Hans Burger . Obmann Wald¬
müller führte feine Zuhörer mit humoristischen Vorträgen ins urecht
Wienerische ein. Herr Zätsch  sang die Tiroler Ballade „Der Wirt
an der Mahr " und „Der frohe Zecher". Große Heiterkeit erregten
Major C a ssa n i und Toni Toms  mit chren humoristischenVor¬
trägen. In den Klavierpart teilten sich Frau Direktor Figl,  Ge¬
sangsprofessor Burger  und Herr S p i r a. Der nächste Familien-
abend findet Mittwoch, den 5. Mai , in der Veranda des Großgast.
Hofes „Grauer Bär " statt.

Einsegnung des Grabdenkmales für Landes¬
hauptmann Schraffl.

Gestern vormittags wurde in den Arkaden des alten
Teiles des Hauptfrtedhofes das vom Tiroler Bauern¬
bund und den bäuerlichen Instituten ihrem vor fünf
Jahren verstorbenen Gründer Josef Schraffl  errich¬
tete Grabdenkmal  feierlich eingeweiht.

Nach einem in der Johanneskirche gelesenen Gedächt-
nisgottesdienst versammelten sich am Grabe einige Hun¬
dert Tiroler Bauern tm Gedenken an ihren verstorbenen
Führer. Außerdem waren sämtliche Mitglieder der
Landesregierung  mit Landeshauptmann Doktor
Stumpf  an der Spitze, zahlreiche christlichsoztaleNa¬
tionalräte und Landtagsabgeordnete, Vertreter der Stadt
Innsbruck , der öffentlichen Körperschaften, des Bundes¬
heeres, der Gendarmerie usw. anwesend. Schützen aus
Schräffls Heimatsgemeinde Sillian in der alten Tracht
stellten mit ihrer Fahne am Grabe öle Ehrenwache.

Die Sistranfer Musikkapelle leitete die Feier mit
Trauerweisen ein, worauf Provikar Draxl  die kirch¬
liche Einsegnung des Grabdenkmales vornahm. Anschlie¬
ßend an diese, erinnerte der gegenwärtige Obmann des
Bauernbundes Nationalrat H a u e t s in bewegten Wor¬
ten an die großen Verdienste, die sich Josef Schraffl als
Organisator und Führer der Tiroler Bauernschaft er¬
worben hat. Hauels verwies auf die Sterzinger Tagung
im Jahre 1904, in der 4000 Tiroler Bauern begeistert und
einstimmig Schraffl zum Obmann des von ihm eben be¬
gründeten Bauernbundes wählten, auf die unermüdliche
Versammlungstätigkeit Schräffls im ganzen Lande, auf
seine weiteren organisatorischen Arbeiten und vor allem
auf die Grüuduug der bäuerlichen wirtschaftlichenJnstt-
tutionen . Er gelobte, daß die Tiroler Bauernschaft das
Werk Schräffls heilig halten und weiterführen werde.

Landeshauptmann Dr. Stumpf  schilderte dann in
treffenden Worten die Bedeutung Schräffls und seine
Führereigenfchaften,- er legte am Grabe im Namen des
Landes Tirol einen Kranz nieder.

Für die Osttiroler Bauernbündler dankte der BezirkS-
oSmanu Landtagsabgeordnster Häßler,  der ans öle
Verdienste verwies , die sich Schraffl um öen Bezirk, in
dem seine Heimatsgemeinde liegt, erworben hat. Für die
Heimatsgemeinde Sillian  selbst sprach deren Bürger¬
meister Niederegger,  der auch der Verdienste ge¬
dachte, die sich Schraffl als Bürgermeister von Sillian
erworben hat. Auch die beiden letztgenannten Sprecher
legten am Grabe Kränze nieder. Dann zogen die Teil¬
nehmer an der schlichten Feier am Grabe vorbei, um
den Toten zn grüßen.

Das Grabdenkmal, das in den Arkaden westlich der
Friedhosskapelle liegt , ist nach einem Entwürfe des Na¬
tionalrates Stadtbaumeister I l l m e r-Hall errichtet wor¬
den. Ein Vorbau aus Nordtiroler Tuffstein wölbt sich
schützend über dem aus Südtiroler Marmor gemeißelten
Grabrelief. Der Vorbau trägt die Widmung : „Ihrem
großen Führer, die Tiroler Bauern ." lieber der ganzen
Anlage breitet der Tiroler Aar seine Schwingen.

UM« Lehr-tittb SemmitteL
Am Samstag nachmittags fand im kleinen Stadtsaal

die Eröffnung der „Ausstellung für moderne Lehr- nnö
Lernmittel", die mit einer Bücherschau verbunden ist,
statt. Erschienen waren Bürgermeister Dr . Eder,  Stadt¬
rat Iöl,  die Gemeinderäie Berger , Fasching und
Viertlet ', Stadtschulinspektor Kofler,  Regiernngs-
rat Schöbe r, Gymnasraldirektor Dr . M u m e l t e r, der
Direktor der Handelsakademie Regierungsrat Dr. Ma¬
rek,  LAbg . Direktor Jäger,  Frau Direktor Mayr
und zahlreiche Vertreter der Lehrerschaft) später erschien
auch der Präsident des Wiener Stadtschulrates, National¬
rat G l ö cke l.

Gemeinderat Fasching  erläuterte in seiner Be¬
grüßungsansprache den Zweck der Ausstellung , die nicht
nur die Lehrerschaft, sondern vor allem die Bevölkerung
selbst mit den modernen Lehr- und Lernmitteln bekannt¬
machen soll. Bürgermeister Dr. Eder  dankte öen Ver¬
anstaltern für das Zustandekommen dieser lehrreichen
Ausstellung und erklärte Liese für eröffnet, worauf der
Leiter der Ausstellung , Direktor K r e i b i ch, die Führung
übernahm.

Im Vorraum zum kleinen Stadtsaal hat die bekannte
Firma F r e y t a g und B e r n d t große Schulwanökarten,
Handkarten und Atlanten , Re .ckfs und Globen ausge¬
stellt. die in Men ihren Bestandteilen in Oesterreich her¬
gestellt sind) durkch Phasendrucke in verschiedenen Farben
wird die Entstehung der Landkarte demonstriert. Der
K o n e g e n - B e r l a g (Wien) hat eine hübsche Samm¬
lung von Jugendschriften ausgelegt.

Im Saale selbst sind erfreulicherweise auch Inns¬
brucker Firmen vertreten. Dr . Hop ff er zeigt Instru¬
mente für Mikroprojektton mit Zeichenvorrichtungen, eine
neuartige Kondeusatormaschtnc mit ungewöhnlicher
Schlagwette, Schulmikroskopemit 28- bis 225facher Ver¬
größerung und Wetterstattonen. Kunsttischler Milöner



Moniag , den 19. April 1926. Innsbrucker Nachrichte» Nr. 89. Seite 3.

in Mühlau erzeugt Lineale, Dreiecke, Kurvenlineale,
Reißbretter, Tafelschienen bis zu 2.-4 Meter Länge und
einen selbsterfunöenen, äußerst praktischen Ellipsenzeich.
ner. Die Weltfirmen F a b e r, Günther - Wagner
und Sonn ecken  und die einzige österreichische Bleistift-
sabrik Brevillier und Urban (Gösting bei Graz),
die schon 300 Arbeiter beschäftigt, sind mit allen Schreib¬
end Zeichenrequisiten, Tuschen, Tinten und Farben ver¬
treten und zeigen in anschaulichen Darstellungen die Ent¬
stehung von Bleistift und Schreibfeder. Das Dia -Episkop,
eine Erfindung des Fachlehrers Z u sch ro tt (Wien) ist
*:,n idealer TemonstrationsapParat zur Vorführung von
Glasbildern und Naturobjekten, wie Pflanzen , Kleintiere

des Wassers, chemische Vorgänge usw. Die optischen Werke
R e i che r t (Wien) stellen Mikrolampen für Profektions-
Uvecke aus, K. F u t t e r ku e cht (Wien) eine sehr prak¬
tische und billige Bleististspitzmaschine. Die in Wien er¬
zeugte „Kurpresse" ist eine für Schulen sehr verwendbare
Hausdruckerei und lithographische Anstalt. Eine inter¬
essante historische Erinnerung ist der erste von Bürger¬
schullehrer Johann Poruba  im Jahre 1885 erfundene
Projektionsapparat, der noch mit Petroleunröelenchmng
versehen war.

Am interessantesten aber ist zweifellos die Ausstellung
des „Deutschen Berlages für Jugend und Volk", bei dem
sämtliche an Wiener- Schulen verwendete Bücher aufge¬
legt werden. An den Wiener Schulen wurde das Lesebuch
abgeschafst, dafür gibt die Gemeinde Wien jedem Schul¬
kinds unentgeltlich  jährlich 10 bis 15 Bücker. Tie
ganze achtjährige Ausbildung umfaßt 101 Bücher, so daß
der Jüngling oder das junge Mädchen beim Verlassen
der Schule im Besitze einer kleinen Bibliothek ist. die von
der Fibel bis herauf zu den Klassikern und modernen
Schriftstellern reicht. Die Gemeinde Wien verausgabt hie-
für jährlich sieben Milliarden Kronen. Der Unterricht
beginnt mit einer Fibel , die mit Bildern von Ernst
Kutzer ganz allerliebst ausgestattet ist. Das nächste
Büchlein heißt „Aus dem Leben zweier Kinder", daun
folgen deutsche Märchen und Sagen , das Nibelungen¬
lied, Brehms Tierleben , Nordpolfahrten, Deutscher Hu¬
mor (Hans Sachs), Goethe, Schiller, Grillparzer. Rai¬
mund Hämmerling, Gottfried Keller. Bartsch. Ginzkey
und andere. Das Entzückendste aber sind wohl die beiden
Gesangbücher „Ringa , ringa rei" und „Juchheißa, juch¬
hei!" Alles ist aufs Freudige eingestellt und das Lernen
muß heute direkt ein Vergnügen sein. Die neuen Schul-
wandbilöer zeigen neben Märchen und Sagen und hei.
mailichen Landschaften auch Stätten der Arbeit, wie ein
Kohlenbergwerk, elekirische Großmaschinen usw. Mecho-
difche Schriften dürften fachlichem Interesse begegnen.

In einem dritten Raume befinden sich die Ausstellung
des Holder - Pichler - Tempsky - Verlages , ver¬
treten durch die Wagnersche Verlagsbuchhand¬
lung,  und moderne Schulbänke und Tafeln von Wopf-
n e r, Innsbruck . Im letzten, veröunkelbaren Raume
führt die Firma Her lang  o, Innsbruck , Projektions¬
apparate vor, von denen ein Koffer-Kinoapparat beson¬
ders praktisch zu sein scheint.

Me ebenso interessante wie lehrreiche Ausstellung
kann noch heute und morgen von jedermann unent¬
geltlich  besichtigt werden.

Ile SenprafderTammfuno des« erMrcnMrMes.
Zwei Mißtrauensvoten gegen Herum Norz.

Innsbruck, 19. April.
Für Sonntag nachmittags hatte der „Tiroler Landesverband der

Kleinrentner und Sparer " seine ordentliche Generalversamm¬
lung  in den Saal des Gasthofes „Grauer Bär " einberufen. Da
die Versammlung sehr schlecht besucht war, mußte der Vorsitzende.
Herr Stockinger , die Beschlußunsähigkeit  feststellen; er
eröffnet« jedoch nach einer halben Stunde zum zweitenmale die
Versammlung, die jetzt auf Grund diesbezüglicher Bestimmungen
der Satzungen als unbedingt beschlußfähig  anzusehen war.

.Der erste Punkt der Tagesordnung, Genehmigung des Pratokolles
der letzten Generalversammlung, konnte nicht abgewickelt werden,
weil der Vorsitzende feststem«, daß die bisherige Leitung cs vercib-

Kon ton Amlnni.
Zttvt 80. Geburtstag des verstorbenen Tiroler Dichters.

Von Heinrich von E chu l l e r n.
Das Geschlecht von heute ahnt nicht, wie hell vor Jahrzehnten

der Name Torresani leuchtete. Er ist eben seither völlig verblaßt.
Es bestehen die Voraussetzungen nicht mehr. . die eine solche
Dichterwesenheit sich entwickeln, anderseits begreifen ließen. Man
muh sich zurück in jene Zeiten versetzen, in denen der öster¬
reichische R ei chsge danke noch lebendig war . Die Eindrücke auf
ihn vor 1867 wären die bestimmenden. Der heutigen Altersfolge
mit ihrer unbedingten Einstellung auf den völkischen Staat (oder j
ihrer zwischenstaatlichen Lauheit jedem Vaterland gegenüber) ist \
ein Torresani zum Rätsel geworden.

Stammte doch des Dichters Karl Ferdinand Franz frühver-
storbener Vater Pietro Torresani Freiherr von Lanzenfeld di
Eamponero , kaiserlicher Gubernialbeaiutsr zu Mailand , aus dem
Ponstal und war trotz des österreichischenAdelsbeinamcns ferner
Rasse nach Aollblutitaliener ; Karls Mutter Beatrice , „die schönste
Frau Mailands ", die ihm dortselbst am 19. April 18-16 das Leben
gab, war dem lombardischen Geschlechts der Grafen Giovio ent¬
sprossen. Und dieser reinrassige Italiener verbrachte zudem seine
erste Kindheit a-.n Gardasee in der Lata Torresani (dem spateren
Hotel du Luc) nächst Riva , hierauf in Riva selbst, somit innerhalb
geschlossenenitalienischen Sprachgebietes . Erst infolge Versetzung
seines Stiefvaters , des Obersten Mollinary , gelangte er in deutich- .
sprachiges Land, nach Klosterneuburg , lernte dort im Alter van j
vier Jahren die ersten deutschen Worte sprechen. Nach wenig er- s
folgreichem Aufenthalt im Wiener Theresianum und in der Stella j
Matutina zu Feldkirch ward er auf sein geradezu stürmisches Ver¬
langen der dazumal spartanischen Erziehung in der Militäraka¬
demie zu Wiener -Neustadt übergeben. Und hier n>ar es, wo Ear-
letto, allerdings auf Grundlage reichstreuer Ucberlieferung von¬

Mik den Mnzevstitzen Mgreiifen—
Mt den Fäusten festhalten—
Mt dom Leben verkeldise«,
Sv öringlt intan'S zu was!

Paul v. Schön th a u.

säumt habe überhaupt Protokolle zu führen und auch von der
letzten Generalversammlung keines auffindbar war . Der viert« Punkt
der Tagesordnung, Stellungnahme zur Frage des Zusammenarbci-
tens des Kleinrcntnerverbandes mit der Sparerschntzaktion, wurde
abgesetzt, weil diese Frage durch den kürzlich abgehaltenen Sprech¬
abend, der sich ausschließlich damit befaßte, geklärt erscheint.

Der abtrekenden Leitung wird die Entlastung versagt.
Der Kossöbericht ergab, daß der Landesverband bei einem Kasie-

jtand von 8 4.64 eine Ue Verschuldung  von 2183 8 auszu¬
weisen hat. In der Debatte über den finanziellen Rechenschaftsbericht
wurden gegen Herrn N o r z, der an der Generalversammlung
nicht tcilnahm, heftige Angriffe  geführt . Vor allem wurde
kritisiert, daß Herr Norz alle Ausgaben vorgenommen habe, ohne
den Ausschuß zu fragen, ob er die Ausgaben auch decke. Da Herr
Norz alle Ausgaben angeblich aus seiner eigenen Tasche vorgenom¬
men habe, so schulde der Verband ihm über 2000 8. Herr Webe¬
ring  und viele andere Anwesende stellten fest, daß Herr Norz
öffentlich erklärt habe, er verzichte aus Rückzahlungder für den Ver¬
ein ohne Genehmigung des Ausschussesausgelegten Beträge. Die
Generalversammlung beschloß daher, der abtrctenden Verbands-
lcitung die Entlastung zu versagen,  bis ein Rechenschafts¬
bericht vorlisge, in dem die Schulden an Herrn Norz nicht mehr
ausscheinen.

Der Tätigkeitsbericht wird nicht zur Kenntnis genommen.
Der Bericht der abtretenden Funktionäre lag in Form einer von

Herrn Norz hsrgestelltcn schriftlichen Ausarbeitung vor. Das Schrift¬
stück gibt einen kurzen Ueberblick über , die Arbeit des Verbandes im
letzten Jahre , in der Hauptsache aber rechtfertigte sich Herr Norz
darin gegen Vorwürfe,  die in letzter Zeit gegen ihn öffentlich
erhaben wurden. Auch der Tätigkeitsbericht löste eine längere, leb¬
hafte Debatte aus , an der sich die Herren Webe ring,  Doktor
!Uu lt e r, Lindner , Stockinger und Hofer  beteiligten. Ucber
Antrag des Herrn Dr, R a u e r wurde einstimmig beschlossen, den
Tätigkeitsbericht nicht zur Kenntnis zu Nehme», weil auch in ihm
von der Rückzahlung eines Betrages von 2000 8 an Herrn Norz
die Rede ist.

Die Neuwahlen.
Var Durchführung der Neuwahlen teilten Herr Dr. Rauer  und

L echn e r mit, daß der anläßlich der öffentlichen Kleinrentnerver-
saminlüng im Hotel „Sonne " gesoßte Beschluß, eine Ortsgruppe des
von Dr. Zalmann  gegründeten Kleinrenlnerosrbandes ■ins Le¬
ben zu rufen, fallen gelassen  worden sei, um die Einigkeit der
tiroler Kleinrentner nicht zu zerstören. Die voni vorbereitenden
Ausschüsse in die Leitung des Tiroler Landesverbandes vorgeschla¬
genen Personen seien bereit, unter Ausschaltung jeder Parteipolitik,
nicht nur für die Kleinrentner im eigentlichen Sinne , sondern für
alle durch die Geldentwertung Geschädigten ihr Bestes zu leisten.
Die vorgcschiagene Verbandsleitung sei sich dessen bewußt, daß «ine
Besserstellung der Kleinrentner nicht durch irgend eine politische
Partei zu erreichen sei, sondern nur dadurch, daß ein Druck auf
die Abgeordneten aller  Parteien ausgeübt werde. Der zur Ab¬
stimmung gebrachte W a h l v o r schl a g, der die Herren Stockin-
gcr, Kunater, Leipfinger, Hofer d. jüng., Lindner d. jüng., Jocksch,
Donstadl, Lechner, Dr. Rauer , Webering, Generale Rainer und
Ecker umfaßt, wurde einstimmig  angenommen . Die Funktionen
werden durch den Ausschuß unter den gewählten Herren verteilt
werden. lieber Vorschlag des Dr. Mahler , der für die Lienzer
Ortsgruppe an der Versammlung teilnahm, wird der Ausschuß der
nächsten Generalversammlung eine Statutenergänzung
oorlegen, nach der auch den auswärtigen Ortsgruppen je einen Ver¬
treter in den Ausschuß des Landesverbandes entsenden können.

Gründung einer SpihenorganisaNcm.
Den größten Teil der Beratungen der Generalversammlung nahin

die Aussprache über ein« zu schassendeS p i ß «n o r g a n i sa t i o n
ein. Herr Lechner  legte die Gründe dar, die es nötig erscheinen
lassen, zwecks einheitlicher Vertretung der Forderungen der Klein¬
rentner bei den Zentralstellen in Wien, eine Organisation zu schas¬
sen, in der neben den Wiener Verbänden aller Richtungen auch die
Landesverbände der Provinz im Verhältnis ihrer Mitgliederschaft
vertreten sind. Dr. Rauer  teilte mit, daß ein Zusammenschlußbis¬
her nur an dem Widerstand der sich gegenseitig bekämpfenden Wie-
ner Verbände gescheitert sei. — Dr. Mahler  warnte vor einem
übereilten Zusammenschluß, bevor eine einheitliche Plattform ge¬
schaffen sei. Herr V o n st a d l riet, vorerst durch organisatorischen
Ausbau des Tiroler Verbandes ihn so weit zu stärken, daß er die
Initiative  ergreifen könne .

Dr. M o l i n a r i, der in Vertretung der Kleinrentner van O st-
t i r o l der Versammlung beiwohnte, teilte mit, daß die Osttiroler
Gruppen sich bereits der Wiener Organisation des Dr. Z a i m a n n
angeschlosten haben, weil ihnen irgend eine  Vertretung in Wien
lieber ist als gor kc i n e. Osttirai sei aber bereit, au! eine direkte
Verbindung mit Wien zu verzichten, wenn der Anschluß aller Lan¬
desverbände an die Wiener Organisation zustandekomme. Doktor
Mahler  betonte die Notwendigkeit der Schaffung einer verläß¬
lichen Spitzenorganisation, damit die Kleinrentnerstimmon bei den
nächsten Nationalratswahlen erheblich in die Wagschals fallen
können, auch dann, wenn die Kleinrentner auf die Aufstellung j

seiten seiner Ahnen, jenes romantisch-glutvolle Oesterreichertüm !
in sich einsog, das fortan neben dem Minnedienst seine ganze !
Persönlichkeit beherrschte und auch den Stempel auf sein später !
einsetzendes dichterisches Schaffen drückte.

1865 zum Freimilligcn -Ulanenrcgiment Graf Trani ausge¬
mustert, erficht er sich gleich im folgenden Jahre in Judikarien
soldatischen Ruhm und das Militärverdicnstkreuz als dessen sicht¬
bares Angebinde.

Aber Altösterreich brach bald darauf zusammen. Man begrub die
deutsche Reichsherrlichkeit und. was Torresani noch tiefer ins
Herz schnitt, die festgesiigte, einheitliche Armee. Wohl trug er des
Kaisers Rock noch weiterhin , doch wirkte der Dualismus und die
allgemeine Wehrpflicht abkühlend auf seine heiße Liebe zum
Soldatenberus . Persönliche Kränkung spielte mit : Zehn Jahre
nach Eimego stieß er den Säbel für immer in die Scheide.

Nun hebt für den geborenen Soldaten Torresani ein ruheloses
Leben im Suchen nach einem neuen Daseinszweck an . Vorerst
dient er als Bahningenieur . doch nicht länger als zwei Jahre.
Dann suchte er in der Ehe Trost und zieht mit seiner jungen
Gattin , Therese Pabst , als Landwirt in die Steiermark . Im fol¬
genden Jahre wird er Vater eines Knaben . Eine leere Hoffnung
aber blieb diejenige auf Zufriedenheit im stillen Erdenwinkel . Er
kehrt in das städtische Leben zurück, erst nach Graz , dann nach
Wien. Hier versucht er sich, durch die Ruhe des Landlebens j
immerhin seelisch gestärkt, in künstlerischer Betätigung vorüber - !
gehend als Maler und Bildhauer , geht jedoch bald zur — dich¬
terischen Gestaltung seines reichen Erinnerungsjchatzcs über . Ist
doch das literarische Schafsensgebiet nicht Neuland für ihn. Einen
Roman „Aus der schönen, wilden Leutnantszeit " hatte er bald
nach seinem Austritte aus dem aktiven Dienste in wehmütigem
Rückgedenken in einer Zeitschrift, ohne viel Beachtung zu erzielen,
veröffentlicht. Aufgemuntert von Freunden , errang er nun aber
mit demselben Werke auf dem Büchermarkt überraschenden Er¬
folg. Die „Schwarz-gelben Reitcrgeschichten" trugen seinen Namen
bald darauf weit über die Grenzen der Monarchie. Deren feinstes
Stück , die ieidenschaftliche Liebesgeschichte, „Drei Tage für ein
Leben", von ihm selbst durchjübelt und durchlitten, erzielte in
deutschen Landen, sogar in Frankreich , gut übertragen , starken
Widerhall. Man fand darin Zolas Forderung vom Wesen der
Dichtung erfüllt : Wirklichkeit, gesehen durch ein Temperament.

Es folgte eine Reihe erzählender Werke voll ursprünglichen
Lebens und goldener Laune. Der Roman „Der beschleunigte Fall"
sei hervorgehohen, auch dos Novellenbuch „Aus drei Weltstädten",
das seine, vielleicht beste Arbeit überhaupt „Das Letzte" enthält.

eigener Kandidaten verzichten. Ueber Antrag des Herrn Lindner
wurde der Ausschuß einstimmig beauftragt, die Vorarbeiten zur
Schaffung einer Spitzenorganisation in die Hand zu nehmen, vor
dem Beitritt jedoch nochmals den Beschluß einer anßerordeniiichen
Generalversammlung einzuholen.

Zum Punkte „Allfälliges" wurde di« Regelung der Mitglieds¬
beiträge  zur Sprache gebracht; es kam der Beschluß zustande,
daß der Ausschuß  die neuen Mitgliedsbcitrage festsetzen möge,
wobei die „Kleinrentner" einen geringeren Beitrag als die
„Sparer " leisten sollen. Bei Durchführung von Aiiswertungsaktionen
soll ein gewisser Prozentsatz des erreichten Erfolges als Gebühr
eingehoben werden. — Ueber Antrag des Dr. Mahler  wurde auch
der Ausschuß ermächtigt, falls es wünschenswert erscheinen sollt-,
eine Aenderung des Titels  des Verbandes vorzunshmcn.
Herr Stockinger  teilte noch mit, daß aus dem Härteausgleichs-
fonbs ein Betrag von 100.060 8 angewiesen worden sei. um be-
oürstigen Kleinrentnern ihre Depositenbank - Aktien «inzu¬
lösen. Diesbezügliche Anmeldungen sind an den Tiroler Landesver¬
band zu leiten. — Um 4 Uhr wurde die Generalversammlung ge¬
schlossen.

Anfälle auf der Miktenwaldbahn.
Aus Seefeld  wird uns geschrieben: Auf der Mit¬

ten Waldbahn  haben sich schon wieder zwei kleine
Unfälle  ereignet . Am Donnerstag , den 15. ds. M.»
fuhr der A b e n d p e r s o n c n z u g Richtung Garmisch—
Innsbruck in der Nähe des Marti ns wand - Tun¬
nels (in diesem werden derzeit größere Reparaturen
vorgenommen) auf einen zu nahe am Gleis stehenden
Schubkarren  aus und schleifte ihn unter Gepolter ein
Stück weit mit. Dadurch wurden auch von zwei Wä¬
gen , die Trittbretter abgerissen.  Die Passa¬
giere gerieten durch das ruckweise Stoßen und Zerren —
mit Rücksicht auf das kürzliche Zugsunglück — in eine
begreifliche A ufr e gu ng . Eine derartige Nachlässigkeit
eines Arbeiters wäre wohl vermeidbar.

Am Freitag,  den 16. ds. M.. vormittags beugte sich
auf der Mittenwaldbahn aus einer Güterzugslokomotive
der Maschinenbegleiter (auf Dampfmaschinen
Heizer genannt ) heraus, um den B ü g el der Maschine zu
beobachten. Dahei schlug er in der Nähe eines Tunnels
mit dem Kopfe  an einen seitlich der Geleise stehenden
Mast an und zog sich blutige Verletzungen  zu.
Er wurde mit dem Nächsten Zug ins Allgemeine Kranken¬
haus nach Innsbruck überführt.

Es ist dies der gleiche Unfall , den der Lokomoitv-
s" ' : r "eint jüngsten Zugsunglück bei Schanz erlitt.

MW MM.
Erledigung des Voranschlages für 1926.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der am 16. ds. M.
stattgesundenen GemeindeveripetungSsitzung machte Bür¬
germeister Dr. Kinz  unter anderem die Ddttterlnng,
daß in «den Gründuwgsa usschuß der Pfänderibahn von
der Stadt Bregenz die Stadtrüte Mttllaun und Wächter
entsendet worden seien. Die städtische Musikschule hat an.
BeiirügLu vom Bunde 200 und vom Lande 350 8 erhalten.

Sodann wurde in die Beratung des städtischen Vor¬
anschlages für 1926 etngetreten. Bürgermeister Dr . Ktnz
wies als Flnanzreferent einleitend darauf MN, daß Bre¬
gens Heuer als erste der vier Städte des Landes den
Voranschlag vorgelegt hat. Der Voranschlag weist zu
Dengle ichSzwecken auch die Ziffern vom Jahre 1925 auf.
Er erfährt gegenüber jenem des Vorjahres eine Stei¬
gerung  in der ordentlichen Gebarung nur 70.000 8
als Folge der Erhöhung der Ausgaben . Das Rechnungs¬
jahr 1923 hat unerwarteter Weise mit einem Geba¬
rung  s üb er schuß  von 30.000 8 abgeschlossen. Wegen
der Unmöglichkeit der Ausführungen einzelner projek¬
tierter Stratzenbauten wurden im Titel Straßenerhal-
tnng bedeutende Ersparungen erzielt. Auch die Er¬
tragsanteile üb erträfen  nach einer vom Bunde
übermittelten Abrechnung die veranschlagte Summe um
26.000 8. Die Loh nab gäbe  brachte ein Astehi¬
er trägnis  von 15.000 8 und die Stromab gäbe
einen Ueberfchntz  von 5000 8. Der Finansreferent
besprach sodann die einzelnen Kapitel öes Boranschla-

Vön ihm selbst zum Volksstück verarbeitet , brachte sie ihm auch
vorübergehenden Erfolg auf der Bühne.

„In seinem großen , warmsühlenden Herzen, in dem alle Nuan¬
cen des menschlichen Fühlens , van höchster Glückseligkeit bis zum
tiefsten Leid, hundertfältigen Widerklang gefunden," — sagt Hor-
stenäu treffend in der Festschrift zu seinem 60. Geburtstag —
„einer Aeolsharfe gleich, mit silbernen Saiten , die auch beim
leisesten Windhauch in Schwingungen von unsagbar zarter
Melodie geraten , in die aber auch oft rauher Hand Stürme ein-
griffen . daß sie zu reißen drohten - .“

Solche Vorzüge heben ihn allerdings weit über bloße Unter¬
halter auf dem Gebiete der Schilderung militärischen Lebens
empor, wie etwa den seichten Freiherrn von Schlicht.

Eine ganz persönliche Eigentümlichkeit im Schaffen Torresanis
aber ist die überall zutage tretende , fast schwärmerische Liebe zu
seinem Boterlande Oesterreich. Cie tritt am stärksten in der präch¬
tigen. mit edelstem Humor gewürzten Geschichte seiner eigenen
Kindheit und Jugend , dem zweibändigen Werke „Von der Süasser»
bis zur Feuertausc " hervor , das in blut . und glutvollem Wieder¬
durchleben der Soldotenze.it und der Waffentat bei Eimego gipfelt.

Mit dem Nachzügler, der Novellensammlung „Pentagram ",
bricht seine Schasfenslust zusammen, Ursache waren vermutlich die
wechselnden Moden innerhalb des Schönschrifttums seit dem
Durchbruoh des Naturalismus , in gesteigertem Maße seit der soge¬
nannten Ueberwindung desselben. Auch die Nörgeleien der Kri¬
tiker dürften Torresani tief verstimmt hoben. Er sei besser als
begabter Dilettant zu nehmen, meinte einer , denn als Meiller des
Handwerks . F. X. Kappus erzählt . Torresani habe sich in späteren
Jahren geäußert , er schreibe nichts mehr , weil ihm eben nichts
n.eyr einfalle. „Die Meister des Hanowerks ", fügt jener treffend
ber, „schreiben auch noch fort , wenn ihnen nichts mehr einfüllt ."

Vielleicht hat zu allem noch die Enttäuschung über das Aus-
bleiben eines nachhaltigen Bühnenerfolges lähmend auf Torresani
gewirkt . Kurz, er legte nun auch die Feder hin und seine Ruhe¬
losigkeit wuchs zu solchen Graden , daß er sich nur noch in be¬
ständigem Wechsel seines Aufenthaltsortes , mit Bevorzugung des
Südens , namentlich von Torbole und Mentone . gefiel. '

So lag denn am Abende seines Daseins zweifache Verbitterung
wie schweres Gewölk auf seinem Gemüte . Dazu kam noch das
Hsrannahen des verhaßten Alters . Er gehörte zu den Menschen,
denen mtt der Jugend die Grundlage der Lebensfreude versiegt
„Pfur Teufel. Alter ! Wer hat dich erfunden !" schreibt er schon int
Jahre 1000 an seine geliebte Schwester Elelia . Ter Meister in der
Wiedergabe aller Arten des Liebesempfindens versteigt sich am
bi . Juli 1903 in einem Briefe au seinen treuen Freund Theodor



Seite 0. Nr. 89. Innsbrucker Nach richte« Montag , öen 19. Ar>ril 1920.

ges, von öenen die Schulen  das höchste Erfordernis
mit 234.310 8 (Vorjahr 209.750), der Personalauf-
wand  Mit 175.000, und die Straßenerhaltung  mit
153.000 (107.000) darstellen. Das Gesamtersorder-
nis  stellt sich einschließlich der außerordentlichen Aus¬
gaben von 201.4008 auf 1,082.781 8 (789.689), denen Ein¬
nahmen im Betrage von 873.186 8 gegenüberstehen.
Unter den außerordentlichen Ausgaben sind u. a. die
Pflasterung der Rathaus straße, die Erbauung eines
neuen Spritzenhauses und die Errichtung eines Frauen-
stranöbades vorgesehen.

In der allgemeinen Besprechung  vermißte
GV. P r e i ß namens der sozialdemokratischen Fraktion
im Voranschlag einen Posten für die Erbauung von
Wohnhäusern. Er verlangte weiter die unentgeltliche
Beistellung der Lehr- und Lernmittel in öen Schulen und
bemängelt schließlich, daß der Musik von Vorkloster
anstatt einer Subvention von 709, wie der Stadtmustk
-̂ regenz, nur 400 8 bewilligt worden seien. Bezüglich der
Bedeckung verlangt er, daß der Abgang durch gleich¬
mäßige Heranziehung der Grund - und Gebäudesteuer zu
decket: sei. Für die Spezialdebatte kündigt der Redner die
Einbringung verschiedener Abänderungsanträge an.

Stadtrat Wächter  gab für die christlichsoziale und
Stadtrat E y t h für die großdeutsche Fraktion die Erklä¬
rung ab, daß sie für den Voranschlag stimmen werden.

Die Spezialdebatte  brachte keine wesentlichen
Abänderungen. Zur Beseitigung der lästigen Staubplage
stellte StR . Eyth  den Antrag, an die Bundesstratzen-
verwaltung wegen regelmäßiger Oelung  der Reichs-
stratze bis zur Lauteracher Brücke heranzutreten. Der An¬
trag wurde angenommen. Frau K r a u l a n d spricht sich
über die mangelnde Reinlichkeit in den Straßen und
öffentlichen Anlagen ans . Die städtische Schutzmannschaft
wäre anznweisen, diesem Umstand ihr Augenmerk znzu-
wenden. Bon Stadtrat Eyth  wurde noch auf die gerade¬
zu lächerliche Summe von 14 8 Angewiesen, die der Bund
für die Benützung sämtlicher vom Militär benützen Ob¬
jekte bezahlt. Namens der Christlichsozialen betrieb StR.
Wächter  die Schaffung der im letzten Sommer be¬
schlossenen Badeordnnng, um eine Gefährdung der öffent¬
lichen Sittlich-beit hintanzuhalten. Am Schluß der Spe-
zialöebatte beantragten noch die Sozialdemokraten, daß
für Wohnbauzwecks 500.060 8 eingesetzt werden sollen.
Sämtliche sozialdemokratische Abünderungsanträge wur¬
den abgelehnt. Der Antrag des Finanzreferenten , zur
Deckung des Abganges einen 90prozenttgen Zuschlag
zur Lanöesg rund st euer  und einen 1000prozen-
tigen Zuschlag zur  L a n d e s g e ü ä n d e steu c r
einzuheben, wurde angenommen. Nach fast fünfstündiger
Dauer wurde die Sitzung abgebrochen. Ter Rest der
Tagesordnung gelangt am Dkontag zur Erledigung.

$feafei!+f8u0+ßun(t
— Stadtthsater Innsbruck . Heute halb 8 Uhr abends : Vorstel¬

lung der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem
Zutritt „Paganini " , Operette in drei Akten von Franz Lehar.
Neue Ausstattung . Musikalische Leitung : Kapellmeister Ferdinand
Krempl . Biolinsoli von Konzertmeister Bela des Künstlertrios
„Boheme" des Hotels „Maria Theresia". — Morgen Dienstag,
halb 8 Uhr abends : Gastspiel Karl Psann vom Iohann -Strauß-
Theater in Wien „Der Orlow ". Operette in drei Akten von Bruno
Granichstäedten . Musikalische Leitung : Direktor Max Köhler.
Alexander — Karl Pfann a. G. — Uebermorgen Mittwoch,
halb 8 Uhr abends , zu ermäßigten Preisen , Wiederholung der
mit großem Erfolg zur Aufführung gelangten Komödie „Der
Kreidekreis ". Ein Spiel nach dem Chinesischenin fünf Akten von
Klabund . Musik von Kapellmeister Ferdinand Krempl . Neue
Ausstattung . In Szene gesetzt von Oberspielleiter Fambach.

— „Der Kreidekreis ." Ein Spiel in 5 Akten nach dem Chine¬
sischen von Klabund.  1 . Vorstellung der Schauspiel-Theater¬
gemeinde am 16. April . — Im exotischen Formkleid chinesischer
Romantik singt Klabunds Spiel das uralte Menfchheitsiied von
der erlösenden Kraft reiner Liebe, von dem Sieg der Wahrheit
über das Blendwerk der Lüge und des Neides . Mit überzeugen¬
der Sprachgewalt , mit eigenartig leuchtender innerer Glut ist
dieses Märchen entworfen , begonnen und bis zur Höhe des dritten
Aktes durchgeführt. Wir lauschen gebannt und ergriffen dem
Schicksal der aus bitterster Not verkauften Tschang-Haitang , die

in ihrer tiefsten Erniedrigung das Herz des rohen Gewalt¬
menschen Ma gewinnt und ihn, der sie aus brutaler Genußsucht
gekauft , an den reinigenden Flammen ihres Herzens zu besserer
höherer Menschlichkeit läutert . Und Haitaugs guter Stern,
ihr Vertrauen auf die befreiende Kraft des Kreidekreises , des
Symboles der in sich gefestigten, gegen jeden Ansturm von außen
gewappneten Persönlichkeit , führt sie aus schweren Prüfungen,
enthüllt die Falschheit ihrer verleumderischen Feindin M -Pei , die
Bestechlichkeit ihres Richters und der Zeugen, reinigt die Un¬
schuldige vom Verdacht des Gattenmordes und des Kindesraubes
und führt die Erlöste auf die Höhen des kaiserlichen Thrones . Ein
abenteuerliches Spiel , das geheimnisvolle Kräfte bewegen, ein
Gleichnis, das aller Welt das wahre Gesicht der Dinge zeigt
und durch diese ethische Kraft , die sich mit seltener Reinheit der
Sprache vermählt , aus einem Bühnenlpiel zur Bühnendichtung
wird. Vom 4. Akt an verflacht leider oie Handlung , die rein
lyrische Stimmung der Schneelandschaft verflüchtigt sich und der
Schluß enttäuscht durch die zu starke Theniralik ; die Ent¬
hüllung . der Kaiser sei Haitangs erster Geliebter und der Vater
ihres Kindes gewesen, kommt zu überraschend, wäre sie durch
ein dunkles Gefühl des Mädchens zu Beginn des zweiten Aktes
angedeutet , so würde sich die Spannung vorteilhaft über das
ganze Stück verteilen und in der Schlußszene ihre befriedigende
Lösung finden . — Unter der sorgfältigen , die Substanz der Dich¬
tung enthüllenden Spielleitung Friedrich F a m b a chs kam „Der
Kreidekreis " als erste Vorstellung der neugebildeten Schauspiel-
Theatergemeinde in einer mustergültigen Aufführung heraus.
Annemarie O st e r n i g g bot in der Hauptrolle der Tschang-Hai¬
tang eine überraschende künstlerische Leistung. Das war wirklich
eine Menschenblüte von untadeliger Reinheit , eine Blume , deren
Duft die Wunderkraft des Kreidekreises erfühlen ließ. Aus den
Tiefen des Gemütes schöpfte die Darstellerin dieses chinesische
Mädchen, das durch die Klarheit ihrer Herzenslaute wie ein
Märchenbild anmutete . Aus künstlerischer Vollkraft gestaltete
Friedrich I o r e s den Mandarin Ma , zuerst in seiner brutalen
Gewaltsamkeit , dann wundersam verwandelt durch Haitangs Ein¬
fluß. Karl Bieder  gab den Prinzen Pao im ersten Aufflammen
entzückter Liebe inniger und lebendiger als den durch den thea¬
tralischen Kopfputz und durch die unchinesische Pagenfrisur schon
im äußeren Bild ' unwahrscheinlichen Kaiser. Otto G r o h lebte
sich in den sozialistischen Phrafeur Tschang-Ling, der schon vom

chter mehr ein zeitgemäß -propagandistisches als entwicklungs-
notwendigcs Postulat erhalte », mit außerordentlichem , fast zu
grellen Eifer ein. Dr . Vinzenz Spörr  patzte sich dem Kuppler
Tong sehr gut an . Den Oberrichter Tschu-Tschu gab Geo L e B r e t
in köstlicher humorgesättigter Charakteristik , Franz Werner
den Tschao ebenfalls gut , Lilly F o n t a r e als Aü-Pei stand in
den ersten Szenen in wohlberechnctem Gegensatz zu Haitang,
zeigte aber im letzten Akt zu wenig Temperament . Gisa Ott ver¬
dient als drastisch gezeichnete Frau Tschang lobenswerte Erwäh¬
nung. Die Szenenbilder , namentlich das des ersten Aktes , zeugten
von der modernen künstlerischen Auffassung des Spielleiters
Fambach,  das Publikum des sehr gut besuchten Hauses beglei¬
tete die Aufführung mit lebhaftem Beifall . Gewiß haben die ein¬
leitenden Worte des Oberspiellsiters Fambach  das Innsbrucker
Publikum erfolgreich an seine eigene  Mitwirkung an einem
guten Schauspiel unseres Stadttheaters erinnert : die erste Vor¬
stellung eines modernen dramatischen Werkes hat das Interesse
an der jungen Schauspiel-Theatergemeinde sicherlich lebhaft ver¬
stärkt . P.

---- Kammersänger Paul Bender, Mitglied der Metropoliian -Oper
in Neroyork und der Münchner Staatsoper , singt am 3. Mai , von
Direktor Emil Schennich begleitet, im großen Stadtfaal « um 8 Uhr
abends eine Mozart -Kantate, ferner Lieder von Schubert, Brahms,
Löwe, Pfitzner. Eintrittskarten erhältlich im Klavier- und Eram-
mophonhaus Josef Feichtinger, Maximiiianstraße 1, von 9 bis 12
und von 3 bis 6 Uhr.

Die Salzburger Festspiele 1926.
Daß Programm der diesjährigen Salzburger Fest¬

spiele (7. bis 29. August) steht nunmehr fest.
Max Reinhardt  wird im Festspielhaus Goethes

„Faust " (erste Aufführung 14. August) am Domplatz,
Hugo von Hofmannstha! „Iederman  u" (erste Auf¬
führung 7. August) und im Stadttheater G o l d o n i s
Lustspiel„D er D i e u e r z w e i e r H e r r e n" (20. Aug.)
inszenieren.

Mozarts „Dan Iuan"  kommt im Stadttheater am
10. und 22. August unter Leitung Franz Schalks, Mozarts
„Die Entführung aus dem Serrail"  unter
Bruno Walter am 9. und 28. August zur Aufführung.
Für die Regie der „Entführung " wurde Oberregisseur

j Alois Mora (Dresden) gewonnen.
Bruno Walter dirigiert außerdem Johann Strauß'

„D t e F l e d e r m a u s", deren Ausführung Oberregtssenr
Dr . Lothar Wallerstein (Frankfurt ) inszeniert.

Clemens Krauß besorgt die musikalische Lettung von
Richard Strauß ' „Ariadne auf Naxos ", deren
Regie Dr. Wallerstein übernahm und deren Neuausstat¬
tung Professor Oskar Strnad entwarf.

Das Ballett der Wiener Staatsoper bringt unter Len.
tung Franz Schalks Mozarts „Lespetitsriens " und
Glucks „Don Juan ". Als Einleitung zu diesen Bal¬
lettabenden kommt Pergolesis  einaktige Oper „La
serva padrona" mit Elisabeth Schumann, Richard Mayr
und Viktor Madin zur Darstellung.

Die Wiener Philharmoniker  bestreiten unter
Krauß, Schalk und Walter am 15., 16., 27. und 29. August
vier Orchesterkonzerte  und spielen am 22. August
bei dem Bormittagskonzert des Wiener Männergesang¬
vereines, der am Abend desselben Tages ein reines
Vokalkonzert  bringt . Das Rossguartettz  die
B l ä se r v e r e i n i g u n g der Wiener Staatsoper und
namhafte Solisten  ergänzen in Kamrneruru  sik-
abenden  das Programm der Festspiele, die durch ein
Historisches Kirchenkonzert  im Dom am
7. August eröffnet werden.

Der vollkommene Ansbau des Festspielhauses ist nun¬
mehr sichergestellt. Er wird anfangs Mai in Angriff ge¬
nommen und bis Juli fertiggestellt werden.

Innsbrucker Fußball . Am Sonntag wurde dis Meisterschaft rn der
zweiten Klasse fortgesetzt. Es traten sich im fälligen Spiele der
Favorit F . C. Wacker und der S . C. Vorwärts gegenüber. Wir
vorauszusehen war, konnte auch F . C. Wacker die zwei Punkte durch
seinen sicheren Sieg von 3 : 0 (Halbzeit 2 :0) für sich buchen. Beide
Mannschaften lieferten in der ersten Halbzeit ein sehr schönes und
spannendes Spiel , das aber m der zweiten Hülste ganz abflaut «, da
beide Gegner ermüdet lchienen. Wacker war dem Gegner in Technik
und Schnelligkeit voran, welche Eigenschaften auch das Spiel ent¬
schieden. Herr Mech leitete das Spiel , war aber viel zu nachsichtig.
— Vorher trugen die beiden Rqwveimmnschaften das Meisterschafts¬
spiel aus. das ebenfalls F , C. Wacker mit 2 : 0 gewann. — In einem
Freundschaftsspielestanden die Amateure dem Sportverein Hötttng,
der zwar nicht komplett war , gegenüber, sie konnten einen Sieg
von 4 : 1 (1 : 1) erringen — Vorher spielte Hölting-Jugend gegen
Wacker-Jugend 3 : 1. — Sportverein „Erste" schlug die „Zweite"
am Samstag 6 : 2 (1 : 0). — In Hall  gastierte Sonntag di« Sport.
vereins-Reserve gegen Jugendhort „Erste". Die Reserven vermochten
nach ziemlich leichtgenvmmenem, aber schönem Spiele mit 6 : 2 (3 : 0)
den Sieg davonzutragen. Im Spiele der Jungmannschaisten siegten
die Haller mit 3 : 0.

Auswärtige Fußballspiele. Wien,  18 . April. In der Schlußrunde
um den Pokal konnten die Amateure  nach einem ipairnerwen
Kampfe über Simmering mit 4 : 2 (3 : 1) siegen uirü sich für das
Finale qualifizieren. — In der Meisterschaft siegte Rudolfshügel über
Adnrira 3 : 1, W. A. C. über Slovan 2 : 1, Sportklub—Wacker 1 : 1
unentschieden. Das einzige erstklassige Freundschaftsspiel zwischen
Rapid und Herta endete mit dem Sige Rapids 4: 2.

Edi Linser Sieger in Meran . Aus Meran  wird uns telegra¬
phiert : Beim internationalen Meraner Frühjahr sMeetmg war Haupt-
fieger Edi Linser  auf Sunbeam -Moiorrad.

Mpimfacfjvfd&teii
Ermäßigte Touristerrfahrkarken.

Von der Zweigstelle Innsbruck des D. u. O«. Alpenvereins wird
uns geschrieben: Dank den besonderen Bemühungen des Bahnrefe-
renten der Hauptstelle Wien des Verbandes zur Wahrung allge¬
meiner touristischer Interessen, des bekannten Lllpinisten Hans
Biendl, Ehrenpräsidenten des Oesterreichischen Alpenklubs, wurden
die ermäßigten Touristenkarten von Innsbruck  aus wesentlich
ausgestaltet. Karte Innsbruck 1, 8 4.—, gilt nun für Fahrten bis
Imst , Ehrwald , Wörgl oder St . Jodok und zurück. Bei der Fahrt
nach (von) Ehrwald muß für die bayerische Strecke Scharnitz Lan-
dcsgrenze bis Grießen Landssgrenze in Reichsmark (Mk. 1.60) auf-
geznhlt werden. Karte Innsbruck 2, 8 6.—, gilt für Fahrten bi»
Kufstein, Et . Johann i. T„ Brenner , St . Anton oder Reutte und
zurück, bei Fahrt bis (von) Reutte mit Aufzahlung für die bayerische
Strecke (Mk. 1.60). Karte Innsbruck 3, 8 10.40, gilt für Fahrten bis
Bregenz, Krimml, Hofgastein, Eben oder Sulzgau im Pongau und
zurück. Diese erweiterten Karten sind schon jetzt in der Tiroler
Landcsreisestelle am Boznerplatz erhältlich.

von Sosnoslry zu der Aeußerung : „Alles , was nur entfernt an
Liebe erinnert , scheint mir so schal,, so abgedroschen, daß ich nicht
begreifen kann , wie man seine Leser damit behelligen mag . .
und am 14. Juni 1904 schreibt er demselben Freunde : „Einen
größeren Pessimisten als mich gibt es nicht . .

Am tiefsten wohl drückten ihn und sein altes Soldatevgemüt
die politischen Zustände nieder.

„ . . . es  hat mich," klagt er in einem Schreiben an Sosnosky
vom 27. Juli 1903, „unsere schmähliche Retirade Ungarn gegen¬
über und insbesondere das Fallenlassen Fejervarys mit bitterster
Galle erfüllt und ich fürchte, daß meine heiße Loyalität eine nicht
zu reparierende Beule davongetragen hat . .

Dennoch verleugnete er in der Folge niemals seine Liebe zum
Soldatenstande , vor allem seine schmerzverklärte Hingabe an
Oesterreich, das gerade den treuesten , den feurigsten Vaterlands¬
freunden oftmals bittersten Undank bewies.

„HochgeschätzterFreund !" schreibt er ,am 17. April 1904 aus
Torbole an meine Wenigkeit nach Wien. „ . . . Ihr Entschluß,
wieder aktiv zu werden , freut mich, ich möchte sagen instinktiv,
aus alter Anhänglichkeit ans zweierlei Tuch . . ." Die cmgeschlop
senen Aeußerungen tiefster Verbitterung zeigen so recht den
Zwiespalt seines Herzens.

Auch folgende Briefstelle vom 7. Jänner 1905 aus Albale in
Italien als Antwort auf das Ersuchen, meinen Roman „Katho¬
liken " einer Würdigung zu unterziehen , gehört hieher. Es , ist
meine Schuld, daß dieses Buch vielfach, und auch von ihm offen¬
bar , mißdeutet wurde. „Ich fürchte, nicht der richtige Mann zu
sein, um Ihre „Katholiken " so zu besprechen, wie Sie es vom
literarischen Standpunkte verdienen. Mißverstehen Sie mich nicht.
Ich bin nichts weniger als ein zeiotischer Katholik . Aber ich bin
dennoch ein fester Anhänger des Katholizismus : erstens, weil
ich vor einer zweitausendjährigen Geschichte, mag sie auch ihre
bösen Episoden haben , in Ehrfurcht dastehe; zweitens , weil ich
den Protestantismus nicht leiden kann ; drittens , als Oesterreicher,
der klar steht, welche Stärke , wenn gut ausgenützt , eben der
Katholizismus unserm zerrütteten Staatskörper verleihen könnte ."
Sein letzter Gedanke bei allen Ueberlegungen war stets das
Vaterland.

Kaum ein Jahr vor seinem Tode erlebte dieser Mann mit der
kranken Edeiseelc noch ein wenig Freude über die Zuerkennung
des Eisernen Kwnenordens . namentlich aber durch das Erscheinen
der schon erwähnten Festschrift' „Säbel und Feder. Zum 60. Ge¬
burtstag Carl Baron Torrefanis . Mrt Beiträgen von Marie von
Ebner -Ejchenbach, Detlev von Liliencron , Ferdinand von Saar,

Stefan Milow , Heinrich von Schullern u. a. Hcrausgegeben von
Carl M. Lanzer . Dresden , Piersons Verlag ."

Zwei Erzherzoge und nicht weniger als 68 hohe Offiziere leiten
das Buch mit warmen , vielfach begeisterten Worten ein, die
ebenso dem Dichter als dem Soldaten und Menschen gelten.

„Er war der Typus des altösterreichischeu Reiteroffiziers " sagt
u. a. FML. Meduna . FML . Sprecher ruft aus : „In deinen Büchern
ist Oesterreich!" „Aus der schönen, wilden Lcutnantszeit " klingt
dem FML. Iaeger wie ein Märchen aus alter Zeit.

Conrad von Hötzendorf, damals Feldmarfchalleutnant , schreibt:
„ . . . Es ist dies die unverrückbare Wahrheit , daß es vor allem
der G e i st ist, der siegt — der Geist, der Führer und Heer beseelt.
Jener Geist, der vor 40 Jahren dem tapferen Jubilar seinem Rotz
die Sporen einsetzen hieß, als er tollkühn in den Femd ritt , der
Geist, der seine Schriften durchweht, der Geist, mit dem er nicht
nur die Herzen der Jugend erwärmt , sondrn auch jene der Alten
höher schlagen läßt . . ."

FZM . Albori aber nennt den Jubilar vollends „fast ein Wunder¬
werk der Schöpfung."

Es folgt ein lebenbeschreibender Abriß von Horstenau und im
Anschlüsse daran reihen sich schöuschriftstelierische Widmungen von
zwanzig aus dem Soldatenberufe hervorgegangenen oder diesem
nahestehenden Dichtern.

Am 14. Mai 1906 schrieb mir Torresani aus Torbole : „Ich
werde diese Ehrung nie vergessen und die Erinnerung daran wird
mir den Rest meines Lebens erhellen . .

Er und niemand wohl ahnte , wie kurz bemessen er sein sollte,
dieser Rest seines Lebens. Schon am 13. April des folgenden
Jahres versagte das Herz, das so viel geliebt und gelitten,
leinen Dienst-

Auch anders Denkende können der unbesieglichen Treue , mit
der dieser geistig und seelisch hochstehendeItaliener trotz schwerer
Enttäuschungen an seinem österreichischen Vaterlande bis zum
letzten Atemzuge hing, ihre Anerkennung nicht versagen. Er war
das Kind einer andern Zeit.

Auf jeden Fall bedeutet es für ihn eine Gnade des Himmels,
daß er, ein „Herr und Landsmann von Tirol ", den völligen Zn-
fammenbruck nicht miierleben mutzte, fühlte er sich doch mit Stolz
nicht nur als Oeflerreicher auch als Tiroler und wird nicht müde,
dies zu wiederholen . Dern deutschen Volke, in dessen Sprache
allein er als Dichter schuf, hat er stets warme Zuneigung, ja
Verehrung entgegsngebracht.

Wehmütigem Gedenken an weit zurückliegende Zeit aber, die
Zeit seiner schönsten Erinnerung sind die Verse „In memoriam ",

die Wichsim Freiherr von Appel im Jahre 1907 als Kranz auf
das frische Grab Torrefanis legte, gewidmet. Cie gelten dem
Sonnenkinde , dem jungen , noch in Liebesglück und ungetrübter
vaterländischer Begeisterung Schwelgenden:

„Ja , das war eine andere Zeit!
Die Seelen und die Wünsche weit
Und immer die Faust am Säbel!
Wie war er schön, der letzte Mai
In der schwarz-gelben Lombardei!
Und dann — dann kamen die Nebel — — —

Das alles ist so lang schon her,
Sie haben keine Lanzen mehr.
Die braven Ulanen von Trani.
Und bald wird der letzte hinüber sein,
Der noch mit Dir ritt querfeldein,
Carletto Torresani - "

Und heute ? Die welsche Derratersahne weht über "em Grabe
des „schwarz-gelben Reiters " zu Torbole. Er aber starb arglos,
das Schlimmste nicht ahnend . — Ein gütiger Gott hat es so gefügt.

Unsterblichkeit.
Du sagst, daß alles aus fei mit dem Tod,
Als war' die Sonne mit dem Abendrot
Für immerdar versunken und verglommen,
Und über uns die ewige Nacht gekommen?

Wir sehn nur nicht die Sonne in der Nacht,
Wir sehn das Leben nicht, das sich vollbracht.
Wr sehn nur seines Leibes leere Schatten,
Den Geist nicht, den wir nie gesehen hatten:

Den Geist nicht, den wir nur im Leib empfunden,
Der, wie zur Nacht die Sonne , uns entschwunden,
Um auszugießen seines Lichtes Strahlen
In anderer Gefilde goldne Schalen.

Eberhard v. Weittenhille »,



Montag , öen 19, April 1926. JnnsbruckerNach richten Nr . 89. Sette 7.

Neu eingeführt und etwa in einer Woche ausgegeben werden die
Karten: Innsbruck 5, nach Langen, Reutte (mit Aufzahlung für die
bayerische Strecke) oder Hochfilzen und zurück, 8 6.80. sowie Inns-
bnick 6, nach Ludesch-Thüriugen oder Taxsubach und zurück, 8 8.70.

Durch diese ermäßigten Touristenkarten wird die Ausführung von
Bergwanderungen und Ausflügen von Innsbruck  aus in Nord-
ürol, Vorarlberg , Pinzgau und Pongau sehr erleichtert, weil die
sahnpreise gegenüber den Vollpreisen besonders für längere Strecken
oedeuiend ermäßigt sind: z. B. Ermäßigung für Hin- und Rück¬
fahrt bei Fahrt bis (von): Bregenz (Pfänder , Bregenzerwald, öster¬
reichische Bodenseefahrt) 8 10.—, Dornbirn (Bödele, Bregenzerwald)
8 9.20, Feldkirch (Drei Schwestern) 8 7.60, Bludenz (Schesaplana,
Montafon ) 8 7.70, Langen (Zürs , Spullersee) 8 6.—, St . Anton
(Arlberg, Fcrwall ) 8 5.20, Landeck(Kaunertal, Samnaunberge , Lech¬
taler Alpen) 8 2.40, Imst (Pißtal , Lechtaler Alpen) 8 2.40, Reutte
(Lechtaler Alpen. Tanuheimer Alpen) 8 4.80, Heiterwang (Plansee)
8 8.60, Ehrwald (Zugspitz) 8 3.20, Würgl oder Kundl (AZildschönau)
8 2.40, Kufstein (Kaisergebirge) 8 2.40, Kitzbühel (Skiberge) 8 4.—.
St . Johann î T. (Ostkaiser, Skiberge) 8 5.20, Fieberbrunn (Piller-
see. Loserer Stcinberge ) 8 5.20, Hochfilzen (Skiberge, Leonganger
Steinberge ) 8 6.—, Sanlfelden (Steinernes Meer) 8 6.10, Zell am
See (Glöckner) 8 6.80, Krimml (Vensdigergruppe) 8 11.60, Bruck-
Fusch (Glöckner) 8 6.90, Tarenbach (Rauris ) 8 7.70, Bischofshofen
(Hochkönig) 8 9.20, Werfen (Rieseneishöhle) 8 9.20 ufw.

Diese ermäßigten Touristenkarten werden nur ausgegebcn in der
Tiroler Landesreisestelle am Boznerplatz an die Mitglieder der
alpinen Vereine: D. u. Oe. Alpenverein, Oesterreichischer Touristen¬
klub, Oesterreichischer Alpenklub, Oesterreichischer Gebirgsverein,
Touristenverein Naturfreunde gegen Verweis der Mitgliedskarte
1926 samt Verbandsmarke; an den Bahnhöfen keine Ausgabe. Beim
Fahrtantritt voin Türsteher abstempeln lassen!

Die neuen Alpenveremshiitken.
Die Notiz über 84 neue Alpenvereinshäuser im Jahre 1925 in

unserer Donnerstägiruminer, die den Mitteilungen der Alpeuverems»
fektion „Austria"-Wien entnommen wurde, enthält, soweit sie die
Schutzhütten in Tirol  betrifft , eine Reche von unrichtigen Angaben.

Vor allem sind in diesem Verzeichnis Hütten ausgezählt, deren
Errichtung wohl projektiert ist, von denen man aber noch nicht ein¬
mal weiß, auf welchem Platz sie zu stehen kommen.

Da ist z, B. eine Glungezer - Hütte  angeführt — oder soll
das der zweite Name für die geplante Meißner Hütte im Mkartale
beim Uittcrleger fein, di« aber auch noch auf dem Papier steht?
Ferner die H a g e l h ü t t e, deren Erbauung von der Sektion We >-
>den-Bayern bei den Hagelhütten im Rurpental (Seitental des Weer-
tales ) geplant ist. Dann die S t e i n ka f e r n h ü t t e, die die Alpsn-
nereinsfektion Charlottenburg iin hintersten Voldertal bei der Mpe
Eteinkasern oder am Navtserjoch bauen will. Die PfaffenhWe , die
Timmeljochhütte, die Neue Winterhütte (soll wohl Wiener Hütte
heißen und damit die projektierte Hochfeilerhütte gemeint sein), die
Roßkurhütte in der Loreagruppe am Fernpaß , Sulzeimualpenhütte
»sw. Alles Bauten, für di« noch nickst einmal der Grund gegraben
wurde, und von denen es ousgefchtaffen ist, daß sie noch im Jahre
1926 van den Bergsteigern benützt werden können. Die von der
Sektion Chemnitz am Weißmaurachjoch im Geigen kam ni geplante
Hütte ist zweimal aufgezählt, unter Chemnitzer Hütte und unter
Weißmaurochjochhütte.

Ferner sind eine Reihe van Hütten angeführt, die schon lange be¬
stehen, wie z. B. die Starkenburger Hütte, die Stüdkhütte, die Sain-
moarhütte, die Simmshütte in den Lechtalern, die nur von der Sek¬
tion Holzgau in den Besitz einer reichsdeutschen Sektion überging.
Andererseits wurden Hütten vergessen, so das neue Hohenzollernhaus
im Glockturmkamm, die Rofanhütte am vorderen Sonnwendjoch, die
von der Sektion Mittleres Untennntal angekauft wurde, ufw.

Bei dieser Gelegenheit mag auch einmal ausgesprochen werden,
daß es für die Erschließung und leichtere Bereisung der Alpen, die
ja der D. u. Oe. Alpenverein nach Punkt 1 jeiner Statuten als Haupt¬
aufgabe betrachtet, in Zukunft angezeigter märe, in noch nicht er-
st' lojfenen Gebieten neue unbewirtjchaftete Schntzhütten zu bauen,
ais schon bestehende Bergwirtshäuser aufzukaufen. In letzter Zeit
haben erworben: die Sektion Charlottenburg die Riegenhütte ober
Wind egg bei Hall; die Sektion Magdeburg das bewirtschaftete Jagd¬
haus Martinsberg auf den Zirler Mähdern ; die Sektion Mittleres
Unterinntal das Bergwirtshaus „Rofanhütte " am vorderen Sonn-
wendjoch; die Sektion Guben das private Jagdhaus Hersfeldechütte
im Zwisjstbachtal; die Sektion Friedrichshafen die Kathreinhütte
am Schafbüchljoch ober Galtür ; die Sektion Hamburg das Ramolhaus
aber Gurgl; die Sektion Austria das WiMogelhaus in den Kitz-
bühlern; eine reichsdeutfcheSektion die Hermann-von-Barch-Hütte
des Akad. Alpenvereins München in der HorNbachkette ufw.

Durch den Erwerb tiefer gelegener Bergwirtshäuser durch Ver¬
eine wird die Freizügigkeit in den Bergen entschieden gehemmt;
früher allgemein zugängliche Gasthäuser werden Dereinshütten, es
wird Eintritt erhoben und zwischen den Besuchern ein Unterschied
gemacht, je nachdem einer Mitglied ist oder nicht. Das ist vollauf
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Wenigstens einige von euch werden keine Hand wehr
gegen einen Menschen erheben können, und außer euch
werden heute Nacht noch sechzig andere das Innere eines
Gefängnisses zieren. Ich will euch gestehen, daß, als man
mir meinen Auftrag gab, ich nicht an die Existenz eines
Bundes wie des euren, glaubte. Ich hielt alles für Zei¬
tungstratsch und wollte den Nachweis erbringen. Man
sagte mir, daß euer Bund etwas mit den Freimännern
zu tun habe ich ging daher nach Chicago und ließ mich
dort aufnehmen. Danach war ich überzeugter als je, daß
eure Bande nur in der Einbildung der Zeitungen exi¬
stierte, denn ich fand die Gesellschaft der Freimänner
durchaus harmlos. Immerhin hatte ich meinen Auftrag
auszuführen nnd kam daher in eure Stadt . Als ich an-
langte, mußte ich nur zu bald erfahren, daß ich mich im
Irrtum befunden hatte nnd die Sache keineswegs ein Hin¬
tertreppenroman war. Ich selbst habe niemals einen
Mann in Chicago getötet und niemals einen Dollar ge¬
fälscht. Tie Scheine, die ich euch gab, waren ,o echt wie
irgend welche. Ich wußte, wie ich mich bei euch in Gimst
setzen konnte, und darum täuschte ich euch vor, daß die Po-
lizei hinter mir her wäre. Es kam alles so, wie ich es
mir ausgeöacht hatte.

„Darauf trat ich in eure verdammte Loge ein und nahm
an euren Beratungen teil. Vielleicht wird man von mir
sagen, daß ich so schlecht war wie Ihr selbst. Aber das ist
mir gleichgültig, da ich meinen Zweck erreicht habe. Ueber-
dies, was ist denn Wahres daran ? In der Nacht meines
Eintrittes habt Ihr den alten Stanger halbtot geschlagen.
Ich konnte ihn nicht warnen, dazu war keine Zeit — aber
ich bin dazwischen getreten, als ihn Baldwin umbringen
wollte. Wenn ich euch Vorschläge machte, geschah es, um
den Anschein zu wahren und nur in Dingen, von denen
ich wußte, daß ich sie verhindern konnte. Ich habe Dnnn

berechtigt, wenn ein alpiner Verein mit großen Mühen und Kosten
im unwirtlichen Hochgebirge ein wirkliches Schutzhaus für Berg¬
steiger erstellt hat, aber nicht am Platz in Gaststätten, die schon llmge
bestehen und nur den Besitzer gewechselt haben.

Gkcidjtftettunfh
Ern ländliches Sittenbild.

Innsbruck,  19 . April.
Die 24jährige Therese Achrainer  in Hopsgarten bekam ein

lediges Kind. Als Vater des Kindes bezeichnete sie den Knecht K.
eines benachbarten Bauernhofes . K„ der vor Gericht die Vaterschaft
anerkennen sollt«, stellte entschieden in Abrede, der Vater zu sein,
wohl aber habe diese Magd ein Verhältnis mit dem Knechte des
Bauern , bei dem sie in Dienst stand, unterhallen und dieser Knecht
Hab« auch dritten Personen gegenüber die Möglichkeit zugegeben,
daß er der Kindsvater fei. Der Knecht wurde vor Gericht eirwer-
nommen und bestätigte die Angaben des K., während Therese Ach¬
rainer unentwegt bei ihrer Behauptung blieb, nur K. käme als Vater
in Betracht. Auf Grund der widersprechenden Zeugenunguben und
weil das Gericht nicht annehmen konnte, daß ein Bursche sich frei¬
willig  ohne Grund als Vater des Kindes eines anderen bekenne,
wurde Therese Achrainer wegen Verdachtes der falschen Zeugen¬
aussage  der Siaatsanwaltsrhaft zur Anzeige gebracht. Die
Bauermnagd hatte sich nun vor dem Einzelrichter, Oberlundesgerichts,
rat W o l f, zu verantworten . Die Linklag« vertrat Staatsanwalt
Dr. Stettner , die Angeklagte war durch Dr. T o ma fi verteidigt. Das
Beweisverfahren ergab eine Reihe von heileren Zwischenfällen, weil
die Achrainer sich entschieden dagegen wehrte, daß ihr Mitknecht der
Bader ihres Kindes fei, während dieser selbst sich freimütig als solcher
bekannte. Schließlich wurde die Achrainer durch die Aussagen ihres
Mitknechtes und der Tochter ihres Dienstgebers einwandfrei der
falschen Zeugenaussage überführt ; dabei stellte sich auch heraus, daß
die Achrainer wohl deshalb von K. die Anerkennung der Vaterschaft
erreichen wollte, weil dieser finanziell besser gestellt ist als der wirk¬
liche Kindsvater und sie von diesem daher größere Alimentenzahlun-
gen sich hätte erwarten können. Der Richter verurteilte di« Ach.
rainer zu einer Kerkerstrase von fünf Monaten.

Verhandlungen vor dem Emzelrichker.
Der 27jährige Johann Bock, ein Bruder des ehsnialigen Ein-

brecherkönigs Nikolaus Bock, hatte sich vor dein Einzelrichter, OLGR.
Wolf,  wegen Diebstahls und Veruntreuung zu verantworten . Bock
vergnügte sich beim Oktoberfest in angeheitertem Zustande in einer
Schießbude. Schließlich muhte Bock das Schießen ernstellen, weil er
kein Geld mehr hatte. Nach ganz kurzer Zeit aber setzte Bock sein
Vergnügen fort und er verfügte auch wieder über einen größeren
Geldbetrag. Die Besitzerin der « chiehbude machte sich über die Her¬
kunft des Geldes keine weiteren Gedanken, bis sie nach einiger Zeit
den Diebstahl ihrer Handtasche, in der sich 35 8 befanden, bemerkte
und Bock als Täter verdächtigte. Ueber die Herkunft des Geldes
befragt, verantwortete sich der BsjchuMgte damit, daß er von einem
gewissen Thurner 40  8 erhalten habe, damit er diesem eine
Wohnung verschaffe, nnd 30 8 auf die Miete anzahl«. 10 8 habe
Thurner ihm für seine Bemühungen geschenkt und mit diesein Geld«
habe er auch bei der Schießbude gezahlt. Einen Diebstahl der Hand¬
tasche stellte der Beschuldigteentschieden in Abrede. Thurner wurde
zur lleberprüsung der Angaben Bocks einvernommen, erklärte diese
als richtig, teilte ober zugleich mit, daß Bock den ganzen Be¬
trag  für sich verbraucht habe, ohne sich um die Beschaffung einer
Wohnung zu kümmern. Der Staatsanwalt , Dr. Stettn  er , dehnte
daher die Anklage auch auf die Veruntreuung  der 40 8 aus.
Der Diebstahl konnte Bock nicht einwandfrei nachgewiesen werden,
weshalb der Richter diesbezüglich mit einem Freispruch  vorgiug,
wegen der Berrmtreuung erhielt der Angeklagte zwei Wochen
strengen Arrest.

Ein wahrer Freund des Menschen
ist der Kaffee, so sagt Professor Petten-
kofer. — Er «nrtz aber mit

Titane »Feigerrkaffee
bereitet sei« — sagt die Hausfrau.

und Menzies nicht retten rönnen, denn ich wußte von der
Sache nicht genug, aber ich werde alles daransetzen, daß
ivre Mörder an den Galgen kommen. Ich habe Chester
Wilcox gewarnt, und als ich sein Haus in die Luft
sprengte, waren er und seine Leute bereits in Sicherheit.
Biele Verbrechen sind begangen worden, die ich nicht ver¬
hüten konnte, aber wenn Ihr nachdenkt und euch über¬
legt, wie oft, wenn eure Anschläge erfolgen sollten, eure
Opfer einen anderen Weg als den gewöhnlichen einschlu¬
gen, abwesend waren oder im Hause blieben, wenn Ihr
dachtet, daß sic ausgehen würden, so werdet Ihr mein
Werk erkennen."

„Sie infernalischer Verräter, " zischte Maeginty durch
seine fest znsammengepreßtenZähne.

„Nennen Sie mich nur so, John Maeginty, wenn Sie
damit ihr Herz erleichtern können. Sie und Ihresgleichen
waren das Werkzeug des göttlichen Zornes in dieser Ge¬
gend, Sie nennen mich einen Verräter , aber ich bin über¬
zeugt, daß mich viele Tausende eher einen Erlöser nennen
iveröen, der in die Hölle hinuntergestiegen ist, um sie zu
retten. Drei Monate habe ich dazu gebraucht, und ich sage
euch, daß ich für alle Schätze der Wett nicht noch einmal
solche Monate durchmachen möchte. Ich mußte bleiben, bis
ich alle und alles in der Hand hatte, jedes eurer Geheim¬
nisse und jeden von euch. Ich hätte vielleicht noch länger
gezögert, aber ich mußte befürchten, daß mein Geheimnis
herauskommen würde. Ein Brief ist nach der Stadt ge¬
langt, der euch auf meine Spur gebracht hätte. Darum
mutzte ich handeln, und zwar sofort. Das ist alles, was ich
euch zu sagen habe, außer vielleicht dem, daß, wenn ein¬
mal meine Zeit äbgelaufen ist, ich leichter sterben werde,
wenn ich an das Werk denke, das ich hier in diesem Tal
vollbracht habe. Nun, Marvin , will ich Sie nicht länger
aufhalten. Nehmen Sie die Leute in Empfang und las.
sen Sie uns die Szene beschließen."

Es bleibt nur noch wenig zu erzählen. Scanlan hatte
einen versiegelten Brief empfangen mit dem Auftrag,
ihn Miß Ettie Shafter zu überbringen. In den ersten
Morgenstunden des folgenden Tages bestiegen ein schö¬
nes Mädchen und ein schwervermummter Mann einen

Der 47jährige Schlaffer Josef L e chn e r, der schon einige Dutzend
Mal« wegen Bettels und Eigentumsdelikten vorbestraft ist, hatte
sich wieder wegen Bettels, Diebstahls uui) Verletzung der Sittlichkeit
zu verantworten . Lechner stahl in einer Wohnung, in der er ge-
bettelt hatte, einen Rock, in dem sich eine Brieftasche mit geringem
Inhalte befand. Hinter der Großmarkthalle am Jnnufer hat Lechner
zweimal gröbliche Sittlichkeitsdelikts begangen. Der Richter bemaß
die Sttafe in Anbetracht der vielen Vorftvafen mit dreiMonaten
Kerkers.

*

Der 51jährige Benedikt Heubacher  aus Schwaz, weg»» Bet¬
tels und Landstreicherei wiederholt vorbestraft, war im Zillertal in
Arbeit; bei einem Bauern , den er in feinem Haufe sucht«, stahl er
aus einem Zimmer 5 Schilling, ein Stück Seife und trank den ganzen
Schnaps, den er in der Küche fand, aus. Außer diesem Diebstahl«
wird Heubacher noch zur Last gelegt, daß er auf der Zillertalbahi-:
mit einer Karte nach Uüerns bis Fügen  gefahren fei, und, als
der Schaffner ihn beanständete, diesen 'beschimpfte. Da Eisenbahn¬
angestellte durch das Gesetz in Ausübung des Dienstes derselben
Schutz genießen wie öffentliche Beamte oder Wacheorgane, hat sich
Heubacher der Wachebeleidigung  schuldig gemacht. Der An¬
geklagte, der von Dr. Mader  verteidigt wurde, erhielt eine Kerker-
strafe von zwei Monaten.

*

Eine Marktfahrerin  aus Kufstein kaust« bei einer dortigen
Geschäftsfrau Waren auf Kommission, um damit dt« verschiedenen
Märkte im Unterinntal zu besuchen. Den Erlös führte die Markt-
fahrettn aber nur teilweise an die Geschäftsfrau ab, so daß diese
schließlich die Anzeige wegen Veruntreuung erstattet«. Die Schuld
der Marktsahrerin beträgt heute noch 145 Schilling. Bor dem Richter
verantwortete sich di« Angeklagte, die durch Dr. Steinsky  ver¬
teidigt wurde, damit, daß sie am Mar 's in Westendorf den ganzen
Erlös in der Höhe von rund 120 Schilling verloren habe, bald danach
krank geworden fei und daher ihre Schuld nicht bezechten konnte.
Der Richter schenkte dieser Verantwortung Glauben und verutteill«
die Angeklagr« nur wegen Veruntreuung des restlichen Betrages von
etwa 25  Schilling zu einer bedingten  Arreststrafe von zwei
Wochen.  Der Staatsanwalt , Dr. Stettner,  legte gegen das
Urteil Berufung  ein , weil er den Verlust des Geldes nicht als
erwiesen annahm nnd ihm die Strafe zu gering erschien.

»

In der Papierfabrik in Waüens wurde einem Arbeiisc während
der Arbeitszeit aus feinem Rocke, den er in einem Magazinsraume
aufgehängt hatte, feine Taschenuhr im Werte von 60 Schilling ge¬
stohlen. Als der Tat verdächtig wurde ein Arbeiter bezeichn«!, der
wegen Eigentumsdelikten schon mehrfach vorbestraft ist und zur
kritischen Zeit allein im Magazin beschäftigt war . Eine bei dem
Verdächtigten durch die Gendarmerie sofort vorgenommene Lckbes-
unterjuchung konnte die Uhr nicht zu Tage schaffen. Trotzdem hatte
sich der Arbeiter, der von Dr. Broczek  verteidigt wurde, wegen
Diebstahls vor dem Einzelrichter zu verantworten . Durch Zeugen
wurde aber festgestsllt, daß vor der Entdeckung des Diebstahles auch
noch andere .Arbeiter in dem Raume beschäftigt waren,, so daß der
Richter mit einem Freispruch  vorging , weil ein Nachweis daß
der 2lngcklagte wirklich der Täter war , nicht erbracht werden konnte.

Verhandlungen vor dem Emzelrichter in
Feldkirch.

Ei « Scherz, der zwei Menschenleben vernichtet.
Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Am 5. . Februar weilten

die Bauernburfchen Peter G m ci n e r, Jodok Metzler  und die
Katharina Dünfer  aus Bezau auf der Alpe Achrain bei Alber»
schwende, um von dort Käfeschotten obzuttagen. Jodok Metzler und
Peter Gmeiner setzten sich auf den Rand des nichtzugsdeckten Senn-
keffels, der mit heißem Schotten gefühlt war . Gmeiner wollt« auch,
daß sich die Dünfer auf dm Rand des Sennkeffels setzte und da sie
sich weigerte, nahm er sie kn  Scherz um den Leib und wollte sie so
auf den Rand ziehen. Er rutschte aber dabei auf dem näßen Zement-
fußboden aus und siel rücklings mit der Dünfer in den Keff-el. Sie
wurden zwar von Metzler und dem Senner Rohner sofort heraus-
gezogen, hatten aber schon derartige Brandwunden erlitten, daß so¬
wohl Gmeiner als auch di« Dünfer einige Tage nachher an den Hie¬
bei erlittenen Verletzungen starben.

Der Senner Theodor Rohner.  28 Jahre alt. hatte sich mm vor
dem Richter wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebenŝ be¬
gangen dadurch, daß er es unterließ, den mit heißem Schotten ge-
tüllten Semrkefsel zuzudecken, zu verantworten . Der Richter sprach
dem Angeklagten mangels triftiger Gründe frei.

Diebstähle nnd BetrSgerekev.
Karollna Strnad,  1896 in Föderbach  in Kärnten geboren,

dahm zuständig, Stickereiarbeiterin, hat voriges Jahr und heuer ihrer

Sonderzug, der von der Etfenbahngefellschaft nach Ver-
missa geschickt worden war und traten eine rasche, aufent-
haltslose Fahrt aus dem Lande der Gefahr an. Es war
das letztemai, daß Ettte und ihr Liebster öen Fuß in das
Tal des Grauens setzten. Zehn Tage später fand in
Chicago ihre Hochzeit statt, mit dem alten Jakob Shafterals Trauzeugen.

L-ve iDernpisveryanotung uoer die lltacher wurde in
einem weit von der Stätte des Verbrechens gelegenen
Ort, wo keine Gefahr der Einschüchterung der Hüter des
Gesetzes bestand, abgeyalten. Die Verbrecher kämpften
bis zum letzten Mvuient, aber vergebens. Das Geld der
Loge— Erpressergeld im wahrsten Sinne des Wortes —
floß wie Wasser in Sem vergeblichen Versuch, sie zu ret¬
ten. Die klare, leidenschaftslose Zeugenaussage eines, der
jede Einzelheit ihrer Lebensführung, ihrer ganzen Orga¬
nisation und alle ihre Verbrechen kannte, war auch durch
die geschickteste Verteidigung nicht zu erschüttern. Endlich
nach so vielen Jahren ereilte die Rächer ihr Schicksal. Die
dunkle Wolke, die so lange über dem Tal gehangen hatte,
zerteilte sich. Maeginty fand sein Ende auf dem Schafott
winselnd und jammernd, und acht seiner Spießgesellen
teilten sein Schicksal. Ueber fünfzig erhielten mehr oder
minder schwere Gefängnisstrafen. Das Werk BirdoEdwards war vollbracht.

Es sollte aber, wie er immer befürchtet hatte, ein Nach¬
spiel haben. Ted Baldwin war seinem Henker entgarigen.
ebenso die Willabys und einige andere der verwegensten
Geister der Bande. Zehn Jahre blieben sie unschädlich,
imö dann kam der Tag, da man sie wieder freiließ —. ein
Tag. von dem Edwards wußte, daß er das Ende seiner
Ruhe sein werde. Sie hatten bei allem, das sie für Heilig
hielten, geschworen, an ihm für ihre Kameraden Llutige
Rache zu nehmen. Dieser Eid war ihre Lebensaufgabe
geworden. Er wurde aus Chicago vertrieben nach zwei
Anschlägen, denen er nur mit knapper Not entrann . Von
da ging er unter angenommenem Namen nach Kalifor¬
nien, wo chm die Freude des Lebens eine Zeitlana er¬
losch, da Ettie Edwards starb.

^ .(Schluß folgt.)
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Firma m Lustenau Stickereiwaren int Werre von beiläufig 28 Fran¬
ken gestohlen. Se wurde zu einem Monat Kerker verurteilt.

Wegen Diebstahles und Betruges hatte sich der 22 Jahre aste Rei¬
sende Josef Erian,  nach Wernberg, Bezirk Villach, zuständig, vor
dem Strafrichter zu verantworten . Gr mar aerzcklagt. anfangs De¬
zember in Bings  dem Hilfsarbeiter Johann tt n t e r m e g e r sin
Paar Wadenstutzengestohlen und im Februar 1924 in Felt> bach
in Kärnten den, Sägemeister Johann Obergantschnigg  einen
Anzug und im November 1S23 dem Kaufmann Jakob König  in
Wien drei Uhren samt Ketten in betrügerischer Weise herausgelockk
zu haben. Der Beschuldigtewurde zu drei Wochen strengen Arrests
verurteist.

Jagdaufseher als Wilderer.
Wegen Wilddiebstahles hatten , sich die Jagdaufseher Christian

Meusburger  in Egg  und Kaspar Meusburger in Groß-
dorf - Egg  und wegen Teilnahme an diesem Verbrechen ihre Fa¬
milienmitglieder Adolf Meusburger,  Barbara Meusburger,
Maria Meusburger  und Margaretha Meusburger  zu ver-
antworten . Bon den beiden Jagdaufsehern wurde am 11. Jänner
d. I . eine Rehgais und am 26. Jänner ein Hirsch in ihrem Aus-
sichtsbezirkegewildert. Christian Meusburger und Kaspar Mous-
burgsr wurden zu je drei Monaten schweren Kerkers und die übrigen
Beschuldigten zu einer strengen Arreststrafe im Ausmaße von ein bis
VA  Monaten , sämtliche bedingt, verurteilt.

Das Arkeil im „Abend "-Prozeß.
Chefredakteur Weiß zu sieben Monaten , InserakenchesFuchs zu vier

Monaten schweren Kerkers verurteilt.
Wien,  17 . April.

Der Borsitzende des Gerichtshofes verkündete heute das Urteil im
Prozeß Weiß-Fuchs. Hienach hat der Gerichtshof die Angeklagten
f chu l d i g befunden, m gegenseitigem Einverständnis und wechsel¬
seitigem JusammenMirken dem Bankier Camillo Castiglioni
mit der Veröffentlichung ehrverletzender und sein Geschäft schädi¬
gender Zeitungsartikel gedroht  zu haben, um von ihm Geld  zu
erpressen. Der Gerichtshof hat erkannt, daß die Drohungen ge¬
eignet waren, Castiglioni Besorgnis  einzufkößm. Dadurch sei das
Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit und Erpressung  be¬
gangen worden und der Gerichtshof habe den höheren Straf¬
satz  seinem Urteile zugrundegelegt.

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten Alexander Weiß zu
sieben Monaten  schweren Kerkers, verschärft durch einen Fast¬
tag und hartes Lager vierteljährig, und den Angeklagten Arthur
Fuchs zu vier Monaten  schweren Kerkers, verschärft durch
einen Fasttag und hartes Lager vierteljährig. Beide Angeklagte
wurden zum Ersatz der Gerichtskvsten verurteilt . Den beiden Ver¬
urteilten wurde die Untersuchungshaft in die Strafe eingerechnet.

Im Falle Depositenbank wurden dis Angeklagten freigesprochen.
Die Verteidiger der Angeklagten meldeten die Nichtigkeitsbeschwerde
an. Auch der Staatsanwalt meldete die Nichtigkeitsbeschwerde wegen
des Freispruches im zweiten Falle Castiglioni und im Falle Depo¬
sitenbank an . Mit Zustimmung des Staatsanwaltes wurden beide
Angeklagten auf freien Fuß  gesetzt.

maffecMt
Me Untersuchung über dre DankRolLN-

fälschungen in Wetzelsdorf.
KB. Graz, 17. April. Der vom steierischen Landtag

in Angelegenheit der Banknotenfälschungenin Wetzels-
dorf  eingesetzte Untersuchungsausschußhat seine Tätig¬
keit heute nachts beendet. Die Mehrheit des Ausscyusses
ist zu nachstehendem Ergebnis gelangt:

Die Mehrheit des Untersuchungsausschusses stellt nach
Durchführung des eingehenden Beweisversahrens ein¬
hellig fest: Funktionäre der steierischen Landesregierung
und Behörden oder Aemter der staatlichen oder autono¬
men Verwaltung in Steiermark haben an der Bank-
notenfülschung in Wetzelsöorf bei Graz w e ö e r m i t ge¬
wirkt  oder t e i l g en o m m en, noch dieselbe direkt oder
indirekt begünstigt  oder in irgend einer Weise Vor¬
schub geleistet.

Nach der Meinung der so z i a l ö em o kr a t i schen
Mtnderheit  des Ausschusses erfolgte aber die Un¬
tersuchung  der Angelegenheit durch die Polizei und
die Gerichte und die schlietzliche Erledigung  der An¬
gelegenheit durch gnadenweise Nieder  schla -?
gung  des Verfahrens deshalb nicht in den Formen, in
denen solche Angelegenheiten sonst erledigt werden, weil
die Herren F a u l a n d, H u b e r und Walch Mitglieder
der Heimrvehr  sind.

Demgegenüber stellt die Mehrheit des Ausschusses
ausdrücklich fest, daß sie durch das Ergebnis der Unter¬
suchung zu der Ueberzeugung gelangt ist, daß alle für
diese Angelegenheit zuständigen Behörden vollkom¬
men korrekt  und einwandfrei vorgegangeu sind.

Die sozialdemokratische  Minderheit Hai ein
Minoritätsvotum  erstattet, wornach die eingehende,
unter Vorladung einer großen Anzahl von Zeugen ge¬
führte Untersuchung nicht ergeben hat, daß Herr Lan¬
deshauptmann Dr. R i n t e l e n persönlich oder steieri¬
sche Regierungsbehörden als solche an diesen strafbaren
Handlungen teilgenommen oder einen Vorschub geleistet
haben. Dagegen hat die Untersuchung ergeben:

1. Leitende Funktionäre der steierischen Heim¬
wehr  haben an der Verbreitung  der gefälschten
Banknoten unmittelbar m i t g ew t r kt und stehen in
dringendem Verdacht, die Herstellung  dieser gefälsch¬
ten Banknoten in WetzelsdorfSe g ü n st i g t zu haben.

2. Die Untersuchung gegen Franz Walch und Franz
Huber  durch die Grazer Polizei wurde zum Teil iu
einer ganz eigenartigen, dem Gesetze nicht entsprechenden
Weise öurchgesührt und erweckt den begründeten Ver¬
dacht, daß sie nicht die Ermittlung der Wahrheit, sondern
die Nieöerschlagnng  der Untersuchung anstrebte.

3. Tie Behandlung der Strafsache gegen die Bank¬
notenfälscher durch das zuständige Wiener Landes¬
gericht  erfolgte zum Teil in einer nicht dem sonstigen
Verlauf eines Strafverfahrens entsprechenden Art und

4 Die Niederschlagungdes Strafverfahrens gegen
Meszaros ' z und Genossen in noch höherem Maße
der Strafsache gegen Franz H über,  Alois F a u l a u d
und Genossen erfolgte ohne jeden triftigen Grund und
stellt einen bedauerlichen Akt behördlicher B e g ü u st i-
g u n g überwiesener Verbrecher  dar.

Ein Flug des Bnrrdssyrästbenten.
KB. Wien, 18. April. BmidesprSsibent Dr . Harnisch

hat heute in Begleitung des Vizekanzlers Dr . Waber
und des Bnnöesministers Dr. Schür ff sowie des Sek-
twnschefs Jvas  mit einem Großflugzeug der österreichi¬
schen Berkebrs-A.-G. einen dreistündigen Flug unternom¬
men, der ihn bis in die Gegend des Burgenlandes
und des S e m m e r i n g führte. Nach der Landung aus
dem Flugfelde von Aspern besichtigten der Bmidespräsi-
dent und die Minister die Anlagen der österreichischen
Flugverkehrs-A.-G.

Franz Kleins letzter Wille.
Ueber das Testament des Ministers a. D. und Schöpfers der

Zivilprozeßordnung Dr . Franz Klein  macht einer der Testa¬
mentsvollstrecker folgende Mitteilungen:

Die von Klein eigenbändig geschriebenen letztwilligen Anord¬
nungen tragen die Ueberschrift „Letzter Wille" und stammen aus
dem Jahre 1915. Ferner liegt noch ein Nachtrag aus dem Jahre
1922 und ein weiterer aus dem Vorjahre vor. Die Geld ent,
Wertung  hat Klein schwer getroffen und seine ursprüngliche
Absicht,  eine Stiftung  für Doktoren der juridischen und
philosophischen Fakultät zu errichten, unmöglich  gemacht.

In Kraft geblieben sind die Verfügungen über die wiffenschaft-
liche Bibliothek , die er der Wiener Universitäts¬
bibliothek  unter der Bedingung vermacht, daß jedes Buch
als ans seinem Nachlaß stammend bezeichnet wird . Für den Fall,
daß die Universitätsbibliothek die Zuwendung nicht annehme, gilt
sie für die Seminarbibliothck der Wiener juridischen Fakultät.
Eine weitere Anordnung betrifft die Veranstaltung der Samm¬
lung  seiner verschiedenen kleinen Arbeiten, Reden, Vorträge und
Aussätze und deren Veröffentlichung.  Eine Reihe von
Legaten,  die vorgesehen waren , und zwar unter anderem für
den Deutschen Schulverein, Volksbildungsvcrein , Kindcrschutz,
Pestalozziverein, Gesellschaft für gesetzlichen Arbeiterschutz, mußten
von Klein wegen der Geldentwertung außer Kraft gesetzt
werden, wie auch eine von ihm ungeordnete Wohnungs¬
stiftung.

Endlich verfügte Klein, daß beim Senat der Wiener Universität
die Erlaubnis zu erwirken sei, in den Arkaden eine Gedenk¬
tafel  mit seinem Namen anzubringen . Es sei dies nicht Eitel¬
keit, sondern er dürfe wohl annehmen, der Universität nicht zur
Unehre gelebt und gearbeitet zu haben. Es solle nur in Erinne¬
rung gehalten werden, daß insbesondere unsere volkstümliche Rechts-
pflegeresorm seinerzeit durch ihn der Universität entsprungen sei.

Elektrifizierung der Westbahnsireckc von Wien bisPurkerslurrf.
In einem Antrag des Abg. Klieber, der im niedervster-

reichischcn Landtag eingebracht wurde, wirb die nieder¬
österreichische Landesregierung aufgefovdert, mit der G e-
neraldirektion  der österreichischen Bundesbahnen,
eventuell mit der „Gemeinde Wien—Städtische Straßen¬
bahnen" Verhandlungen zu führen, um die Elektrifi¬
zierung  der Strecke bis R e ka w i n ke l, zumindest
aber bis Purkersöorf — bis dorthin besteht bereits
eine entsprechende Geleisanlage — und daurit wieder die
Herstellung einer direkten Verbindung zwischen Wiental
und Stadtzentrum zu erreichen.

Die niedcrösterrechifche Landesregierung wird nach sach¬
licher Durchberatung die in dem Antrag geforderten Ver-
Handlungen arrfnehmen.

Brcmdunglücke.
Leobersborf, 17. April. Die bet Leobersdorf gelegene

Gemeinde L i n d a b r u n n, die schon im Jahre 1914
zum Teil etn'geäschert wurde, ist heute abermals von
einer verheerenden Feuersbrunst  heimgesucht
worden. Aus noch unbekannter Ursache entstand heute
vormittags in der Scheune des Wirtschastsbesitzers Bi n-
der ein Brand , der sich alsbald auf die Wirtschafts-,
gebär:de der Anwesen Andreas und Georg Mayers , Georg'
Hackels und des Wirtschaftsbesitzers Rupprecht ausdehnte.
Infolge des herrschenden Windes und Wassermangels
war eine Zeitlang die ganze Ortschaft bedroht. Nur der
aufopfernden Arbeit der Feuerwehren , die ans der gan¬
zen Umgebung herbeigeeilt waren, gelang es, des Feuers
Herr zu werden. Der nur zum Teil durch Versicherung
gedeckteSchaden ist außerordentlich groß,  da
sich iu den Scheunen noch der Großteil der letzten Ernte
befand.

Budapest, 17. April. Wie aus Szolnok  gemeldet
wird, ist dort einer der größten Fabrikskomplexe
von Ungarn,  der unter dem Sammelnamen „Land¬
wirtschaftliche und Industrie -Aktiengesellschaft des Komi-
tats Szolnok bekannt war, abgebrannt. Ter Be¬
trieb bestand aus einer Essig-, einer Tcigwaren-, einer
Konservenfabrik und einer elektrischen Anlage. Der Scha¬
den beträgt sechs Milliarden.  Vor ganz kurzer Zeit
wurde der Betrieb auf 17 Milliarden versichert, so daß
auch der Verdacht aufgetancht ist, daß der Brand gelegt
worden sei, zumal die Gesellschaft unter Zwang saus¬
gleich  steht Die Polizei und Feuerwehr sind derzeit
noch auf der Suche nach der Ursache des Brandes.

Elmshorn , 17. April. Die am Hafen gelegene Dampf¬
mühle von Köln,  eine der größten Tampstnühlen
Norddeutschlands, ist heute vollständig eingeäschert worden.

KB. Dingten, 17. April. Beim Dreschen von Getreide
in der Scheune  einer Brennerei geriet plötzlich das
Stroh  in Brand und das ganze Gebäude stand alsbald
in hellen Flammen.  Ein Arbeiter ist verbrannt.
Die Scheune mit dem ganzen Material und vielen wert¬
vollen landwirtschaftlichen Maschinen ist vollständig aus¬
gebrannt.

Die Arbeitslosigkeit in Deutschland.
KB. Berlin , 17. April. Nach einer Mitteilung der Spät¬

abendblätter weist die A r b e i t § l o s en z i sf e r in Ber¬
lin in der abgelaufenen Wochew :der eine Steigerung
irat rund 2500 ans.

MaffenschrnAggel französischer Automobile nach Deutsch¬
land.

KV. Berlin , 17. April. Wie die Abendblätter melden, ist
die deutsche Zollverwaltung in Kehl ausgedehnten Zoll --

Hinterziehungen  einer elsässischen Autofirma, Sie
einen kleinen Tourenwagen , ein Serienfabrt-
ka t, in g r o tze n Mengen  nach Deutschland etngeftthrt
hat, auf die SMr gekommen. Die Firma hat es verstan¬
den, Wagen ohne Einfuhrzoll  über die deutsche
Grenze zu bringen. Die Schädigung des deutschen Zoll»
fiskus soll sich aus m e h r e r e Millionen  M a r k be¬
laufen. Vier Zollbeamte der Station Kehl sind als Mit¬
schuldige festgenommen worden.

Schweres Unglück eines französischen MMärcmtos.
KB. Uerztg, 17. AyrU. Bei einem Manövermarsche der

französischen  Truppen ist ein mit 20 Mann besetzter
Militärkraftwagen  an einer scharfen Kurve der
Straße an der Moselhöhe nach Durchbrechung der Schutz¬
mauer den steil abfallenden Weinberg  herunterge-
stürzt, wobei drei Mann g e t ö t e t und die übrigen sehr
schwerverletzt  wurden.

Zngsentalsisnng in Polen.
KB. Warschau, 17. April. Der Postzug Rostow-

Kiew  e n t g l e i ste. Die Lokomotive legte sich quer über
die Schienen. Zwei Wagen wurden zertrümmert. Zwei
Personen wurden getötet  und acht schwer verletzt.

Furchtbares Grubenunglück in Mofiar.
Mostar, 17. April. Gestern mittags ereignete sich im

Mostaer Kohlenbergwerk ein schreckliches Unglück.
Beim Montieren einer neuen Pumpe waren neun Ar¬
beiter beschäftigt. Sie verrichteten ihre Arbeit in der Nähe
einer Mauer , die für einen Druck von 16 Atmosphären
gebaut ist und das Wasser eines unterirdischen
Sees aufzuhalten  hat . Plötzlich entstand unter
donnerähnlichem Knall  in der Mauer ein Spalt,
durch den das Wasser mit einer Stärke von 120 Kubik¬
metern in der Sekunde einzuströmen begann. Man glaubt,
daß eine unterirdische Gasexplosion  erfolgt ist, die
die Mauer durchbrochen hat. Durch das hereinströmende
Wasser fanden acht Arbeiter den Tod,  der neunte
konnte sich unter übermenschlichen Anstrengungen retten.

Man glaubt, daß einige Wochen hindurch die unteren
Teile des Bergwerkes unter Wasser bleiben werden, da
in die Schächte große Mengen Wassers aus dem See ein-
gedrungen sind. Die neuen Pumpen arbeiten mit Voll¬
dampf und man hofft, eine Ueberschwemmung der übrigen
Teile abwenden zu können.

Der Tabakkousum in Italien.
KV. Rom» 18. April . Die Agentur Volta teilt mit, daß

tm ersten Drittel April der Tabakkonsum in I ta-
lien  15 Millionen Mehrertrag als in derselben Zeit des
Vorjahres ergeben hat, trotz des vorjährigen starken Be¬
suches Italiens in dieser Zeit. Ein Drittel dieses Mehr-
ertrages kommt den Gemeinden  zugute . In der Zeit
vom 1. Juli 1925 bis 10. April 1926 wird der Mehrertrag
auf 174 Millionen geschätzt. Bekanntlich ist seit Neujahr
eine Ivprozentige Erhöhung der Tabakpretsc eingetreten.

Die vermißte« spanischen Flieger anfgefnvben.
KB. Kairo, 17. April . Ter vermißte spanische Flieger

E stev e t s wurde in ziemlich gutem Gesundheitszustände
in einer Entfernung von 40 Meilen von seinem Flugzeug
aufgesunden. Auch der Mechaniker  wurde 25 Meilen
von E stev e t s entfernt gefunden.

Großer Bauernaufstand in Südrußland.
Riga , 17. April . In der Gegend von Z a r i tz i n ist ein großer

Bauernaufstand ausgebrvchen. Die dortigen sowjetruffischen Kom¬
missäre wurden auf gräßliche Art ermordet. Die Aufständischen
haben den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch zum
Zaren  ausgerufen . Die sowjetruffischc Regierung hat vier Ab¬
teilungen in der Stärke von 1800 Mann zwecks Unterdrückung des
Aufstandes nach Zaritzin entsandt, die von den Aufständischen ge¬
schlagen wurden und sich fluchtartig zurückzogen. Die sowjetruffi¬
schen Behörden von Zaritzin haben um weitere, verstärkte Hilfe
angesucht.

Ter sowjetruffische Militärrevolntionsrat hat den Kommissär
B u d i e n n y zwecks Inspektion der Kavallcriedivisiouen auf die
Turkestancr Front entsendet. Die Reise Dudiennps steht im Zu¬
sammenhang mit Meutereien mehrerer Kavallerieabteilungen an
dieser Front . ^

* Deutschlaudreise der Freien Typographia. Der Wiener
Gesangverein Freie Typograph',a unternimmt auf Ein¬
ladung des Dentsch-OesterreichischenBolksbundes und
mehrerer reich sdeutscher Gesangvereine tm Sommer die¬
ses Jahres eine Konzertreise durch Mittel - und Süd¬
deutschland. Unter Leitung seines Dirigenten Professors
Schoos wird der Verein in Berlin zwei Konzerte, wei¬
ter in Leipzig, Nürnberg und München je ein Konzert
veranstalten.

* Der Häuserspekulant Schwarzbarth im Konkurs.
W i e n, 18. April. Däs Zivillanöesgericht hat das Kon¬
kursverfahren über den HäuserspekulantenH. Schwarz-
ba r t H eröffnet. Schwarzbarch hatte während der In¬
flation nicht weniger als 34 Zinskasernen erworben. Vor
einigen Monaten wurde er unter deck Verdachte, eine
Einbrecherbanbe finanziert  zn haben, ver¬
haftet und erst vor wenigen Tagen gegen eine Kaution
aus freien Fuß gesetzt.

* Freiwilliger Tod eines Offiziers. Man meldet aus
Klageufurt  unterm 17. üs. Mts .: Gestern vormittags
hat der Generalmajor d. R. Wilhelm Maschke  in einem
Wäldchen nächst der Ebenthaler-Allee, gegenüber der Koh-
lensäurefabrik, seinem Leben durch einen Revolverschutz
ein Ende gemacht. Die Leiche wurde von der Gendarme¬
rie abends gefunden. Die Ursache der Tat ist in einer
Nervenzerrüttung zn suchen. General Maschke war
61 Jahre alt und verheiratet.

* Mit dem Fußball rnvd um Deutschland. Aus Karls¬
ruhe  wird gemeldet: Zwei junge Sportler haben eine
Wette abgeschlossen, in der sie sich verpflichteten, eine Reise
rund um Deutschland zu unternehmen, bei der sie einen
35 Kilogramm schweren Fußball vor sich herstotzen. Sie
glauben, daß sie den Weg in anderthalb Jahren zurücklegen
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können. Ihren Unterhalt wollen sie lediglich durch den
Verkauf von Ansichtskarten bestreiten.

H Verbot weiterer Mount - Everest - ETpeKrtisueu.
Berlin,  17 . April . Nach der „Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung " teilt der in S i m l a weilende englische Expe-
öitionsführer General Bruce  mit , daß die Regie¬
rung von Tibet keine  neue Expedition auf den
Mount Everest  mehr erlauben werbe.

* Unfall bei Probsbohrungen . Berlin.  16 . April . Bei Probe¬
bohrungen für die Untergrundbahn in der Nähe des Mexandrr-
Platzes brach heute vormittags wahrend einer Kurzen Ärbeits-
pause das Bohrgerüst  zusammen . Durch die auf den Bürger¬
steig fallenden schweren Balken wurde eine Passantin töd¬
lich,  eine andere an den beiden Beinen schwer verletzt.

* Dev temperEntvollL Professor. Rom,  16 . April.
Ein Gelehrter mit viel TemPerament scheint der Professor
der Chirurgie Fabtani  zu sein. Als ihm gestern in
Neapel  seine Gattin den e r ste u I u n g en gebar, geriet
der Professor, an sich kinderlieb wie alle Italiener , vor
Glück völlig aus dem Häuschen. Zwar verfügte er nicht,
wie sein großes Vorbild Mussolini , über die nötigen Hau¬
bitzen, um das Ereignis der Welt in Böllerschüssen kund¬
zutun, aber er zog seinen Revolver,  trat auf den Balkon
hinaus und gab dort eine Reihe von Freuden-
schü s fen  ab . Glücklicherweise wurde niemand verletzt.
Die Carabinieri mußten den zerstreuten Professor festney-
men und gewaltsam zur Vernunft bringen. Von seiner
Verhaftung wurde aber angesichts der oben geschilderten
Umstände abgesehen.

* SisSe « Personen verbrannt. Oslo,  16. April. Heute
»achtS brannte in J be stad (Amt Tromsö) ein Bauern¬
hof nieder. Zwei Erwachsene und fünf Kinder sind in den
Mcnttmen umgekommen.

* Tod eines berühmten englischen Ingenieurs . Aus London
wird b'erichtet: Einer der bekanntesten Ingenieure Englands und der
berühmteste Bräckswbausr dieses und des vorigen Jahrhunderts . Sir
Bradford Leslie,  ist im Alter von 94 Jahren gestorben. Er ist
wahrscheinlich der einzige Ingenieur gewesen»der seine» Beruf lang-,
genug ausübre, um im Verlauf von 50 Jahren über einen Fluß
an derselben Stelle zw-ei Brücken §u schlagen, indem er die erste
durch «ine moderner« ersetzte. 1874 erbaute Leslie eins hölzern«
Schiffsbrücke über den HovMey , die 25 Jahre dauern sollte. Die
Brück« hielt aber zweimal so lange aus und wurde erst 1924 durch
ein« anders, mü> zwar durch eine mit vier Spannungen und einer
Länge von 1400 Fuß verdrängt . Leslie mochte alle Pläne und
Schätzungen selbst, etwas, was bei seinem hohen Alter als unerreicht
bezeichnet wurde.

* Wie bas „trockene" Amerika in WiMichLeit avssieht.
New - York,  16 . April . An ber gestrigen Sitzung des
Senates wurde mitgeteilt , baß in ben Vereinigten Staa-
leit nicht weniger als awöerthakb Millionen Gehetm-
brennereien bestehen. Die Debatte gestaltet sich üher¬
an s stürmisch,  Senator Bor ah bezeichnete die Wie-
öereinfüHrung von Wein und Bier als halbe Maßnahme
und forderte die vollkommene Streichung  der
Prohibition ans der Verfassung und ihre radikalste
W ie öeranfh ebung.

GoWv/iWa^
BetriebseiUchrän -sttWen in - er Tiroler Fnbttflrie.

In der Textilfabrik Jenny u. Schindler  in Imst  wurde in¬
folge von Absatzstockung fci« WöchentlicheArbeitszeit von 48 aus
Lö' Stunden reduziert. Da in diesem Betriebe durchschnittlich 300
Arbeiter beschäftigt sind, bedeutet diese Arbeirsreduzierung jeden¬
falls einen einschneidenden Berdienstentgang für die ohnehin nicht
gut stehenden Arbeiter, namentlich für die Familienväter.

In der Leonischen  Fabrik der Grasen Enzenberg in Stans
wurden wegen Arbeiismangel einige Arbeiterinnen entlasten und
für di« übrigen di« Arbeitszeit verkürzt. Es wird mir mehr 32 Stun¬
den wöchentlich gearbeitet.

Die neue Ausgleichsordrumg.
Vien . 17. April

In der Handelskammer wurde kürzlich eine Enquete abgehaltsn,
die sich mit der Frage der Aufhebung, bezw. der Reform des ge¬
richtlichen Ausgleichsverfahrens befaßte. Der Enquete lag ein aus¬
führlicher Fragebogen, dessen Fragen vom Berichterstatter Regie-
rungsrat Dr . Becker erörtert wurden, zugrunde. Die Enqueteteilnehmer
verneinten  fast einmütig die Zweckmässigkeit der Auf he¬
tzu ng der -Ausgleichsordnung und sprachen sich für deren Reform
aus . Die überwiegende Mehrheit trat für die Erhöhung  der
derzeitigen innerhalb eines Jahves zahlbaren Quote  von 35 Prozent
auf 40 ' Prozent ein. Gegen die Ausnahme einer Verpflichtung des
AnsgleichÄchulüners, gleichzeitig  mit dem Ausgleichsantvag eine

Rar« der angsbotenen Ausgleichsquote bei Gericht za Hinterlegern
wurden gewichtige Bedenken geltend gemacht.

Sehr eingehend wurde die Frage der sog. Würdigkeitsprüsung, d. i.
die Frage, ob Schuldner, deren mangelnde Geschäftsmoral sich in
leichtsinnigerGeschästsgeborung und in Machenschaften zur Schädi¬
gung der Eläubigerschast geoffenbart hat, von dem Ausgleichsver¬
fahren auszuschließen sind, erörtert, und dabei die Möglichkeit ihrer
praktischen Durchführung von einzelnen Vertretern stark in Zweifelgezogen.

Einen großen Raum nahmen die Beratungen über die Au eg «,
staltu ng der G laubige rautonomi«  ein . Der Dorschlag,
den Gläubigern einen Einfluß auf di« Festellung des Ausgleichs.
Verwalters «inzuräumen , fand nicht ungeteiit« Zustimmung.
Die Enquete sprach sich jedoch dahin aus , daß über den Antrag
einer im Gesetze festzujetzonden Gläudigermajorität des Ausgleichs,
kommiffär den Ausgleichsverwalt-er unbedingt ab-zuberufen hat.

Weiter wurde die Notwendigkeit einer möglichsten Beschleuni¬
gung  des gerichtlichen Ausgleichsverfahrens betont. In einer gene¬
rellen Abkürzung der in der Ausgleichsordnung festgesetzten Fristen
sehen die Enqueteteilnehmer jedoch Nicht eine Maßnahme , mn diesen
Zweck zu erreichen.

Die bei der Enquete vertretenen Korporationen sprachen sich auch
für eine Ergänzung  der Ausgleichsordnung in der Richtung aus.
daß der Ausgleichsichuldner, wenn er «in Kaufmann ist, dem mit dem
Ausgleichsamtrag vorzulegenden Bermö-gensvsrzeichnis auch die
Bilanzen und die Gewinn»  und B e r l u stb e r e chn u n -
gen  der letzten zwei Jahr « anzuschließen hat.

Eircheiitich verlangte die Enquete ferner eine Ergänzung der Aus«
yloichsordnung in dem Sums , daß über Verlangen der Gläubiger
das Gericht einen Gläubigerausschuß  zu bestellen hat, der
auch noch Beendigung des Ausgleiches die Erfüllung des Ausgleicheszu überwachen hat.

*

(Die Zolltarifnovelle .) In einer Samstag abgehaltenen Ver¬
sammlung sprach Minister Dr . Schürff  über die Zolltarif-
Novelle, wobei er u. a. folgendes ausführte : Schon bei den Ver¬
handlungen über den geltenden Tarif ist wiederholt betont wor¬
den, daß Oesterreich durchaus keine Äbfperrungspolitik treiben
will. Wir sind auch jetzt bereit , in den Bertragsverhandlungen
Ermäßigungen unserer autonomen Zölle vorzunehmen, aber wir
müssen unserer Wirtschaft einen gewissen Absatz sichern und wir
können ans den Inlandsabsatz in einzelnen Produktionszweigen
nur dann und in einem solchen Ausmaße verzichten, als wir in
anderen Produktionsgruppen eine Berbefserung unserer Export¬
möglichkeiten erhalten . Was die Zölle für B a u in w o l l g e«
webe  anbelangt , so führen wir rund 1100 Waggons Gewebe
ein, von denen ungefähr die Hälfte auf die Inlandskonfum ent¬
fällt . Unsere Webereien befinden sich gegenüber der Auslands¬
konkurrenz in einer schwierigen Lage und wären sehr ausge¬
staltungsfähig . Auch unsere Deredlungsindustrie klagt sehr über
den im Verhältnis zum Inlandskonfum starken Import von ver¬
edelten Geweben. Da wir unsere Produktion heben wollen, so
ist ein erhöhter Schuh für diese Gruppe unbedingt notwendig.
Bei Le inenge weben  haben wir gegenwärtig Sätze, die
gegenüber den Sätzen der Monarchie im Verhältnis vom Waren¬
wert nur ganz unverhältnismäßig wenig erhöht wurden . Die
Sätze des alten österreich-ungarischen Tarifes waren einer
Industrie angepaßt , die überwiegend eine Exportindustrie war.
Mit den gegenwärtigen Sätzen finden wir . wenn unsere Industrie
nicht verkümmern soll, nicht mehr das Auslangen und mußten
daher Erhöhungen vorschlagen. Für die W oll wäre nin-
d u st r i e ergibt sich die Möglichkeit zu einer starken Prodvk-
tionsausdehnüng , doch wird sie durch die Auslandskonkurrenz
außerordentlich benachteiligt und hat große Mühe, am Inlands¬
markt vorzudringen . Auch hier werden im Interesse der Ausge¬
staltung unserer Erzeugung Erhöhungen in der Zollnovelle vorge-schlagen.

(Ein Gesetz, das nicht durchg«führt werden kann.) Der „Oefterr.
Lebensmittelmackt" schreibt: Der österreichischen Regierung blieb es
Vorbehalten, ein Gesetz zu schaffen, das nicht d u -r chg ef ü h r t
werden kann. Cs dürfte noch allgemein in Erinnerung sein, daß das
neue Zuckerzollgesetz  am S. April in Kraft hätte treten sollen.
Nun ergibt sich der groteske Zustand, daß keine Durchführungsver¬
ordnung zu diesem Gesetze erschienen ist. Das Gesetz ist in Kraft,
kann aber nicht durchgeführt werden. Man nimmt an, daß di«
Tschechoslowakei Schwierigkeiten gemacht hat. Die nächste Folge
hievon ist, daß durch diese famose Maßnahme der Regierung ein
heilloser Wirrwarr  geschaffen worden ist.

(Die bayerischen Großkraftwerke.) Walchenseeweck-2WB-, Mitt¬
lere Isar A.-G. und Dayernwerk A.-G. werden am 19. A-prii ihre
ordentlichen Generalversammlungen abhalten. Das Berichtsjahr war
bei der Mittleren Isar A.-G. größtenteils noch als Baujahr anzu-
sprechen. Der Gesamtabfatz an Drehstromenergie im Berichtsjahre
betrug 183 Millionen Kilowattstunden. Die Anlagen des Walchen-
jeowerkes sind fertiggestellt. Mit der Absenkung des Walchensees
waren Kostenaufwendungen zur Sicherung der Seeujer verbunden.
Die Stromerzeugung bezifferte sich auf rund 113 Millionen Kilo.
Wattstunden Drehstrom und 19 Millionen Kllowattstunde-n Ein¬
phasenstrom, wofür 1,025.000 Mark eingenommen wurden. Nach
Abzug der Ausgaben verbleibt ein Reingewinn von 116.851 Mark.
Bei der Mittleren Isar A.-G. sind die Anlagen des ersten Ausbaues
vollendet. Die Gewinn- und Derlustrechnungweist einen Stro, »erlös
von 1.2 Millionen Reichsmark auf. De? Reingewinn ist 13.724
Mark. Die Arbeiten des zweiten Ausbaues werden in nächster Zeit
in Angriff genommen. Auch der Bericht der Bayernwerk L .-G.

weist Neubauten ans. Lu» dem Stro -nwerkaus erzielte die Gesell¬
schaft 5,218.483 Mark, wozu noch 262.252 Mark sonstige Einnahmen
kommen. Dieser Gesamteirmahme stehen gegenüber 1,139 Millionen
Mark Bevwaltungs . und Betriebskosten, 2,44 Millionen Mack
Stromerzeugung ?- und Bezugskosten. 123.000 Mack Versicherungen,
1,068.000 Mack Kapitaldienst, sowie 675.000 Mack Abschreibungen
Der verbleibende Reingewiim ist 34B44 Mark.

«IM Mort feine MM« .
HeranziehMg des Prioatbrqittals.

Die bei den Sowjetbehorden durchdringende Tendenz, da»
Privatkapital in Sowjetrutzland in stärkerem Platze heraipzu-
ziehen, läßt sich fetzt deutlicher in ihren Ursachen und Auswir-
kungen erkennen . Diese neuerliche Umstellung der Wirtschafts.
Politik geht naturgemäß auf die Krise im russischen Wirtschafts-
feben und nicht zuletzt auf die Krise  der sowjetrussischenWährung  zurück.

Die zu weitgehende Kreditgewährung hat bekanntlich zu einer
Kredltinflation  geführt , die notwendigerweise eine Ent¬
wertung der Währung zur Folge haben mußte . Da die russische
Staatsbank  die Gefahr erkannte und nunmehr mit scharfen
Kreditrestriktionen  vorgeht , sieht sich die russische Wirt¬
schaft vor die Notwendigkeit gestellt, auf anderem Wege Kredite
zu beschaffen. Diese anderen Wege können aber nur in der Heran¬
ziehung des Privatkapitals bestehen. Auslandskredite
kommen gegenwärtig überhaupt nicht  in Betracht , da weder
der russische Staat , noch die einzelnen Trusts langfristige An¬
leihen erhalten können . Auch die Warenkre - ite  sind eher
seltener  geworden.

Die Heranziehung des Privatkapitals soll nunmehr in der
Weise erfolgen, daß zunächst das inländische Privat-
Kapital  für einzelne Industriezweige herangezogen wird . Schon
in den letzten Monaten war eine gewisse Lockerung  der
strengen Ausschließungsbestimmungen für die Betätigung des Pri-
vatdapitals erfolgt , und in einzelnen Branchen war russisches
Privatkapital bereits zugelassen worden.

Co stecken z. B. in der Salz Industrie 2 bis 2'/» Prozent,
im Handel mit Salz  15 Prozent privates Kapital , in der
Holzindustrie  8 Prozent , im Holzhandel 6 Prozent , in der
Bauindustrie  5 Prozent , tm Handel mit Baumaterialien
(darunter auch Alabaster, Zement, Keramiken üsw.) 15 Prozent,
in der Bekleidungsindustrie  sogar 85 Prozent Privat-kapital.

Als Grundgedanke für die Heranziehung des innerrussischen
nichtstaatlichen Kapitals ist vorgesehen, daß zunächst die Betäti¬
gung bei jenen  Industriezweigen erfolge, die nur auf den
russischen  Markt angewiesen sind, also außer den oben ge¬
nannten noch etwa die Kohlen- und Naphthaindustrie sowie die
Industrie in einzelnen Bergbauprodukten . Dagegen scheint man
in den Kreisen der Sowjetregierung entschlossen zu sein, die
Betätigung des Privatkapiials in jenen Industriezweigen , die
auf Bezüge ausländischer Rohstoffe, wie etwa dir Leder- und
Textilindustrie , angewiesen sind, zunächst zu verhindern.

Verpönt  soll die Betätigung des Privatkapitales auch
unbedingt im Bankgeschäfte  sein . Eine Erweiterung
der Tätigkeit für das Privatkapital in den innerrussischen Indu¬
striezweigen ist auch darin zu erblicken, daß es nunmehr den
Privat Kapitalisten  gestattet werden soll, kleinere Unter¬
nehmungen selbständig einzurichten und auch zu führen.

Für die Versorgung dieser Privatindustrien mit Rohstoffen
sollen eigene Aktiengesellschaften unter Beteiligung des Staates
und der Privatinduftriellen gegründet werden . Es wird übrigens
auch der Gedanke erwogen, die neue Wirtschaftspolitik so weit
auszudehnen . daß den Privaten der Bezug von Rohstoffen aus
dem Ausland direkt gestattet werden soll, was eine Durchbrechung
des Außenhandelsmonopoles im weitesten Maße bedeuten müßte.

DowüWachr/ch/su
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck . 1. KvMLgnie . Dienstag

Musterung , wozu alle Kameraden in voller Rüstung (Zwilchhose)
zu erscheinen haben. Steigerzug um 8 Uhr, Wassermannschaft und
Dampspritzenzug um halb 0 Uhr.

Akadem. Verbindung Austria Innsbruck . Semesterbeginn und
Wahlkonvent am 28. April . Schluß der Inskription am 22. April.F. K.

Verein deutsch-öfter«. Ingenieure . Montag Ausschußsitzung
im Hotel ..Kreid". Nachher zwanglose Zusammenkunft.

Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (Hochschulinge¬
nieure). Montag 8.30 Uhr abends Wochenversammlung beim
„Grauen Bären ", Restaurationslokal.

Innsbrucker kammcrchor. Montag 8 Uhr abends Probe für die
Männerstimmen, 10 Uhr Gitarristen und Flötisten.

Sängerbund Hölting . Montag 8 Uhr abends Probe.
Fußballklub Veldidena. Mittwoch, Gasthof „Stern " (Leopold-

straße) Monatsversammlung . Beginn halb 9 Uhr.
Radfahrerklub Schwalben. Sonntag 2 Uhr bei schöner Witterung

Aussig nach Wattsns . Abfahrt beim Vorstand Lamprechter, Herzog-Friedrichstraße.
Alpiner Klub Sarwendler . Montag Punkt halb 9 Uhr Ausschuß¬

sitzung im Klublokal „Alt-Insprugg ".

wird der berühmteste Zirkus der Welt sich in Innsbruck aufhalten. Und
zwar vom 80. April bis 4. Mai. Km Direktion : Pat und Patachon.
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offeriert priM" ft ÜCCs  StölS
jedes Quantum prompt lieferbar.

Seltene Gelegenheit!
AUTO!

Neuer Vorführtmsswagen (Weltmarke ),
4sitzig, 5/18 PS, Vierradbremse , fehlerfrei,
umständehalber ufifer dem Händlerpreis
abzug-eben. Zuschriften unter „Fabriksneu

Nr . 1327" an die Verwaltung.

Damen-Wollkfeider
von 8 24.— an,

Waschkleider von 8 6.50 an,
Waschblusen von 8 4.— an
Hai SfeEser

MH» Burggraben 11

für Polsterfüllung per Kilo zu 8 2.90, S 6.—.
S 9.—, 8 12.—, 8 15.— nsw.; für Betten zr
8 15.—, 8 18.—. 8 22.—, 8 24.—, 8 30.- usw
Mnster gratis . Versand per Nachnahme
Niehtpassendes kann ansgetauscht werden

En gros kWkO ÜFälHl En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Fricdrich-

StraOe Nr. 33
Wollelntausch!

M45
Keine Mittagsperre!

Speisehaust
gut bürgerliche Wiener Hausmanns¬
kost,  bestens empfohlen . Zivile Preise.

Innsbruck , Adamgasse 18.

M12g E 3088/24.

Versteigerungsedikt.
Am 20. April I. I ., vormittags 8V- Uhr, wer¬

den im Hause Burggraben Nr. ZI. S. Stock, ver¬
schiedene Wohnungseinrichtungsgegenstände . Glas-
und Porzellangeschirr , einige Bilder , Vorhänge,
eine Präzisionsdrehbank und andere Gegenstände

l öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
ZusteL- und Exekutionsabteilung,

am 17. April 1826.
Blecha, Kanzleidlrebtor.

Strohhutlacke
in allen Farben, offen und in Flaschen,

Im großen und kleinen hei Tachezy . +
__ M

ZVffMSM
(4 ® Ä .)

intelltg. ii. fchaflensireudrg.
sucht Per ivsork passend«
Sielte; gleich welcher
Branche (evertt. Hoteffoch
bedoryust). Gefl Anschrif¬
ten an Freiesten. Dienerst«.
Nr. 68. 3. St ., Zürich 4
(Schwerz). 86m

innsdrueic
Innrain Nr. 2

Hottingerau , Eisenhof
4538 TeL 1524

Qii
Ubrnjach &r

Mismslrall! 11
Innsbruck

Präzisloas-
DSenstohre©

PerideSubres
Wecker
Armbandabrcn
Ehericgro
VerlohnngBrlnB̂

§5839.7
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Heute entschlief unser lieber Gatte,
bez'w. Vater, Schwieger - und Großvater,
Herr

Webereäleiter

nach kurzem, schwerem Leiden im 86. Le¬
bensjahre.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 20. April, um 3 Uhr nachmittags , von
der städtischen Leichenhalle aus auf dem
evangelischen Friedhofe statt.

Mählau, Innsbruck, Mailand, Glückstadt,
am 17. April 1926.

In tiefster Tratten

Die Hinterbliebenen
.Tnh. Gogl . T-eichenbest .. St . Nikolaus;

Tieferschüttert , geben wir die Traueraachricht rum Ableben unseres
iunigsigeliebten Gatten , bez 'w. Vaters , Schwieger - und Großvaters und
Onkels , des vohlgebornon HerrnkSrÄSMLKÄÜ9 tB

Postbeamter i. K.
Mitglied der Krieger - und Kauieraösehafisvereine

welcher nach längerem Leiden und Empfang der hl . Sterbesakramente
:un 18. ds . Mts . im Alter von 6t Jahren sanft entschlafen ist.

Pie Beerdigung des teuren Toten findet am. Dienstag , den 20. ds . Mts .,
um 3 Uhr nachmittags , vom Xircbplatz in Mariahilf aus auf dem dortigen
Friedhof statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Mittwoch , den 21. ds. Mts ., um >/-8 Uhr-
früh . in. der Pfarrkirche zu Mariahilf gelesen.

Innsbruck , am 18. April 1926.
In tiefster Trauer:

Johanna SÄ<s »L als Gattin
Witwe Maria Yokouin geh. Hotz, Johanna Scubek g-eb. Hotz

als Töchter
Auguist Soubek als Schwiegersohn

sowie alle übrigen Verwandten.
_Müllers T"DhenbestnUnngs Anstalt . PradicrstraSe 11.

Damen-Hemden. . .
^ump6r-l.kibL̂sn . .
^EMd ^ STKN . . . s ,
Roek-ftabmatisnen.
Damsn̂aohthemden
BüstenhaSter. . .
fi/liederlsibGften . . *

S@?den-Sme!';’ßg-Jaüken« . vons Hü
Wollene Smoking-Jacken. mn  s 25
Oamen-Weslen , Wo.ie m,Seide von8 © i

Innsbruck* MaxImiiianstraBe Nr. 11
gegenüber der Hauptpest

H60I9

Gott der Allmächtige hat heute in seinem uner-
forschliehen Ratschlüsse unseren liehen Gatten,
bezw. Bruder , Onkel und Schwager , Herrn

Bundcsbabß -Oberrevidcnt i . P.

nach langem Leiden und Empfang der hl . Trö¬
stungen in die Ewigkeit abberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Mittwoch , den 21. April , um 8 Uhr früh auf
dem heimatlichen Friedhof statt.

MBtz, am 18. April 1926.

Die Familien:

Höpperger , Faulsteiner , Rastbichisr

Billiger EeleseichrllSkaus.
Weiches Schbaszim-iner mit
Einsätze» und Oberteilen,
Schreibtisch, Zirbelkredenz,
Tisch, SessÄn. Zu sehen aus
Gefälligkeit bei mechanisch.
Bau» und Möbeltischlerei
Kern. Lmraserstr. (Pradler
Friedhof). Tel. 1198/8.4-3S&7

Dollständig arrondierter
Dauernhos für 20 Stück
Vieh und sehr, großem
Ochstauger mit zirka 1300
Obstbäumen im Unterteil;
tal preiswert zu verkaufen
Reslitäkenibürv Eenofsen-
schasssvenband. Zun-t-bruck.
Wilhclm-Greil-Stratze 14.4870-7

Kleineres Wohnhaus samt
Stöcklgcbäude und Hof-
raum sowie 7 Wardlei-
len mit sofort ver¬
wendbarem Geschäftslokal
und freier 8-Zivtmrrwsh-
uui « mit Küche auf gutem
Posten in Innsbruck bei
sehr günstigen ZahlunaSbe-
dingungeu sehr preikwew
zu verkaufen. AuAünstc
unter ->lr. 1332 beim Reali-
jäienbüno GenvficlvschafiS-
-verband. Innsbruck. Wil-
lrciut-Grctl-Straße Nr. 14.

_ 4379.7
HockptLmmlge Nosenbäuin-

cheu, 50 verschiedene Pracht-
sorten. ver Stück 6 8 offe¬
riert Samenhandlung Flvß-
inann. Stainerstraße Nr 2.

_ 142 u,~
VerschiedeneToppelschlaf-

zimmer. Kücheneinrichtun-.
gen. gute Tischlerarbeit.
Ottomanen, Obermatratzen
u. Drahteinsätze: auch aus
Teilzahlung. Kempe Adam¬
gasse5. 083-7

Oelsarbenkg 1.80. Email»
lack. Acauerfärben. Maler-
fix, fertige Wcitzelsarbe,
Firnis im großen kg 2.—-.
Ockersarbe kg —.58. Stroh.
HMacke, Schablonen, Pin¬
sel, Maurerbürsten non
8 2.— an. sowie sämtlich«
Fanbwaren bei Winkler.
Hofgasse4. M 272-7

GelegenheitSkous ersten
AangeS. Vierstückiges, mas¬
siv gebautes Zinshaus mit
Hofraum utrb 10 Wohnun¬
gen zu je 2 Zimmern. Küche
u. Kabinett. Klosett uisw. in
Mühl au äußerst preiswert
bei einer Anzahlung von
18.000 8 zu verkaufen. Nca-
liiütenbüro EenostenfchastS-
verband. Innsbruck. Wilh.-
Greil-Siraße 14. 1350-7

Auzugftoffe
strapazsähig, für Sport- u.
Stratzenanzüge

Joppenftoffe
in großer Auswahl Lobe»-
stoffe für Wetterlrägen zu
billigsten Preisen empsiehlt
M. Hafler, Schöpfstrabe12.
Klein« Regie! Billig«
Preise! Giinstigr Zahlungs¬
erleichterung! 4552-7

Nach dem Rasieren schützt
man sich gegen Wimw.erln
etc. durch eine Waschung
mit 1 Dsoform-Tablett« in
% üitev Wasler. 1 Schach¬
tel 50 T-bl. 8 2.—. In
Apotheken und Drogerien,
sonst Sanowerk, Innsbruck.

Tiroler Hosen, Leder u.
Imitation , verschied Far¬
ben, billigst bei Delleinanm,
Schlossergasso. M 47-7

Dcrickisöriicr
Hast Du im Kleide einen

Fleck, — trimm Aspa-Crstne
uicki«r ifi weg. 508-10

10.000 Schilling find auf
1. Hypothek bei guter Si¬
cherheit zu 11% Zins zu
verMben. Unter .Mllüge?
Geld 15W" an die Beiw . 10

Hebertest« ntsatt Srbrns»
mittelgeschLfi fi&et den
So-mmer anständiger Per.
ftm gagen ganz geringen
Pacht. Würde auch feflbr
abrichten. Angebot« unter
„In Hall 17-27' an die Ver-
wÄduttg. 10

Achtung! DamerEchneide-
rin arbeitet zu den billig¬
sten Preisen, auch Knaben¬
sachen. Diaduktstr. Nr. 31.
l . Stock r. 1428-10

gesucht: 2500 3 aus
zweit« Hypothek, 7500 S
aus erste Hypothek. Anbote
unter »Ostern W 281b" cm
die Bcrwaltung . 10

12.000 8 aus 1. Hypothek
am 2—3 Jahre gegen gün¬
stige Verzinsung sofort zu
vergeben. Recrlitätenbürv
Genosse nichoh cverband in
JnnSbuck. Wilhelm-Erei!-
Straß« 14. 1303-10

Lcapierstimmuugen und
-Reparaturen, auch au»-
wärtS, besorgt gewisten--
bast F . Kreuzer, Klavier¬
bauer. Innsbruck, Heilig-
geiststrah« 1. 1. Dt . 400940

Filetarbeit bekommt man
am billigsten nur bei Rohr.
Egerdachstr-äße 2 . Jnn4-
bruck-Pradl . Karte genügi:
komme ins Haut. 4500-10

Herr, Mitte 50, am Lande,
geschieden. sucht Anschluß
an beste« De«sivu>W » ,
Akten 30—Zi. Genaue Zu-
i-tzristim unter .Aufrichtig
4557" an die Verwaltung
erbeten. 0

Gold, Silber . Brlllanie »,
Platin , künstl. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reimann.
Uhrmacher Muleumstr. 11. j

H5934-8 j

PHotoapparat (9X12 cm)
mit guter Optik zu teufen
gesucht. Angebote unter
.MchVlkdnsr 1536 ' an  dis
Verwaltung. 8

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in ZnnSbruck-
Etadt. sowie Innsbruck-
Wieu und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreich? und Deuckch,
land? liegen vor im be-
hördl. konz. WohnungS-
Kcmnittlungsbüro bet der
Tiroler Epedirions- u. La-
gerhauS-Gek. m. b. H.. Mül-
lerstratze. Ecke Templstraß«.M 256-1

Wohnungstausch. Mn
großes Zimmer und Küche
rpit Ägehör . -le'ktr. Licht.
Lahnho.fnähs, gegen grö-
ß::s. eventuell Baracken
t.f>. Umg-Äung. Angkbok
unter .Rasch 4561" an die
Verwaltunz. 1

Deutscher Student sucht
hübsch möWertetz Zimmer
bei gebildeter Familie in
zentraler Lage. Angeibote
unter .Student 4558"
die V°rw.

Ehrliche, fleißig« Frau
sucht lDasch- u. Putzplatzo.
Angebote unter Ehrlich
mr an  die Berw. 6

Tüchtige, drrläßliche Kell¬
nerin sucht gukn Saison-
odrr Jshresiposten. Unter
.Fleißig 1524" an die Ber-
waliung . 6

ZU Mift
Kelleranagazinfö;ort tl!I=

g zu verpachien. Au-schr.
nter .Sofort 4544" an die
iertvaldung.

Braves Lehrmädchen,
da? schon 18 Monate gr-
lernt hat und wegen Dvr-
touif de? Geischästes entlas¬
sen wurde, sucht Lohrsiciie
in LetbLnAmittelseschäi!.
Nähere- Dienstvenmiltlunz
M. Ell«n>lm;n. Hötting,
SchneeÄ»r-g»cM« 7. 1SL2-0

Killer. Schoner trockener
und heller Keller mir be- !
quemrr Einfahrt zu verge- >
beu. Unter .Großer Keller!
4503* pH die De-W. _ J '

SchLnrS, raine? Zimmer j
ist a« Studenäinnen zu
v-nmietc". Adresse an d-n;
?tu«4>,Msh <Mn unter Str. s
HK-IS._ _ _ 3 j

Hübsch möbl. Zimmerj
wvzen -Abreise zu vermi«- >
t« t. Tempkstwße l . 2 . 2 :. !4501-3 i

Schneiderin, im Weitzmi-
heu und Kindergardev.v.
auch i« Knaltenanzügeir gut
brwanderi. sucht Stören.
Geht auch aus? Land. Zu-
f<5>xt.ffett ßT̂sten unter
.Mäßiger Preis 1523* an

Jursge. tüchtig« Kaflierin
(geht auch al? Verfäuserin)
mit sehr guten Zeugnissen
und netten Ua^-aniKior-
men sucht ehestens Stelle.
Uni . „AdbeiiZsreutüig 13W*
an die DerwakiMtig.  6

Ehrliche, fleißige Frau
sucht Wasch- und Putzpkätze
Angebote unter »Fleißig
4S63" an die Derw. 6

Mene stellen

Tüchtige Derkäuserin Tür
Weiß- u. Diodewuren-Ke-
schäit zum bcüdigen Ein-
trttt gesucht. Schriftliche
Offerte mit Bild sind zu
richten unter .Nr. 4540"
an die Aerwaldung. 5

Braves Lehrmädchen mii
guter Schulbildung wird
ausgenommen bei Brüder
Dannhcmser, M.-Thercsien-
Straße 13. 4039-5

Günstig: DevdieriltMvü-
ltchkeit bei großer, alle
Branchen betreibendenBer-
stcherunssanstalt für Abge¬
baut« aller. Kategorien.
Anfragen unter „Adresien-
inaterial 1534" an die Ber̂-
waltung . 5

Utiständigc-S Mädchen für
alle Hausarbeiten, daS bür-
gerKch kochen kann, zu klei-
nvr Familie für 1. Mai
gcksucht. BovzuisieKetn von
haA>Ist biS halb l Uhr und
von halb 4 bis halb 7 Uhr
abends im Ecfchäit Max
Hrtlher. Btiostzrahsn 11.M 105«

Gefetzte bürgerl. Köchin
für KÄffeeha.!tS für dauernd
gesucht. Oisert« mi! Zeug¬
nisabschriften u. Lichtbild
sind unter Anzade der Gc-
hali-ansprüche an Franz
Reisch. Kitzbühel, zu rich¬
ten. R 200 n-5

Mehrere PribatkSchinnen
werden für sehr gute Herr-
Ich-sir» nach emswärä»; ge-
sucht. Stelleuvermi tchumg
Mari: Ellensvhn. Schnoc-
burggcHfs7. 1531-6

Starkes , sleitziges Mäd¬
chen. da? mit Parkettbödrn
gut umgehen kann, «-sucht.
Borzustellett Antchstraß: 9.
1. Stock. M 7.3-5

Bauernknecht wird für
lardivir ischasMche Avbriivn
sofort « .-sucht. Unt-.r ,.Flvr-
ß'g 1550" an d:e Berw. 5

SchnritMUsier auS:
„SchöneWienerin", »Lyons
U5bum". .Mantel- u. Ko¬
stümalbum", .Deutsche Mo¬
delle" sind die derlätzlichsten.
B.i Verwendung dieser
Schiüti« ist jede Dame ihre
eigene Schneiderin. Voll¬
ständiges Schnitdmuster-
!ager, Zentral buchhandluna
A Tengler, Innsbruck,
Bürgerstraße28. S 369-7

Henna- Haarsärbesalon
Touninger. gewisscnhaste
Bedienung, billige Preise.
Innsbruck. Claudtastraße.52-7

Tamen-Wäsche: R-eicheS
Sortiment , isetdentrikot-
Hoscn von 8 3.70 auswärts.
Kaufhaus Brüder Wagner,
Marimilianstraße .3.

M 287-7

Wo vetkaust man guter- \ |
hÄteike sowie reparatursä- 1
hige Hcircnfchuhe am be- i
sten'? Nur bei Dellemann. j
Sch-lostcrgsssc 3. M 47-8 >

, Ti ickbete übt. geben Mir die trsurlge
dkncbriadt , ä»8 unsere innigsi xeliebta
Gattin und Mutter , die Woiilgeboreue
Fran

Berfa Roller
Obertonstrats-GaUin

gestern früh , versehen , mit den Tröstun¬
gen der hl . Religion , sanft , entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen
findet Dienstag , den 20 d. M.„ um 7 Uhr
morgens vom Tra.utrba .use in Telfs aus
statt.

Die hl . Seelenmessen werden sogleich
nach dem Begräbnis in der dortigen
Pfarrkirche gelesen.

In tiefster Trauer:

Ing. Alois Rotier
Oberforstrat I. B. * i

als Gatte
ldsJ, FltLoy, Hubert und Krust

als Kinder

im Kamen aller übrigen Verwandten.M 155i

ffisflerKC
SpangeuftSiiilie

ii mmn
Schuhhaus R. NeulwirtH,
Meranevstraße 9 (Vand-
HauZstraßc). M16!

.Wottvoairsste i
zu 8 3.9«. Waschvoalreste\
3u S 1.69 er Nieter neu
eingelangt bei M. Hosler,!
Schäpsstratze 12. S53-7!

Schlaszirrmer in Hart-
u. Wcichholz, Küchvn mit
2- u>rL> 3teiligrn Kreden¬
zen, weiß «mailiert,
Bauernst.nhen in Zirixll-,
lr'ichenhvf, usw. in -zaran-
ttevt solider A-uSMruniz
Tiischlerci Zoh. Gollner,
Znnstraire59. 1521-7

LumwilsMÄ
Zimmer und Küche, cv. .

Zimmer mit Kochgelegen¬
heit für iolides Ehepmr
gesucht . Angebote unter
^kinderlos Ha 40" an die
Verwaltung. 2

1-—2 - Ziimnerwohnung
«tgeti «blöke oder Zin«-
vorauszahlung Per te -ort
gesucht. Un>t. , 'tiblöic Ha .r?
an die Verwaltung.

Simrost arbicht
- Lermillt
I übernimo ^
licrte u. leere

Li 101-4
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